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and erober
65 Stunden 25 Minuten in der Luft 8100 Kilometer zurückgelegt

Die Junkersflieger Riſtie z und
platz gelandet, nachdem ſie ſich 65 Zimmermann ſind am Sonnabend 21.29 Uhr auf dem Deſſauer Flug

Stunden und 25 Minuten in der Luft befunden hatten. Sie haben
damit den bisher von den Ftalienern Ferrari und del Prete gehaltenen Dauerflug-Weltrekord
um annäherd ſieben Stunden überboten. Profeſſor Junkers war bei der Landung zu
gegen. Die Flieger haben eine Strecke von 8100 Kilometer zurückgelegt

Riſticz
Um 15.41 Uhr nachmittags hatten die Flieger mit

58 Stunden 37 Minuten ununterbrochenen Fluges die
Welthöchſt leiſtung erreicht. Punkt 15.42 Uhr
erſchien auf dem größen Transparent auf dem Deſſauer
Flughafen, das den Fliegern die Runden- und Stunden
zohl mit großen Ziffern anzeigt, die Jnſchrift:

Stunden 97 Minuten. Bravo, wir gratulieren t
Gleichzeitig gingen an den Fahnenmaſten des Flug
hafengebäudes Farben des Reiches, des anhaltiſchen
Staates und der blauweiße Hauswimpel der Junkers
Werke in die Höhe. Inzwiſchen hatte auch ſchon der
Zuſtrom der Schauluſtigen, insbeſondere der Belegſchaft
der JunkersWerke, eingeſetzt. Die Menſchenmenge, die
um dieſe Zeit auf dem Flugplatz und ſeiner Umgebung
verſammelt war, brach in begeiſterte Hochrufe
aus, als von der Leitung der Junkers-Werke offiziell
verkündet wurde, daß der Weltdauerrekord zurückerobert
fei. Das Flugzeug beſchrieb unter dem Winken der
unten Verſammelten zwei enge Runden über
dem Flugplatz und ſetzte dann ſeinen Flug in
die weitere Umgebung fort. Gegen 17 Uhr warfen die
Flieger eine Meldung ab, daß ſie bis zum Anbruch
der Dunkelheit in der Luft bleiben wollten. Die
harrende Menge wuchs gegen abend immer ſtärker an.
In Kraftwagen eilten Profeſſor Junkers und ſeine
Familie, ferner die Gattinnen der beiden Flieger mit
ihren Kindern herbei, um auf den Moment der Landung
zu warten.

Im Augenblick der Landung, die ſchon beim Herein
brechen der Dunkelheit erfolgte, durchbrachen die

Menge einen Weg bähnen konnten

Zimmermann.

Tauſende die Abſperrungen und ſtürmten
über das Flugfeld, umringten die Maſchine, der die
Flieger, die trotz der übermenſchlichen Anſtrengung ſehr
friſch ausſahen, vergnügt lächelnd und der Menge
zuwinkend entſtiegen. Vor dem Flugplatzgebäude wurden
die Flieger, die ſich nur mühſam durch die dichtgedrängte

ge i bahnen ächſt von ihrenranen und Kindern Herzlichſt vegrußt, die ihnen
Blumenſträuße in die Hand drückten. Dann wurden ſte
zu zwei Seſſeln geleitet, und als erſter Redner ergriff
Regierungspräſident Mühlen bein das Wort, nach
ihm der anhaltiſche Landtagspräſident Paulick. Dann
brachte im Namen der Stadt Deſſau Stadtrat Neu
mann ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf die
Flieger und auf Profeſſor Junkers aus. Der Profeſſor
ſelbſt, der ſichtlich gerührt war, konnte nur wenige
herzliche Worte des Dankes an die Flieger richten,
während die Menge immer wieder in brauſende Hoch
rufe ausbrach und ſchließlich das Deutſchlandlied an
ſtimmte. Riſticz und Zimmermann betonten, ſo gut
es in der Eile ging, daß der Motor die ganze Zeit
über zur vollſten Zufriedenheit ge
arbeitet habe. Von den 3000 Liter Benzin, die ſie
an Bord hatten, iſt nur ein ganz geringes Quantum,
höchſtens 1 bis 2 Liter, übrig geblieben.
Erſt etwa eine Stunde nach der Landung konnten die
Flieger dann, immer wieder von der nichtweichenden
Menge umjubelt, im Auto den Flugplatz verlaſſen und
ihre Wohnungen aufſuchen.

Fällt der Nalionalfeiertag
Entſcheidung am Dienstag Es wird auf wenige Stimmen ankommen

Auf der Tagesordnung des Reichstages am Diens
tag ſteht u. a. auch der vom Reichsrat beſchloſſene
Geſetzentwurf über die Erklärung des 11. Auguſt
zum Nationalfeiertag. Wenn man einmal annimmt,
daß das Zentrum, das wegen der Unterbrechung der
land wirtſchaftlichen Arbeiten durch einen ſolchen
Feiertag gegen den Geſetzentwurf Bedenken hegt,
mit den Sozialdemokraten und den Demokraten dem
Geſetz zuſtimmen würde, ſo würden dieſe drei Par
teien dennoch nur 238 von 490 Stimmen aufbringen,
alſo nicht die Mehrheit. Soll eine ſichere Mehrheit
zuſtandekommen, ſo bedürften dieſe drei Parteien
noch der Unterſtützung von anderer Seite. Wenn
die Volkspartei auf ihrem ablehnenden Standpunkt
beharrt und auch nicht was gleichbedeutend mit
ſtimmenmäßiger Unterſtützung des Entwurfes wäre

S ſich der Stimme enthält, dann iſt das Schickſal
des Geſetzes durchaus noch ungewiß, und es wird
ſehr viel darauf ankommen, bei welchen Fraktionen
dann während der Abſtimmung die größeren Lücken
vorhanden ſind. Wenige Stimmen können hierbei
dann den Ausſchlag geben.

Kabinettsrat am Montag
Das Kabinett wird am Montag eine Beratung

abhalten, in der neben Verhandlungen über den
deutſch- polniſchen Handelsvertrag auch die Frage
entſchieden werden ſoll, ob das Geſamtkabinett das
vom Reichsrat bereits angenommene Geſetz über den
Rationalfeiertag dem Reichstage zur Annahme emp
ſiehlt, oder ob das Kabinett nur pflichtgemäß das
Geſeh an den Reichstag weitergibt.

Ein einſtimmiger Beſchluß für den Nationalfeier-
tag kann kaum zuſtandekommen, denn die Fraktion
der Deutſchen Volkspartei, mit der ſich der Reichs
wirtſchaftsminiſter Dr. Curtius in dieſem Punkte
vorausſichtlich ſolidariſch erklären wird, will das
Geſetz über den Nationalfeiertag ablehnen. Die
Fraktion wird ſich auch, ſoweit man aus parlamen
kariſchen Kreiſen hört, bei der Abſtimmung im Ple
num nicht etwa der Stimme enthalten

Unter dieſen Umſtänden wird der Jnnenminiſter
Severing, der das Geſetz am Dienstag im Reichs

tage mit einer Rede vertreten will, ſich nicht auf eine
Geſamtmeinung des Kabinetts beziehen können. Die
Meinung, die gegen die Deutſche Volkspartei bereits
offen ausgeſprochen worden iſt, daß in Preußen die
Bildung der Großen Koalition nicht vorgenommen
werden könne, wenn die Deutſche Volkspartei im
Reichstag das Geſetz über den Nationalfeiertag ab
lehne, iſt, wie man in parlamentariſchen Kreiſen
hört, geeignet, den Standpunkt der Deutſchen Volks
partei zu erhärten. Es iſt daher eine Mehrheit für
das Geſetz im Reichstag kaum zu erwarten, es ſei
denn, daß die Kommuniſten ſich entſchließen ſollten,
für die Vorlage zu ſtimmen. Das erſcheint jedoch
auch ſehr fraglich, da bereits ein eigener kommu
niſtiſcher Antrag vorliegt, in dem der 1. Mai als
Nationalfeiertag gefordert wird.

Das Kabinett wird ſich am Montag weiter mit
der Frage der Amneſtie, der Einkommenſteuerſenkung
und den neu einzuleitenden Handelsvertragsverhand-
lungen befaſſen.

Über die Amneſtie, über die in dieſer Woche der
Reichstag Beſchluß faſſen ſoll, wird Reichsjuſtiz
miniſter Koch-Weſer, der inzwiſchen von London
wieder abgereiſt iſt, über ſeine bisherigen Verhand
lungen Bericht erſtatten. Jm weſentlichen iſt
zwiſchen ihm und den Parteiführern über die
Gnadenakte eine Einigung erzielt worden. Jn der
umſtrittenen Amneſtie der ſogenannten Femembrder
dürfte das Reichskabinett eine Strafmilderung auf
77 Jahre Gefängnis zuſtimmen.

Jn der Frage der Einkommenſteuerſenkung, die
praktiſch u. a. auf eine Erhöhung des ſteuerfreien
Lhnes hinauskommt, wird Finanzminiſter Dr.
Hilferding Vorſchläge vorlegen, die ihn zu einer
Steuerſenkung eventuell ſchon mit Wirkung ab
L. Auguſt ermächtigen ſollen. Völlig geklärt iſt dieſe
Frage allerdings noch nicht.
Handelspolitiſch von außerordentlicher Wichtigkeit
iſt die Polenvertragsfrage. Der deutſche Geſandte in
Warſchau, Dr. Ullrich Rauſcher, hat inzwiſchen dem
ſtellvertretenden Außenminiſter, Reichskanzler
Müller über die Wiederanknüpfungsmög
läch keiten eingehend Bericht erſtattet

daterſugrelord

55. Jahrgang

zurück

Die Lage des deutſchen Bergbaues
Rede des Handelsminiſters Or. Schreiber vor den Bergarbeitern

Magdeburg, 9. Juli. Die 26. General
ver ſammlung des Verbandes der Berg
arbeiter Deutſchlands wurde geſtern in
Magdeburg eröffnet. Der Eröffnungsſitzung, die der
2. Verbandsvorſitzende, Reichstagsabgeordneter
Huſemann, leitete, wohnten außer dem Ober
präſidenten der Provinz Sachſen, Profeſſor Dr.
Waentig, Vertreter der Reichs-, Staats und
Kommunalbehörden, der gewerkſchaftlichen Spitzen
organiſationen und befreundeten Verbände bei. Die
Vertreter Belgiens, Hollands, Oſterreichs und der
Tſchechoſlowakei waren erſchienen

Aus dem vom Verbandsvorſitzenden Waldhecker
gegebenen Überblick über die Entwicklung des Ver
bandes geht hervor, daß der Verband im erſten
Quartal des Jahres 198 708 Mitglieder zählte.

Nach dem Verbandsvorſitzenden ergriff

Handelsminiſter Dr. Schreiber
zu folgenden Ausführungen das Wort:

Die Generalverſammlung des Verbandes der
Bergarbeiter findet in einer für wichtige Teile des
deutſchen Bergbaues außerordentlich ernſten Zeit
ſtatt. Jm Ruhrrevier, dem weitaus bedeutendſten
deutſchen Kohlenwirtſchaftsgebiet, haben ſich in den
letzten Monaten Feierſchichten und Still
legungen als Folgeerſcheinungen zu
nehmender Abſaßſchwierigkeiten gehäuſt, und es iſt allzu natürlich, daß die Sorge wegen
dieſer Entwicklung die hier zum Kongreß Erxrſchie
nenen in ganz beſonderem Maße beſchäftigt. Gerade

dieſer Ernſt der heutigen Zeitverhältniſſe hat mich
beſtärkt in en Wunſche an Jhrer Tagung teilzunehmen, um Jhnen auch perſönlich das Jnkereſſe
Zum Ausdruck zu bringen, mit dem die preußiſche
Staatsregierung alle Vorgänge im Bergbau verfolgt.

Zur Beurteilung der Lage, in der ſich der deutſcheBergbau e seiner der deutſche Kohlenbergbau
zur Zeit befindet, bietet das Jahrbuch Jhres Ver
bandes für 1927 in ſeinen ſtatiſtiſchen Angaben wert
volle Unterlagen. Es exgibt ſich aus dieſer Dar
ſtellung ganz deutlich, daß die

gegenwärtigen Schwierigkeiten auf dem Kohlen
markt durch ſtruktuelle Wandlungen ſowohl der
deutſchen wie der europäiſchen Kohlenproduktion

bedingt
ſind. Einzelne deutſche Kohlengebiete, aber vor allem
auch ſolche anderer eüropäiſcher Staaten, haben ihre
Förderung in der Nachkriegszeit ſtark geſteigert.
Europa leidet infolgedeſſen zur Zeit an einer über
produktion an Kohlen, die zu einer weſentlichen Ver
ſchärfung der Könkurrenzverhältniſſe geführt hat.
Dieſe verſchärfte Konkurrenz wirkt ſich naturgemäß
auf dasjenige deutſche Kohlenwirtſchaftsgebiet be
ſonders ſtark aus, das an unſerem Köhlenexport am
hervorragendſten beteiligt iſt, nämlich das Ruhr
gebiet. Um den richtigen Maßſtab für die heu
tigen Verhältniſſe zu gewinnen, darf man nicht über
ſehen, daß das Ruhrgebiet vom Beginn des engliſchen
Bergarbeiterſtreiks bis zum Frühjahr 1927 trotz aller
Betriebszuſammenlegungen und Betriebsverbeſſe
xungen ſeine Belegſchaft um etwa 50000
Mann erhöht hatte. Daß dieſe Belegſchaftsver-
mehrung leider nicht von Dauer ſein konnke, war von
vornherein vorauszuſehen. Es beſtand deshalb auch
in weiten Arbeitgeberkreiſen im Anfang des Berg
arbeiterſtreiks eine gewiſſe Scheu, die Förderung
durch Neuanlagen zu ſteigern, und Sie erinnern ſich,
daß wir im Sommer 1926 in zunehmendem Maße
durch das Verfahren von Überſchichten den ver
änderten Abſatzmöglichkeiten Rechnung zu tragen
verſuchten. Jch habe damals eingegriffen Und
immer wieder darauf gedrängt, daß ſtatt dieſer
zahlreichen überſchichten Neuanlegung
von Arbeitskräften in möglichſt großem Umfange
erfolgen ſollte. Jch glaube, daß ich damit gerade
auch vom Standpunkte der Arbeitnehmer aus ge
ſehen richtig gehandelt habe. Nun kommt freilich die
ſchmerzliche Kehrſeite dieſer Politik. Mögen wir es
noch ſo bedauern, daß der verſchärfte und in Wirk
lichkeit die Wirtſchaft aller kohleproduzierenden
Länder ſchädigende Konkurrenzkampf ſeine Grundlage
findet in einer Verſchlechterung der Arbeits
bedingungen eines Teiles der europäiſchen Berg
arbeiterſchaft, alſo in einer Art ſozialen
Dumpings, wie ich es nennen möchte, wir
kommen nicht um die Tatſache herum, daß wir vor
einer Verringerung der Abſatzmöglichkeiten ſtehen,
die zu einer Einſchränkung der Produktion zwingt.

Wir haben dabei nur die bittere Wahl
zwiſchen einer Häufung von Feierſchiten und der
Stillegung einzelner weniger wirtſchaftlichen Be
triebe. So ſchmerzlich das für die davon be
troffenen Belegſchaften auch iſt, ich glaube nicht,

daß man einen anderen Weg als den letzteren
wählen kann. Feierſchichten in dem ſonſt er
forderlichen Ausmaße würden als Dauereinrich
tungen weiteſte Teile der Geſamtbelegſchaft um
jeden Vorteil aus der letzten Lohnerhöhung
bringen, und ich nehme an, Sie werden mit mir

darin übereinſtimmen, daß das nicht dis
kutabel iſt.

Vom volkswirtſchaftlichen Stand
puwdüte aus iſt es aber meines Erachtens auch

ein „Her

nicht zu verantworten, wenn wir, wie es gelegentlich
von den unmittelbar beteiligten Belegſchaften er
wartet wird, öffentliche Gelder zur Wirt
ſchaftlichmachung von notleidenden Betrieben auf
wenden wollten in einer Zeit, wo gewiſſe Einſchrän
kungen der Produktion unvermeidlich ſind und die
wirtſchaftlichen Betriebe vollkommen ausreichen, den
vorhandenen Bedarf zu decken. Jch wäre dankbar,
wenn Jhre Organiſation die Staatsregierung in der
Durchſetzung dieſes Standpunktes unterſtützen würde.

Wenn die deutſche Arbeitnehmerſchaff, was ich
in hohem Grade für begrüßenswert halte, neben
der politiſchen e erenee dieihr die republikaniſche Verfaſſung gebracht hat, auch ihre geſellſchaftliche und wirtſchaft
liche Emanzipation erſtrebt, damit ſie ihrer vollen
Bedeutung gemäß im Staatsleben zur Geltung ge
langt, ſo iſt eine der wichtigſten Vorausſetzungen für
ihren Erfolg die, daß auch der einzelne Ar
beitnehmer in zunehmendem Maße die
Fragen der Wirtſchaft nicht nur vomStandpunkte eines fürſorgebedürf-tigen Einzelintereſſes oder einzelnen Be
triebes aus betrachten lernt, ſondern in ihrer Ver
knüpfung und in ihrer Abhängigkeit von
einander Möge die große Erziehungs-arbeit, die die en gen Gewerkſchaftkew
in dieſer Hinſicht leiſten, immer reichere Früchte
tragen und möge Jhre heute beginnende Tagung ein
Erfolg ſein auf der nach Wegen, um aus den
Schwierigkeiten und Sorgen, von denen ich ge

gbe, herauszugelangen. Jn dieſem Sinne
n namens der preußiſchen Regierung
z liches Glückauf!“ zu. e

ſpröchen
rufe ich

Die Haltung der OVp. zur

Reichsregierung
Berlin, 7. Juli. (TU.) Die „Nationalliberale

Korreſpondenz“, das Organ der Deutſchen Volks
partei, beſchäftigt ſich mit der auch von der Deutſchen
Volkspartei ausgeſprochenen „Billigung“ der Regie
rungserklärung und mit der künftigen Haltung der
Reichstagsfraktion der Regierung gegenüber. Das
Blatt ſchreibt: „Die e Volkspartei hat durch
die Rede von Dr. Scholz erkennen laſſen, daß ſie ſich
die Ausführungen des Regierungsprogramms in
manchen Punkten doch etwas anders denkt als die
Sozialdemokratiſche Partei. Zu dieſen ſachlichen Ge
ſichtspunkten tritt für die Deutſche Volkspartei immer
wieder die Forderung zur Herſtellung einer gleich
artigen Regierung in Preußen. An ihr wird mit
großer Entſchiedenheit feſtgehalten werden. Wer
dem Kabinett Müller ein langes Leben wünſcht, der
darf dieſen Geſichtspunkt nicht überſehen.“ Zu der
Erledigung der Reichsratsvorlage über den National
feiertag im Reichstag, die zu den nächſten Aufgaben
gehört, ſchreibt das Blatt weiter: „Wie man ſieht,
handelt es ſich hier nicht um eine eigene Vorlage
der neuen Regierung, ſondern um einen Geſetzentwurf, den ſie pflichtgemäß dem Reichstage vor
zulegen hat. Der Beſtand der Regierung hängt alſo
nicht von der Annahme oder Ablehnung dieſes Ge
ſetzes ab. Die Haltung der Fraktionen zu dem
Entwurf muß ihnen völlig freiſtehen. Es iſt
möglich, daß auch die Frage des 18. Januar
damit einer geſetzlichen eſtlegung entgegenge
führt werden ſoll. Die endgültige Stellung der
Fraktion wird erſt dann zu überſehen ſein, wenn
über das Schickſal ihrer eigenen Anträge entſchieden
worden iſt.“ Hinſichtlich der Panzerkreuzerfrage er
innert die „Nationalliberale Korreſpondenz“ daran,
daß das frühere Kabinett im Einvernehmen mit dem
Reichsrat die Entſcheidung über die Durchführung
des Reichstagsbeſchluſſes auf den 1. September 1928
verlegt hat. Zu dieſem Zeitpunkte werde auch die
neue Regierung zu beſtimmen haben, ob mit dem
Bau des e begonnen werde oder nicht.
Die Deutſche Volkspartei ſtelle ſich auf den Boden
des früheren Reichstagsbeſchluſſes und erwarte, daß
das neue Kabinett daran nichts ändern werde,
ſondern den Beſchluß zu dem genannten Termin in
Kraft ſetzen laſſen werde.

Hitzewelle in Amerika
Neuyork, 9. Juli. (TU) Das geſamte zwi

ſchen Chikago und Neuyork liegende Gebiet wird
ebenſo wie der Weſten Amerikas von einer großen
Hitzwelle heimgeſucht. Jn Neuyork erreichte die
Temperatur im Laufe des Sonntag nachmittag den
Höchſtſtand des Jahres mit 34 Grad Celſius im
Schatten. Auch Chikago hat ſehr unter der Hitze
welle zu leiden. Jn beiden Städten ſind zahlreiche
Perſonen vom Hitzſchlag getroffen worden. Nach
den bisher vorliegenden Berichten ſind nicht weniger

als 47 Todesfälle zu verzeichnen. Drei Perſonen
brachen in den Straßen von Neuyork vom Hitzſchlag
getroffen tot zuſammen. Jm Weſten der Vereinigten
Staaten ſchwankte die Temperatur zwiſchen 34 und
40 Grad Celſius. Dort werden nicht weniger als
30 Todesfälle auf die Hitze zurückgeführt.



Seite 2 Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 9. Juli 1928. Nr. 159. M
Räumt die beſetzten Gebi T z e e en de Frankreichs Seeabrüſtung enamens von dem h hohen er e e d e e er ongrammrede Kenntnis genommen, mit der der neue ſ r e der Mie e e ſein Kabinett vor dem Vach der Flottenparade in Le Havre nachgeordneten Behörden folgende e r de e die Ht

Reichstag eingeführt hat, und namentlich ſeine Worte Die Der Herr Reichswehrminiſter hat mit Rückſicht darber die Rhet zu große Parade der franzöſiſchen Kriegsflotte j ſeeboote. Dazu kamen noch einige kleinere Schiffs- Der Herr Reichswehrm vorne e er en e vor dem Präſidenten der Republik iſt vorüber. So einheiten. Die zweite Bauperivde umſaßte die Jahre auf, daß der „Kaiſerliche Hachtklube in Kiel noch Sppie
dabei, daß die franzöſiſchen Verſuche die Ramnungs, (Llänzend das herrliche Schauſpiel war ſo konnte es 1926 I928. In ihr ſind zu baten: drei 10060 immer die Begeichnung „kaiſerlich“ führt, Veran vom
Frage zu einem Handelsobfekt zu machen keineswegs die h nicht fachtechniſch vollendet durchgeführt werden, Tonnen Kreuzer awölf Torpedo Jührerſchiffe von e laſſung genommen den Offizieren und Beamten ſeines ewige
Billigung finden auf die man in Paris hofft, und daß weil die menſchlichen Sinnesorgane eben nicht aus 2700 Tonnen, acht Zerſtörer, ſiebzehn große und zwölf Geſchäftsbereiches Austritt aus dem genannten einsbeſondere in den Vereinigten Staaten wenig Neigung Lichen, um die Mechanik der Kriegsmaſchinen zur kleine Unterſeeboote, ein Unterſeebootkreuger von eſchäftobereiches den Austri ich der V die
beſteht, eine Verquickung zwiſchen der Räumung und Ses gleichgeitig in Aktion zu zeigen. Die Hochſee- 8250 Tonnen, vier ÜUnterſeebobtminenleger, n Klub nahezulegen. Ehe ich für den Bereich er Ver a
der Schuldenregelung zu begünſtigen. Die Kritik, die an Anterſeeboote und die kleineren Tauchboote zur er und einige Spezialſchiffe. Die Mehr waltung meines Miniſteriums eine Entſcheidung gleich
derartigen franzöſiſchen Abſichten, namentlich an dem Hüſtenbewachung mußten mit der übrigen Kriegs- zahl dieſer iegsſchiffe befindet ſich bereits im treffe, erſuche ich, mir binnen 14 Tagen zu berichten, blun
letzten inſpirierten Artikel des Dem ps“ geübt wird den ſchon über Waſſer fahren, wenn ſie in der Dienſte, der Reſt dürſte innerhalb dieſes Jahres v d gegede f Ils welche Beamten Mitglieder des rote
erkennt vielmehr ſehr klar, daß die Frage der Repa- Jlottenparade die ihnen gebührende Aufmerkſamkeit folgen. Wenn das gange Programm durchgeführt 56 und gegebenenfa e t erterdernh Acke
rationen durch eine beſchleunigte Räumung des beſetzten wecken wollten. Eine Tauchbootparade unter iſt, beſitzt Frankreich eine hochmoderne Kriegsflotte genannten Klubs ſind. Fehlanzeige iſt erforderlich. fette
Gebietes weſentlich vereinſacht würde, und dieſer mate Waſſer iſt ein Unding. Die 11 Marineflugzeugge- mit 120 Schiffseinheiten und Hilfsſchiffen. Die anmu
rielle Geſichtspunkt ſteht in den amerikaniſchen Er ſchwader aber, die während der Flottenſchau über der Hälfte davon beteiligte ſich bereits an der großen e zeigte ngen angeſichts der SHuldenverpflichtung Frank Kriegeſtette Freugten gaben dem Ganzen einen über Flottenparade in Le Havre Der europäiſche Kongreß o
ne argemiaß im n Aber auch in e eriſchen Eindruckh Auf einige dieſer neueſten Kriegsſchiffe, verſichert S AtfeWirkung e ne See e ehe age Rinne e e an ne uns der Marineberichterſtatter der Londoner der berg en vinde

F 5 7 e s“ 5 Jſehbarer Zeit durch Friſtenablauf erledigte Beſahung aus Marineminiſter Leygues weiſt darauf hin, daß Front r e e e e r Die Jahreskonferenz des internationalen Bundes der alle
üben würde, in dieſer Hinſicht deckt ſich die amerikaniſche reich ſich im 19. Jahrhundert ein Kolonialreich Spihe der 10000. Tonnen Kreuzer „Tourville zu Demokratiſchen Parteien Europas, die in London tagt, Zah
Auffaſſung mit Stimmen, die gerade in dieſen Tagen illivnen Quain Belgien und in England lautgeworden ſind. Jn
Belgien war es vor allem der frühere Miniſter
Vandervelde, der in einer parlamentariſchen De
batte die Räumung als wünſchenswert und als direkt
im Intereſſe Belgiens ſelbſt gelegen bezeichnete. Jn
England hat Lord Cecil, der frühere Delegierte beim
Völkerbund, auf einer Kundgebung der Nie- wieder
Kriegbewegung in ähnlichem Sinne geſprochen, und
auch die Preſſe nimmt im Anſchluß an ihre Würdi
gungen der neuen deutſchen Regierung den Wunſch leb
haft auf, Deutſchland in der Räumungsfrage entgegen
zukommen und damit nicht nur die deutſche Polttik,
ſondern auch die der Beſatzungsmächte und die der
ganzen Welt fühlbar zu entlaſten. Es iſt erfreulich, da
dieſe Ausſprache ſo lebhaft in Fluß gekommen iſt un
ſich ſo weit ausdehnt, denn naturgemäß müſſen für die
Entſcheidung die Stimmen, die ſich außerhalb der
deutſchen Grenzen erheben, von gang beſonderem Ge
wicht ſein.

Deutſchnationale Harteivertretung
gegen Lambach

Berxlin, 9. Juli. Die Tagung der deutſchnatio
nalen Parteivertretung, die am Sonntag S
tage ſtattfand, dauerte mit kurzen Unterbrechungen
von 10 bis 22 es Die Sitzung wurde dann abge
brochen und auf ntag vormittag vertagt.

Von der deutſchnationalen Preſſeſt e IIe wird folgender Bericht über die Tagung e
gegeben

Die Parteivertretung der Deutſchnationalen Volks
Partei beriet über die durch die Wahlen geſchaffenee e e m e en v An Ausſpunche
über die Angelegenheit Lambach. Hierzu wurdfolgender Beſchluß gefaßt: e

„Die Parteivertretung tritt der dem Herrn Ab
geordneten Lambach ſeitens der deutſchnationalen
Reichstagsfraktion ausgeſprochenen Mißbilligung in
vollem Umfange bei. Die weitere Entſcheidung bleibt
den ſatzungsgemäß zuſtändigen Stellen vorbehalten.
Deshalb werden die geſtellten Ausſchlußanträge dem
zuſtändigen Landesverband als Material überwieſen

Aus dieſem Anlaß bekennt die Deutſchnatie Steche ne u be nete eng
ſahe ihres Parkeiprogrammes.

Die Beratungen werden am
10 Uhr, fortgeſett.

Anterſuchung im Fall Löwenſtein
Kapitän Drew, der das Flugzeug des verunglückten

Bankiers Löwenſtein lenkte, hat ſich ſehr ſteptiſch über
die Verſuche ausgeſprochen, die an ähnlichen
Apparaten wie dem Löwenſteinſchen in Paris und
London vorgenommen wurden. Kein Flugzeug gleiche
dem anderen. Auch ſei der Druck des Windes, der

Montag, vormittags

auf der Außentüre laſte, bei jedem Apparat ein
anderer. Löwenſtein hätte, ſo erzählt er weiter, ſich
während der Reiſen, die er mit ihm unternommen
hätte, ſtets ſtill auf ſeinem Plaße berhalten. Denk-
bar wäre es nach Drews Auffaſſung dagegen, daß
Löwenſtein einen Schwindelanfall gehabt
hätte. Etwas Gleiches empfänden öfters die Flug
zeugführer ſelbſt, die dann das Verlangen verſpürten,
ſich von ihrem Sitz in die Tiefe zu ſtürzen.

S

Die Leich, i er für Löwenſtein iſt vere e e e en enehen

das ſie hinaus in die Welt getragen hätte, um ihr zu

drängen wolle.

n das ein Gebiet von über 4 M
ratmeilen umfaßt und auf dem rund 50 Millionen

Menſchen wohnen. Es erſtreckt ſich über ſämtliche
fünf Erdteile, ſo daß die franzöſiſche Flotte Ver
kehrsſtraßen in einer Länge von 36 000 Seemeilen
bewachen und beſchützen ſoll. Weniger das Preſtige
als vielmehr die geographiſche Lage Geſamtfrank
veichs, ſeine Lebensintereſſen und die Sicherheit der
Nation verlangten dieſe Rieſenrüſtung zur See. Die
Auffaſſung des franzöſiſchen Marineminiſters wird,
was nicht ohne politiſche Bedeutung iſt, von der eng
liſchen n en als zutreffend anerkannt. Weitere
politiſche Kombinationen, die ſich nahelegen, mögen
hier unterbleiben.

Die franzöſiſche Kriegsflotte verlor im Weltkrieg
13 000 Tonnen, denen im Frühjahr 1919 nur 28 000

Tonnen an Neubau gegenüberſtanden. Die britiſcheKriegsflotte dagegen, die einen Verluſt von 570 000
Tonnen zu beklagen hatte, glich dieſen durch die Neu
bauten nahezu völlig aus, die während des Krieges
gemacht wurden. Jm Jahre 1922, als die im Kriege
unbrauchbar gewordenen und veralteten Schiffe aus
rangiert waren, hatte Großbritannien noch 73 Pro
zent, Frankreich dagegen nur 50 Prozent ſeiner See
ſtärke vom Jahre 1914. Die Verhältniszahlen der
Japaner und der Vereinigten Staaten waren dagegen
128 und 166. So war die Lage, als die Waſhingtoner
Seeabrüſtungskonferenz zuſammentrat. Frankreich
weigerte ſich auf ihr bekanntlich, auf ſeiner damaligen
Floktenbaſis in eine Stabiliſierung des Flotten
ſtandards einzuwilligen.

An Stelle der Abrüſtung erſchien in Paris ein
neues KHriegsflottenprogramm. Es ſieht zu ſeiner
Durchführung mehrere Bauperioden vor. Die erſte
umfaßte die Jahre 1922 1925. Jn ihr wurden ge
baut: Zwei 10000-Tonnen-Kreuzer, drei 8000-
TonnenKreuzer, ſechs Torpedo-Führerbvote von je
2400 Tonnen, achtzehn Zerſtörer von je 1500 Tonnen,
acht Hochſeetauchboote und fünfzehn kleinere Unter

Wie verlautet, ſind der Führer und der Mechaniker
des Flugzeuges, aus dem Löwenſtein in den Kanal
abſtürzte, nach Brüſſel gerufen worden, um vor einer
Unterſuchungs kommiſſion über die näheren
e von Löwenſteins Verſchwinden zu

erichten. S

d angeſehen wird.

Der Beſuch der Ozeanflieger in Doorn.
Reden der Flieger, die beſſer nicht gehalten wären.

Köln, 9. Juli. Anläßlich einer Zeppelin-Gedenk-feier auf dem Flugplaß Köln ſprachen u. a. auch die
Dzeanflieger Köhl und von Hünefeld und verſuchten
ſich gegen die Vorwürfe wegen ihres Beſuches in
Dovorn zu rechtfertigen. Köhl führte dabei u. a. aus,
daß er Privatmann ſei. Er habe immer als Offizier
gearbeitet, noch nie gewählt. Er kenne keine Par
keien, er kenne nur das deutſche Vaterland. Wenn
ihm die Freiheit genommen werde, ſeinen ehemaligen
Kriegsherrn zu beſuchen, müſſe er ſich das verbitten.
Er ſei ein freier deutſcher Mann. Er liebe den deut
ſchen Arbeiter noch mehr als den deutſchen Kaiſer.
Deutſche Arbeiterhände hätten das Werk geſchaffen,

zeigen, daß Deutſchland in friedlicher Arbeit vorwärts
Junkers als Schöpfer der Junkersmaſchinen aus.

nennen, der ſchon bei den Probefahrten 36 Knoten
in der Stunde lief und ſich damit als der ſchnellſte
10 000-Tonnen Kreuzer der Welt erwies. Ob er das
freilich noch lange Zeit ſein wird, läßt ſich nicht mit
Sicherheit beſtimmen, da die Jtaliener ankündigen,
daß ihr neuer 10000-Tonnen- Kreuzer „Trient und
Trieſt“ noch ſchneller ſein wird. Die franzöſiſch
italieniſche Rivalität und Konkurrenz auf dem Ge
biete der Seerüſtung verdient, nebenbei bemerkt,
ernſte Begchtung. Das neue franzöſiſche Flugzeug
mutterſchiff „Béarn“ mit ſeinen 21800 Tonnen er
regte auf der Flottenparade begreiflicherweiſe großes
Aufſehen. Es war aber gleichzeitig auch der Gegen
ſtand der ſaftigſten und boshafteſten Witze, wozu
es durch ſeine unhandliche Größe und karpfenhafte
Dicke geradezu herausforderte. Noch andere Schiffs-
u verdienen die Aufmerkſamkeit der Fach
eute.

Politiſch wichtiger iſt es, daß der neue franzö
ſiſche Marineminiſter Leygues in den letzten drei
Jahren dazu überging, nach dem Vorbild anderer
Länder ſchönſte franzöſiſche Kriegsſchiffe auf Welt
reiſen zu ſenden und die Häfen befreundeter Nati
onen anzulaufen. Dieſe Praxis gewährt der Kriegs
marine ein vorzügliches Training, zeigt die Flagge
in der ganzen Welk und erfüllt die Marine mit Stolz.
Wie wahr das iſt, beweiſt die Tatſache, daß die frei
willigen Meldungen zur franzöſiſchen Kriegsmarine
in den Jahren 1925-1927 ſich verdoppelten. Auf
fallend iſt an dem ganzen franzöſiſchen Flottenpro
gramm, daß Frankreich vom dem Bau großer Dre
adnoughts abſieht. Es hat in ſeinem Flottenbeſtand
nur vier alte Schiffe dieſer Art und im Flottenpro
gramm iſt nicht ein einziges vorgeſeh Mit einem
Seitenblick auf gewiſſe Nachbarn, wer gemeint iſt,
weiß alle Welt, meint jetzt das franzöſiſche Regie
rungsorgan „Le Temps“, wird die franzöſiſche Ent
haltſamkeit auf dieſem Gebiete wohl nicht mehr lange
aänhalten können. t

Von Hünefeld bemerkte, daß aus dem Bei
ſpiel Zeppelins das deutſche Volk lernen könnte, wie
nötig es ſei, ſich über Parteiſchranken hinwegzuſetzen,

geſtern von dem Mann als Privatleute zu ne
kamen, der einſt treu zu Zeppelin hielt, ſo meine er

Er behaupte, daß als
freier deutſcher Privatmann jeder nach der Reichs
verfaſſung das Recht der privaten Handlung habe.
Es ſei verzweiflungsvoll, wenn man verhindern wolle,
daß die Hand von Bruder zu Bruder ge
reicht werden könne. Zu der Feier auf der Preſſa
waren die Flieger unker Führung Dr. Eſchs er
ſchienen.

Am Fuße des Rednerpultes begrüßte
Bürgermeiſter Billſtein die beiden Flieger mit ein
fachem Händedruck. Dann richtete Direktor
Täpper im Namen der Preſſa Begrüßungsworte an
die Flieger. Hauptmann Köhl brachte nach den An
ſprachen ein dreifaches Hurra auf die neuen Welt
rekordflieger der Junkerswerke und auf Profeſſor

Afghaniſtan und Deutſchland

at einen ihrer Höhepunkte in der Reihe von Kundn zur liberalen Weltanſchauung gehabt, die von

Lloyd George mit einer e Rede
eingeleitet wurde, und an der ſich auch die deutſchen De
legierten, die führenden Männer der Deutſchen Demo
kratiſchen Partei, hervorragend beteiligten. Der Leiter
der engliſchen Liberalen widerlegte in ſeinen Aus
führungen zwingend die Auffaſſung, als habe der Libe
ralismus ſeine Aufgaben erfüllt und ſei überflüſſig ge
worden, und er ſtellte dieſer ablehnenden Theſe die
tändige Pflicht des Liberalismus entgegen, über diem Und den Frieden der Welt zu wachen, den
räften gegenüber, die von jeher und auch heute noch

dieſe Jdeale bedrohen. Ebenſo nachdrücklich widerlegte
er die Anſchauung, daß Libexglismus mit nationaler
Tüchtigkeit unvereinbar ſei, und er erinnerte hier
gang ausgeſprochenermaßen die Sache ſeiner Partei in
der Vorbereitung des e Wahlkampfes führend
an die Verdienſte des Liberalismus um die Arbeiter
ſchaft. Er verlangte Einſicht in die Notwendigkeit eines
gemäßigten Tempos, wenn das Ziel erreicht werden
ſolle, eine Einſicht, die leider in weiten Kreiſen des
Bürgertums mangele und es in der Nachkriegszeit dazu
gebracht habe, ſich vorübergehend von dem Liberalismus
abzuwenden. Die Folgerichtigkeit und die Erfolge libe
raler Grundgedanken und liberalen Wirkens müßten
aber auf die Dauer ſich durchſetzen. Mit Recht ſtellte
Dr. Dernburg in ſeiner Rede, die in erſter Linie auf
den Gedanken der Völkerverſöhnung geſtimmt war, die
Ausführungen Llyod Georges als eine Kundgebung hin,
die für die liberale Bewegung aller Staaten und Völker
programmatiſche Bedeutung beanſpruchen dürfe Nach
ihm hob Reichsminiſter Koch Weſeér in einer An
ſprache die überragende Bedeutung des Glaubens und
der Mitarbeit an einem univerſellen Fortſchritt hervor
der auf evolutionärem Wege ſich entwickeln de und
zu dem weder die konſervative noch die marriſtiſche An
ſchauung zu führen vermöchten. An dieſe Kundgebung,
bei der auch Vertreter der franzöſiſchen demokratiſchen
Richtung, der Radikalſozialiſten, ſich im gleichen Sinne
wie die Engländer und die Deutſchen ausſprachen,
wurden die Arbeitsſttzungen der Tagung weitergeführt, die
im weſentlichen der Ausſprache und der Verſtändigung
über parlamentariſche, wirtſchaftliche und Rüſtungs
fragen gelten. Dabei hielt Dr. Reinhold einen Vor
trag über amerikaniſchen und europäiſchen Parlamenta
rismus, in dem er die verſchiedenartige Stellung des
Präſidenten in den beiden Weltteilen und die Untere t des er Amnentariſchen ſt un ſeiner
Methoden diesſeits und jenſeits des Ozeans klar her
ausarbeitete.

Aman Ullah an Hindenburg.
Der König von Afghaniſtan hat jetzt nach ſeiner

Rückkehr nach Kabul dem Reichspräſidenten von
Hindenburg noch einmal in einem Telegramm ge
dankt, in dem er betont, die Reiſe durch das fort
ſchrittliche Deutſchland ſei dank dem Beweiſe der
äußerſt freundſchaftlichen Gefühle der edlen deutſchen
Nation ſo verlaufen, daß die Erinnerung an die
Reiſe als die beſte Befeſtigung und Stärkung der
freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen beiden
Staaten angeſehen werden könne.

Hindenburg beglückwünſcht in ſeinem Antwort
telegramm das Königspaar zu ſeiner Heimkehr Die
in Deutſchland angeknüpften perſönlichen Beziehungen
würden ſicherlich in hervorragendem Maße zur
Stärkung und Befeſtigung der Freundſchaft zwiſchen

beitragen.
T zMut in Leipgig

Maillarts „Glöckchen des Eremiten“.
Neues Theater.

Wenn der ernſthafte, ſeiner hehren Sendung be
wußte deutſche Kunſt-Linienrichter das Glöckchen des
Exremiten auch nur von ferne läuten hört, ſo legt er
in Geſicht in verachtungsvolle Falten, ſchlägt die
Augen gen Himmel und klagt beweglich über die
Oberflächlichkeit und Plattheit dieſer Muſik. Wel-
ſcher Tand“ ſei ſo etwas. Der Durchſchnittshörer
aber freut ſich einer bewegten, ein bißchen ſpannenden,
ein bißchen rührenden Handlung und einer ebenſo
eingänglichen, flüſſig melodiſchen Muſik. Und er hat
recht, zehnmal recht. Legen wir doch den wallenden
Vollbart ab; es kann nicht alle Tage „Aleina“ oder
„Gökterdämmerung ſein, man will auch mal erholen
pon den ewigen erſtochenen Baritönen und er
droſſelten Tenbren nebſt verführten Sopraniſtinnen
gehen wir ohne Gewiſſensbiſſe in das „Glöckchen“. Es
iſt viel beſſer als ſein Ruf bei den geſtrengen Herren.

Die Ouvertüre zwar iſt nicht gut gemacht, die
übliche loſe Aneinanderreihung der Hauptnummern;
ſo etwas feſſelt uns noch nicht. Aber ſowie der Vor
hang aufgeht, wirkt das Miteinander von Geſchehen,

hervorragenden Künſtlerin beglückwünſchen. Jn Ge
ſang und Darſtellung eine prachtvolle Leiſtung. Jhr
zur Seite Max Spilcker n e und Hans Liß-mann Silvair, Nur Hans Hauſchild war geſang

lich nicht befriedigend. Die Aufnahme der Neuein
ſtudierung war ſehr beifällig.

Bach Feier der Stadt Leipzig.
Wenn Leipzig jetzt mehr und mehr die „Bachſtadt“

wird, ſo hat es dieſen Ruhm in der Hauptſache dem
unermüdlichen Wirken des Thomaskantors Karl
Straube zu verdanken. Seiner Energie gelang es
auch, die Stadt für die Veranſtaltung alljährlicher
BachFeiern zu gewinnen, bei denen bisher unbe
kannte Werke des großen Thomaskantors Johann
Sebaſtian erſtmalig aufgeführt werden, aufs neue er
ſchloſſen und zur Diskuſſion geſtellt. Jm vorigen
Jahre war es die „Kunſt der Fuge“, diesmal dasMuſikaliſche Opfer.

Man kennt die Entſtehungsgeſchichte dieſes
Werkes, Frucht des Zuſammentreffens von zwei der
größten Geiſter des 18. Jahrhunderts, Bach undFriedrich II. Als Bach im Mai 1747 in Potsdam
am Hofe des Preußenkönigs zu Gaſt war, ſtellte
Friedrich ihm ein Fugenthema, an dem er ſeine Kunſt
der Jmprobviſation beweiſen ſollte. Bach löſte die
Aufgabe zur Zufriedenheit des Königs, aber nicht zu

reißen. Ein junger Bach Forſcher, David, hat
den Plan im Aufbau der Teile geſehen, er hat eine
Gruppierung der Fugen und Kanons um die Sonate
als Mittelſtück durchgeführt, die dem Bachſtil durch
aus entſpricht. Und als nun das Werk erklang, da
fühlte man wieder: Hier iſt ſchon die Vollendung der
abſoluten Muſik, die unſere jungen Komponiſten er
e hier iſt Grfüllung unſerer muſikaliſchen Sehn
ücht. Unmöglich, bei einmaligem Hören den kunſt
vollen Verſchlingungen der Linien zu folgen; aber die
Schönheit und Tieſe, die Weite, mit der alle klang
lichen Erlebniſſe ſpäterer en umfaßt werden, n
überwältigend. Den Fachzeitſchriften ſei es über
laſſen, über die Richtigkeit der Anordnung und der
Jnſtrumentierung Davids zu debattieren; ſtxittige
Fragen ſind zweifellos vorhänden; beſonders in der
echsſtimmigen Schlußfuge mit ihrer übergroßen
e die allzuſehr durch a modernes Klang-

empfinden beeinflußt ſcheint. en großen Eindruck
der Aufführung können ſolche Erwägungen kaum
beeinträchtigen
Am Abend folgte in der Thomaskirche die Auf

führung der „Hohen M re Moll); alle die
d e Dirigenteneigenſchaften, die Univerſalität
es nachſchaffenden Geſtalters Karl Straube ſtanden

wieder im hellſten Licht.
Beide Aufführungen hielten höchſtes, des feſtlichen

Dresdener Schauſpielnovitäken in der kommenden
Spielzeit. Das Staatliche Schauſpielhaus in Dresden
eröffnet am 12. Auguſt mit der deutſchen Ur
aufführung der Komödie „Unter den Bäumen von
B Mayor. Am 16. Auguſt folgt die Erſtaufführung
von Georg Kaiſers Schauſpiel „Oktobertage“. Für
die weiteren Monate ſind vorgeſehen: die Erſtaufführung
von Shakeſpeäres „Troilos und Ereſſida“ (in der
Überſetzung von Hans Rothe) und des „Nachfolge
EhriſtiSpiels“ von Max Mell, die deutſche Urauf
führung des Dramas „Der erniedrigte Vater“ von
Paul Elaudel.

Der Likerakurpreis der Stadt Wien. Dieſer Tage
iſt der Literaturpreis der Stadt Wien zur Verteilung

elangt. Oskar Maurus Fontang erhielt den Preis
ür Epik, H. H. Ortner für Dramatik, Theodor Kramer

und der Weltprieſter H. Suſo-Waldeck für Lyrik.
Neue Filme. „Die Masken des Erwin Reiner“

nach /dem Roman von Jacob Waſſermann dreht Metro
GoldwynMaßer. Orplid-Meßtro hat die Aufnahmen
von „Angſt“ nach Stefan Zweigs Novelle beendet.
„Liebe im Kuhſtäll“ heißt der erſte Henny-Porten
Film der Ufa.

Filme mit geſprochenem Texk. Jn amerikaniſchen
und engliſchen Filmkreiſen glaubt man, daß die Zu
kunft demjenigen Filmtheater gehöre, in welchem
Filme mit geſprochenem Text aufgeführt werden. Dieſe

e

z
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Bühnenbild und Klang vollkommen überzeugend; die Anlaſſes würdiges Niveau. Jm „Opfer“ die In Form von Theater, eine Vermiſchung von Film undChöre und Einzelgrien, Enſembleſätze und Unter
malung durch das Orcheſter alles iſt farbig und
von liebenswürdiger Anmut erfüllt. So etwas will
nicht groß und bedeutend ſein, die Muſik ſtrebt nicht
nach hohen Zielen am allerwenigſten nach unſeren!

ſeiner eigenen Das Thema ließ ihn nicht mehr los
nach Leipzig zurückgekehrt ſchuf er in der Stille
ſeines Hauſes eine Reihe von Kanons und Fugen,
mit einer Trioſonte als Hauptſtück, Wunderwerke
ſeiner beinahe unheimlichen kontrapunktiſchen ar

e des Gewandhauſes und Günther
amin am Cembalo, in der „Meſſe“ Chorvereini-

gung und Orcheſter des Gewandhauſes und leider
in einigem Abſtand das Geſangsquartett: Mar
arete Peiſeler-Schmutzler, Emmy Neiendorff, Anton

Theater, ſei imſtande, in Zukunft ſowohl das Theater
wie die Kinos zu revolutionieren. Jn Neuyork ſind
bereits derartige Vorführungen geplant, und man bietet
bereits den Schauſpielern hohe Gagen, wenn ſie die
Bühne verlaſſen und zum Film übergehen. Der NameS aber es iſt ein anſpruchsloſes, gefälliges Spiel, alle über das königliche Thema oder die von Bach dohmann, Oskar Laßner. Ein großer Tag der Bach
ü i oll Talkies ſein. Bisheeine kultivierte Unterhaltung. Und das ſolide hand u e Gegenthemen. In drei g Vaeren ſtadt Leipzig. ans Seiffert. W e e er enete tele velhlbſen ſeh

werkliche ine in ma Denn nd Sie Weg n n Je e e v der en re in derartige Tales un gewandeinz as weiſe Maßhalten, die Schlichtheit, die melot e Kunſt Kundſchan e e e ei en. Man wird das Werkchen nicht über i n e rren er nicht; aber man muß es gegen hoch ſeine muſikaliſche Sprache noch verſtehen mochten Ein franzöſiſches Muſikfeſt in Moskau. In der n e en Mag Duweer e
hütige Verurteilung in Schuh nehmen. Zumal bei Denn auf nagte Werken laſtete das Schickſal Warſchauer Philharmonie fand unter Leitung von ren Vater und wird die Ferl Senn denen e ne
der ſehr guten Aufführung, die es hier erlebte. der meiſten müſitkaliſchen Meiſterwerke: ſie würden Emil Miynarſet und Arthur Honegger ein frangöſiſches Behandlung in einer Budapeſter Klinik zu unterziehen
Wilhelm Schleuning bot eine blitſaubere muſikaliſche nicht verſtanden. Niemals autgeführt. bald vergeſſen, Muſitfeſt ſtatt. Emil Cooper brachte Das Wunder e O 5 rgiehen. b
RPeueinſtudierung, Heinz Hofmann. gab bunte, entſtellt, berwirrt, als Alterswerke belächelt oder be Jeſus von Caplet zur Warſchauer e r Ernſt r i „Jonny n auf wurde n
kebendige Bühnenbilder in anſprechendem, ſzeniſchem ſchimpft, den Muſikern fremd, dem Publikum, nicht Juan Manen, der berühmte ſpaniſche Geiger, de neuerdings n en Bühnen in Moskau, Leningrad, vBann Die Prachtrolle der Roſe Friquet ſang faßlich. findet ſich zur Zeit auf einer Tournee durch Süd Kiew und Helſingfors erworben
Mal Trummer, und wieder, wie bei ihrer Mignon, Erſt die gründliche Wandlung, wie die letzten amerika. Allein in Sao Paulo und Rio de Janeiro Weinbergers Oper Schwandag, der Dudelſack ſ
hei Wendla, Oberto, konnte man mit größter Freude Jahrzehnte ſte brachten, war nökig, um das Wunder hatte er 17 Konzerte zu geben. Ende November wird pfeifer“, kommt an den Bühnen in Breslau und Düſſel t
die Opernleitung zur Verpflichtung dieſer ganz werk hundertachtzigjähriger Vergeſſenheit zu ent der Künſtler wieder nach Deutſchland kommen. dorf im Herbſt zur deutſchen Erſtaufführung. v
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Merſeburg und Umgegend

9. Juli.
Und des Kornes bewegte Wogen.“

Mit Gewalt läßt das Wetter jetzt das Korn in
die Höhe ſchießen und beim Wandern dehnen ſich
i dem ſchönheitstrunkenen Blick die eiten
Teppiche endloſer Ahrenfelder, deren Oberfläche,
vom Hauch des Windes getroffen, wogt wie das
ewige Meer. Noch ſind die Halme grün, doch ſchwer
ſchon hängen die Weizenhalme den dicken Kopf und
die ſtachligen Grannen der Gerſte ſtehen wie Spieße
ſparrig in die Luft. Luſtige Farben bringt in den
gleichmäßigen Teppich das freudige Blau der Korn
bluſme und des Ritterſporns und die feuer
n Blüte des Klatſchmohns, während die
Ackerwinde zierlich an den Halmen in die Höhe
klettert und ihre feinen, rotgetönten Blütentrichter
anmutig im Lüftzug bewegt. Auch die Korn rade
zeigt ihre roten Blumen in reichem Maße und ver
Iwckt manchen leichtſinnigen Kinderfuß, rückſichtslos
die Halme niederzutreten, um zu der prächtigen
Giſtblume zu gelangen, die ſich ſo ſchön zum Kranze
binden läßt. Unkräuter nennt man dieſe Blumen
alle und der Landmann ſieht ſie ungern in größerer
Zahl zwiſchen ſeinen Ahren. Der Schönheitsſucher
freut ſich aber doch über ſie und über die heitere
Vote, die ihre Farbe in die Eintönigkeit der wogenden
Felder bringt.
Noch ſind die Halme grün, aber bald legt ſich
goldener Glanz über die weiten Felder und nicht
lange wird es dauern, da rauſcht die Senſe hindurch
und auf hochgeladenen Wagen fährt der Bauer in
ſeine Scheune

was der Fluch des andern Goldis
nie berührt, das Gold der Ernte.“

x

Ein Fahrrad geſtohlen wurde am Sonntag
egen 2254 Uhr vor dem Reſtaurant „Funkenburg“
n der hinteren Teichſtraße. Das Fahrgeſtell iſt

Lo t angeſtrichen, während die Felgen von ſchwarzer
Farbe ſind. Die Lenkſtange iſt nach oben gebogen
nd hat ſchwarze Gummigriffe. Die Glocke trägt
die Aufſchrift Axrtur Jänicke, Atzendorf. Nummer
ind Marke des Rades ſind leider nicht bekannt.

Sämmtliche Treibhausgurken geſtohlen wurden in
der Nacht zum Sonntag einem Gärtnereibeſitzer am
Gerichtsrain, und zwar ſchon zum zweiten Male in
dieſen Jahre. Nachdem ſchon vor etwa drei Wochen
der Dieb, welcher mit den örtlichen Verhältniſſen genau
vertraut ſein muß, ſich durch die Tür Eingang in die
Gewächshäuſer verſchafft hatte und ſämtliche Gurken
mitgehen hieß, hat er diesmal eine Scheibe ein
gedrückt und den Weg durch das Fenſter vor
gezogen. Hoffentlich gelingt es, den Täter bald zu
faſſen und ſeiner Beſtrafung zuzuführen.

Von der Straße.
Ein Mokorradunfall ereignete ſich am
Sonnabend nachmittag in der Weißenfelſer Straße, un
weit der Polizeiunterkunft, als von einem Tafelwagen
ein junger Burſche unvorſichtig herunterſprang und
direkt einem Motorradfahrer aufs Vorderrad. Dieſer
verlor dadurch die Gewalt über ſein Rad und ſtürzte
Der Fahrer ſelbſt kam mit einigen Hautabſchrammungen
dabon, doch mußte er ſeine ſchwere Maſchine zur nächſten
Roparaturwerkſtatt ſchieben. Der ſchuldige Teil hatte
ſich ohne Verletzung aus dem Staube gemacht.

Grüße aus der Ferne?!
Große Luftreiſen von Kinderballon

Während des Merſeburger Kinderfeſtes ließen
die Kinder des hieſigen Bäckermeiſters Weber
mehrere der kleinen Luftballons ſteigen, an denen ſie
Grußkarten befeſtigt hatten. Dieſer Tage kam
nun eine Karte vom Truppenübungsplatz Königs
b rück bei Dresden, wo der Ballon an der Straße
Krakau-Schwegnitz gefunden worden war, mit
Grüßen des Finders wieder zurück.

Eine noch größere Luftreiſe hatte aber eine zweite
Karte hinter ſich, die ſogar bis über die Grenze
unſeres Vaterlandes geflogen war. Ein Gymnaſiaſt
ſchickte ſie an die erfreuten Abſender zurück mit dem

Vermerk „Die beiden Balon mit der Karte ſind
am 6. Juli 927 um 8 Uhr 15 M. in den Teich bei
Horvvie, ca. in der Mitte zwiſchen Prag und Pilſen,
gefallen und in tſchechiſchen Waſſer gut ein Bad ge
nommen.“ Es iſt zu bewundern, welche Strecken
doch ſelbſt ſolche kleinen Kinderballons bei günſtigem
Wind zurücklegen können.

t

Jnm halliſchen Stadtbankprozeß
läuft am Montag die Berufungsfriſt ab. Von den
27 Angeklagten haben 12 von ſich aus Berufung
gegen die Verurteilung eingelegt, während der
Staatsanwalt alle Urteile gegen die Angeklagten
anfechten will.

K.

S

Neue Briefmarken
mit den Bildern der Reichspräſidenten.

Nachdem der Verwaltungsrat der Reichspoſt den
Wunſch ausgedrückt hatte, daß eine Briefmarkenreihe
mit den Bildern der Reichspräſidenten geſchaffen
werden möge, wird eine ſolche Reihe am I. Sep-
em ber ausgegeben. Sie iſt entworfen von demKunſtmaler ntdhe BerlinSchöneberg. Für
Hindenburg iſt ein neuer Entwurf, der von der
HindenburgWohlfahrtsmarke abweicht, geſchaffen
worden. Ausgegeben werden Marken zu 3, 8, 10,
20, 50 und 60 Pfennigen, außerdem eine neu
geſchaffene Pfennigmarke für Einſchreibbriefe mit
dein Bildnis des verſtorbenen Reichspräſidenten
Ebert und Marken zu 5, 15, 25 Pfennig uſw. mit
dem Bildnis Hindenburgs.

Mit dem halliſchen Berwallungs
ſonderzug in die Sächſiſche Schweiz

Faſt 1000 Perſonen beteiligten ſich an der Fahrt mit
dem Verwaltungsſonderzug der Reichsbahndirektion
Halle a. d. S. nach Dresden und der Sächſiſchen Schweiz
Nun ſage noch einer, die Stimmung für dieſe immerwieder ßegrußenswerte Einrichtung unſerer Reichsbahn

direktion nehme ab. Jmmer mehr bricht ſich die Er
kenntnis in unſerer Bevölkerung Bahn, daß en
micht allein wirtſchaftliche Erwägungen die Reichsbahn
veranlaßt, Verwaltungsſonderzüge laufen zu laſſen auch
ſoziale Geſichtspunkte ſprechen mit. Das Intereſſe
für diejenigen Volksſchichten, die ſich ſonſt finanziell
wenig Reiſebequemlichkeiten leiſten können, iſt ſogar ſehr

Seit Jahren ringt das Handwerk um ſeine
Exiſtenz Zunehmende Jnduſtrialiſierung, die
Mechaniſierung aller Lebensvorgänge haben die
Daſeinsform der gewerblichen Mittelſchichten unker
graben und zwingen auch den Handwerker, neue
Wege der Produktion zu ſuchen. Aber nicht nur
das. Wie heute alles auf Zuſammenſchluß und ge
meinſame Jntereſſenvertretung drängt, ſo mußte auch
der Gewerbetreibende verſuchen, ſich Organiſationen
zu ſchaffen, die die Geltung des Standes ſicherſtellen.
Man kann darin ein Zeichen ſehen für die zunehmende
Anpaſſung an die Erforderniſſe des modernen
Lebens, zugleich aber auch ein Zeichen dafür, daß
das Handwerk nicht gewillt iſt, klein beizugeben,
vielmehr bereit iſt, den Kampf um die Exiſtenz auf
der ganzen Linie aufzunehmen. Unter dieſem Ge
ſichtspunkt wird man der Tagung des Schuh
macher-Landes verbandes Sachſen Anhalt,
die heute in Merſeburg ſtattfindet, eine erhöhte Be
deutung zumeſſen müſſen.

Schon der Eröffnungskommers amSonnabend abend im „Tivoli“ brachte eine äußerſt
zahlreiche Beteiligung. Obermeiſter Förſter be
grüßte die Gäſte im Namen der Merxſeburger
Jnnung mit herzlichen Worten, auf die der Ver
kreter des Reichsverbandes des Deutſchen Schuh
macherhandwerks, Stoffer, Hannover, in einer
längeren Anſprache erwiderte Der Abend verlief
äußerſt anregend und bot mancherlei wertvolle Ab
n u. a. auch durch turneriſche Vorführungen.

Am Montag vormittag verſammelten ſich dann
die Teilnehmer zur eigentlichen Tagung. Die langen
Tiſchreihen waren voll beſetzt, als Obermeiſter
Förſter, Merſeburg, die Verſammlung eröffnete
Jnsbeſondere galten ſeine Begrüßungsworte den
Vertretern der Regierung und kommunalen Be
hörden, Regierungsrat Voigtel, dann Stadtrat
Dr. Trumpler als Vertreter der Stadt und Re
gierungsaſſeſſor Dr. Spalding vom Landkreis
Merſeburg. Vom Reichsverband des Deutſchen Schuh
macherhandwerks war der Vorſitzende Stoffer,
Hannover, erſchienen. Die Handwerkskammer war
durch Syndikus Vogt, der Jnnungsausſchuß durch
Tiſchlermeiſter Koppmann vertreten.Landesverbandsvorſihender Kommorek, Magde
burg, ſchloß ſich namens des Landesverbandes den
Begrüßungsworten an. Das Schuhmacherhandwerk
liege arg danieder. Vor allen Dingen bilden die
ſtändig wechſelnden Modeſtrömungen
ein ſtetes Moment der Unruhe. Auch an
der Geſetzgebung ſeit viel auszuſetzen. Der
neuen Zeitentwicklung e ſich das Schuhmacher
handwerk durch Um ſtellung auf moderne
Tationelle Arbeitsmethoden anpaſſen.
Es gehe nicht an, daß ein Stand in einem Maße
unter ſeinen Lebensſtandart heruntergedrückt würde,
daß er ſeine Daſeinsberechtigung als Stand nicht
mehr nachweiſen könne. Man müſſe den Mut zu
einer vernünſftigen, den allgemeinen
Koſten entſprechenden Preisgeſtaltung

ſpondent vom Junt d. J. wär im Rahmen derBegründung einer den Bahnbau Zöſchen Leipzig
betreffenden Stadtverordnetenvorlage das Verhalten
der preußiſchen Staatsregierung bei der Finan
zierung dieſes Bahnbaues beſprochen, und bedauert,
daß gegenüber früher der Staat Preußen ſeine Be
teiligung zurückgezogen habe.

Hierzu wird uns von der preußiſchen
Staatsregierung geſchrieben, daß der Staat
Preußen in keiner Lage der Verhandlungen
eine finanzielle ehe an dem Bahnbau Zöſchen- Leipzig zugeſagt habe, ſie alſo auch
nicht habe zurückziehen können.

Die grundſähliche Einſtellung der preußiſchen
Staatsregierung zum Bahnbau Zöſchen- Leipzig
wird dann ſolgendermaßen gekennzeichnet:

„Die geplante Bahn Zöſchen-Leipzig iſt eine
Bahnlinie des allgemeinen Verkehrs zu derenHerſtellung nach Angabe der Preußiſchen
Stkaatseiſenbahn an das Reich nicht mehr das
Dand Preußen, ſondern gemäß 18 des
Staatsvertrages über die Verreichlichung der
Staatseiſenbahn nunmehr das Reich und die
Deutſche Reichsbahngeſellſchaft verpflichtet ſind.
Seit der Verreichlichung der Staatseiſenbahn
wird von Preußen der ſeſte Grundſatz verfolgt,
ſich an der Erbauung von Eiſenbahnen des all
gemeinen Verkehrs ſinanziell nicht mehr zu be
keiligen. Es ſchweben Zahlreiche Projekte über
Erbauung neuer oder Fertigſtellung begonnener
Bahnbauten in Preußen,

verhältnismäßig geringen Anſtrengungen das Verkehrs
amt dabei recht viel Schönes, viel Neues und Gutes.
Sollte man es irgendwo bequemer und billiger geboten
bekommen?

Auch die Fahrt nach der Sächſiſchen Schweiz gehört
zu denjenigen, die faſt reſtlos befriedigten. Eine Gruppe
der Teilnehmer zweigte bereits in Dresden ab, um
hier die Jahresſchau 1928, „Die techniſche
Skadt“, einer Beſichtigung zu unterziehen, welche
zeigt, welche Mittel der Technik der Stadtbewohner des
20. Jahrhunderts zur Verfügung hat, um Zeit, Geld
und Geiſtes und Körperkraft zu ſparen. Dort wo die
geſchäftlichen und beruflichen Beziehungen am leb
hafteſten ſind, wo der Verkehr in ſtändig wachſendem
Maße abrollt, wo es gilt, ſich vor geſundheitlichen
Schaden zu hüten, dort müſſen wir mit allen Mitteln
und Neuerungen der Technik vertraut ſein, das zeigte
in glänzendem Maße die „Techniſche Stadt“.

Wer aber wandern und ſich der erhabenen Natur
hingeben wollte, den führte die Fahrt bei Sonnenſchein
weiter in die immer wieder ſchöne und bewundernswerte
Sächſiſche Schweiz, die wie nur wenige Gebiete
unſeres deutſchen Vaterlandes in verſchwenderiſcher
Weiſe mit eigenartigen Schönheiten ausgeſtattet iſt.

Vom Verkehrsamt eingeſetzte koſtenloſe Führungen
in drei Gruppen fanden großen Anklang, wenngleich
der 65 jährige Führer der Gruppe 3 mit ſeinem
goldenen Humor ſeine Schützlinge nicht weniger als
4 Stunde wandern und „kraxeln“ ließ, ehe er ihnen
Raſt und einen erfriſchenden Trank gönnte. Er kam
(ganz und gar fälſchlicherweiſe!) ſtark in Verdacht,
Alkoholgegner zu ſein. Und dabei hätte ſich doch mancher
ſo géèrn mit einer Selters oder einem Zitronenwaſſer
zufrieden gegeben

Es hieße Eulen nach Athen tragen, wollte man über
die Reize der Sächſiſchen Schweiz mit ihrem Kuhſtall,
der Baſtei, dem Lilien und Königſtein, den Schramm
ſteinen, Schwedenlöchern, dem herrlichen Elbtal Wortemitbeſtimmend. Man vergeſſe nie: der Fahrtteilnehmer

zahlt lediglich das Fahrgeld, alles andere übernimmt
das Eiſenbahnverkehrsamt. Jn kürzeſter Zeit bietet bei

verlieren. Nichtwanderer genoſſen die Schönheiten vom
Dampfer aus. Beſonders Reiſeluſtige wieder eilten über

Deutſchland jährlich verbraucht werden,

Preußen und der Bahnbau Zöſchen- Leipzig

Die Gründe für die Stellung der preußiſchen Staatsregierung
In der Nummer 132 des „Merfeburger Korte tn wie die. Bahn Zöſchen Leipzig und noch

die ebenſo dringlich

finden. Abſchließend ſprach der Redner die Er
wartung aus, daß die Tagung ergebnisreich und
fruchtbringend verlaufen möge.

Regierungsrat Voigtel dankte ſodann für die
Begrüßungsworte und überbrachte die Grüße des
Regierungspräſidenten. Die Regierung nehme ein
hohes Jntereſſe an der Lage des Handwerks und ſei
ſtets bereit, die Belange der gewerblichen Mittel
ſchichten zu fördern.

Stadtrat. Dr. Trumpler begrüßte die Teil
nehmer im Namen der Stadt Merſeburg. Dr.
Trumpler verwies auf die handwerkerliche Tradition
Merſeburgs. Trotz ſtärkſter Jnduſtrialiſterung habe
ſich das Handwerk noch immer gut behaupten können.
Bei dem Kampf, den der gewerbliche Mittelſtand
heute zu führen habe, handelt es ſich nicht nur um
die Erhaltung wirtſchaftlicher Exiſtenzen, ſondern
es gehe um die

Erhaltung von werteſchaffender Qualitätsarbeit.
Manches muß geſchehen. Auch der gewerbliche
Mittelſtand wird ſich umſtellen müſſen, vor allen
Dingen durch

Stärkung der beruflichen Solidarität

Möge, ſo ſchloß Dr. Trumpler, der Handwerker
ſtand bei ſeinem Kampfe niemals ſeine traditivnelle
Eigenart und ſein Selbſtbewußtſein aufgeben.

Bei den allgemeinen Mitteilungen erinnerte
Landesverbandsvorſitzender KLommorek u. a. an
die Provinzialmeiſterkurſe. Es ſei dankens
wert, daß die Behörden alles tun, um dieſe wichtige
Einrichtung zu erhalten. Leider ſei die Unter
ſtützung durch die Kreiſe des Handwerks
nichk immer entſprechend

Der nächſte Punkt der Tagesordnung bringt den
Bericht über die Generalverſammlung
der Kranzſpende. Der Referent fordert auf,
der Kranzſpende in noch ſtärkerem Maße als bisher
beizutreten, damit die finanzielle Leiſtungsfähigkeit
dieſer durch ſozialen Tatwillen entſtandenen Ein
richtung auch weiterhin ſichergeſtellt wird.

Reichsverbandsvorſitzender Stoffer, Hannover,
ſodann das Wort zu längeren Ausführungen

über
die wirtſchaftliche Lage des Schuhmacherhandwerks.

Die Not im Schuhmacherhandwerk geht in ihren
Urſachen um Jahre zurück. Seit dem Ende des
vorigen Jahrhunderts etwa kommt die Schuhinduſtrie
quf und drängt den ſelbſtändigen Schuhmacher immer
mehr zurück. Für faſt 85 Prozent des Schuhmacher
handwerks ſind heute

Reparaturarbeiten die einzige Einnahmequelle.

Klarer kann der Niedergang nicht zum Ausdruck
kommen.

Von den 78 Millionen Paar Schuhen, die in

dazu in politiſch bedrohten Grenzgebieten vder
im beſetzten Gebiet liegen, trotzdem aber finan
ziell gleichfalls nicht unterſtützt werden können
da hierzu Mittel nicht vorhanden ſind. Wollte
Preußen im vorliegenden Falle von ſeinem
Grundſatze abweichen, ſo würde dies zur Folge
haben, daß Berufungen anderer Landesteile nicht
zurückgewieſen werden könnten, und es müßten
dann Beträge aufgewendet werden, welche bei
der e Finanzlage Preußens untragbar
ſind. Aus vorſtehenden Gründen mußte der
Staat Preußen von einer Beteiligung an der
Finanzierung dieſer Bahn Abſtand nehmen.
Die Durchführung dieſes Bahnbaues iſt aber im
übrigen von Preußen in jeder Weiſe gefördert
und unterſtützt worden; ſo iſt z. B. der ge
wünſchte Bahnbau für das Reichsbahnbau-
programm 1927, das die Reichsregierung zu
finanzieren beabſichtigt, als dringlich an
gemeldet worden.“

Wie wir hierzu erfahren, hatte man in Kreiſen
der Intereſſenten urſprünglich mit einer finanziellen
Unterſtüßung, ähnlich wie ſie die ſächſiſche Regierung dem Unternehmen jetzt hat zukömmen laſſen

De ſächſiſche Landtag bewilligte in vergangener
Woche bekanntlich 550 000 RM. für die Durchführung
des Projekts), gerechnet. Jn den letzten Verhand
kungen ſei dann erklärt worden, daß endgültig eine
finanzielle Unterſtützung von Preußen nicht erwartet
werden könne. (D. Red.)

die Grenze, um in der Tſchechoſlowakei ein Paprika
ſchnitzel für 7 Pfennig, ein Glas Bier für 15 Pfennig
zu „genießen“

Und zu allem ein Wetter, das der Herrgott eigens
für die Sonderzugteilnehmer geſchaffen hatte. Was
wunder, daß die Stimmung in allen Gruppen die beſte
war. Der Tag verging viel zu ſchnell, und bei herrlicher
Abendſonne ging die Heimreiſe vor ſich. Vergeſſen
waren alle Strapazen. Hinter Meißen träumten
ſchon die erſten von der herrlichen Sächſiſchen Schweiz

Faſt 100 Merſeburger waren an der Fahrt beteiligt.

Rückfahrt vom Wiener Sängerfeſt

Plätze für die Sonderzüge ſichern.
Wie die Generaldirektion der öſterreichiſchen Bundes

bahnen mitteilt, erfolgt die Einreiſe der Sänger zum
10. Deutſchen Sängerbundesfeſte in Wien ungefähr vom
17. bis 20. Juli, wobei rund 150 Sonderzüge ſtrahlen
förmig über die Weſtbahn, Franz-Joſefs-Bahn, Nord
weſtbahn, Nordbahn und Oſtbahn nach Wien gefahren
werden. Rund 80 Prozent dieſer Sonderzüge werden
aus Wagen der Deutſchen Reichsbahn beſtehen, die in
geſchloſſenen Zügen für dieſe Sonderzüge zur Verfügung
geſtellt werden. Der knappe Zeitabſtand, der zwiſchen
dem Deutſchen Sängerbundesfeſte in Wien und dem
Deutſchen Turnerfeſte in Köln beſteht, zwingt nun die
Deutſche Reichsbahn, einen Teil der vorerwähnten, aus
deutſchen Wagen beſtehenden Sonderzüge ſogleich nach
ihrer Entladung in Wien zurückzuziehen, ſo daß
ſie für die Rückbeförderung der Sänger von Wien
nicht mehr zur Verfügung ſtehen werden.

Da ſomit die öſterreichiſchen Bundesbahnen für die
Ausreiſe der Sänger vorſorgen müſſen, iſt es einleuchtend, daß nicht ſämtliche Feſtgäſte unmittelbar nach

Schluß des Sängerfeſtes gleichzeitig die Heimreiſe an
kreten können. Um nun jenen Sängern, die aus beruf
lichen und anderen Gründen unmittelbar nach Abſchluß
des Sangerfeſtes am Montäg, dem 23. Juli, die Heim

entfallen

Am die Geltung der ualitätsarbeit
Tagung des SchuhmacherLandesverbandes Sachſen Anhalt

68 Millionen auf die üwduſtrielle Pro
duktion Bedenklich iſt auch die

Zunahme des ausländiſchen Einfuhrkontingents.
Einen Teil der Schuld an dieſer Entwicklung
krägt das Handwerk ſelbſt, das während
und nach dem Kriege nicht immer in der Aus
bildung des Nachwuchſes die nötige Sorgfalt
zeigte Ein trauriges Kapitel iſt die

Lehrlingszüchterei.
Die Üüberſetzung im Schuhmacherberufe muß
bekämpft werden. Jn den Großſtädten be
ginnt ſich ſchon eine Wandlung anzubahnen, weil
man erkennt, daß nur Qualitätsarbeit in höchſter
Vollendung Beſſerung und Rettung bringen kann.

Qualitätsarbeit aber ſteht auf einer Linie
mit Kulturarbeit.

Man wird vielleicht den Weg über Muſter-
lehrbetriebe gehen müſſen, die vom Staat ein
gerichtet und kontrolliert werden. Wie die Dinge
iegen, iſt es nicht richtig, davon zu ſprechen, daß die

Schuhmacher auf dem Ausſterbeetat ſtehen.
Das Schuhmacherhandwerk wird nie ausſterben,

aber die Anſprüche werden größer werden,
die an den einzelnen geſtellt werden. Was das Hand

werk braucht, iſt ein gut ausgelernter
Nachwuchs.

Eine weitere Gefahr droht den Schuhmachern
durch die Regiebetriebe der Induſtrie
und des Staates Dieſe Betriebe ſind im
Grunde nicht wirtſchaftlich, weil ſie nie Qualitäts
arbeit liefern können. Einvernehmen zwiſchen der
Handwerkerorganiſation und den induſtriellen und
behördlichen Stellen muß hier Wandel ſchaffen. Auch
der Handwerker hat Anſpruch auf Exiſtenz

Der Redner kam dann weiter auf die ſoziale Be
laſtung und auf die Steuererhebung der Finanzämter
zu ſprechen. Das beſte Mittel, um ſich vor unge
rechter Einſchäßung zu ſchützen, ſei immer noch eine
ſachgemäße Buchführung. S

Wie heute überall nur etwas durch Jnter-
eſſenſolidarität zu erreichen iſt, wird auch
das Handwerk auf eine ſtraffe Organi-
ſation bedacht ſein müſſen. Ausbauder Verbandsgeſchäftsſtellen, Unter-ſtützung einer durch den Verband geſchaffenemn
Fachpreſſe iſt eines der vornehmſten Gebote der
Stunde Es muß publik werden, was der Reichs
verband leiſtet und was er erreicht hat. Nur macht
volles

Zuſammenſtehen in allen beruflichen Fragen
kann den berechtigten Forderungen des Handwerks
den nötigen Nachdruck verleihen. Der Vortragende
ſchloß mit dem Wunſche, daß auch die heutige
Tagung mancherlei Anregung für die fernere Ar
beit des Verbandes bringen möchte.

Die Verhandlungen dauern noch an.

reiſe anzutreten wünſchen, die Abfahrmöglichkeit ſicher
zuſtellen, ſind eigene Rückfahrſond erzüge in
Ausſicht genommen, die durch die einzelnen Sänger
bünde beſtellt werden. Wie nun eine Umfrage ergeben
hat, iſt bei dieſen Rückfahrſonderzügen noch eine gro ße
Anzah von Plätzen freit, weil viele Sängerſich Hinſichtlich der Rückreiſe nicht binden wollen Und
der Meinung ſind, auch ohne e
Heimreiſe knapp nach Schluß des Sängerfeſtes mik den
gewöhnlichen fahrplanmäßigen Zügen zur gewünſchten

Stunde antreten zu können.
Demgegenüber muß hervorgehoben werden, daß un

mittelbar nach Schluß des Saängerfeſtes außer den
Sangern auch viele Oſterreicher, die aus den Bundes
ländern zum Sangerfeſte nach Wien kommen, die Rück
reiſe von Wien antreten werden und überdies viele
Wiener beabſichtigen, erſt nach Ablauf des Sängerfeſtes
in die Sommerfriſche abzureiſen. Es iſt daher unver
meidlich, daß auch die Rückreiſe der Feſtteilnehmer
auf mehrere Tage verteilt wird, um den Ab
kransport mit den zur Verfügung ſtehenden Mitteln
bewältigen zu können.

Jenen Feſtteilnehmern, die mit der Heimreiſe aus
beſtimmten Gründen unmöglich warten können, wird
daher im eigenen Intereſſe dringend empfohlen, ſich
ſchon jetzt die Plätze für die Rückfahrt in
den Sonderzügen zu ſichern, zumal derKartenverkauf für dieſe Züge am 12. Juli endet.

Zugein ſchränkung
auf der Strecke Merſeburg-Zöſchen.

Schon des öfteren wieſen wir darauf hin, daß die
neue Bahnſtrecke Merſeburg Zöſchen in
ihrer jetzigen Form un rentabel iſt und dies auch
bleiben wird, wenn ſie nicht zur Herſtellung einer durch
gehenden Verbindung mit dein benachbarten Leipzig bis
mindeſtens bis Leutzſch durchgeführt wird. Den Beweis
dafür bildet eine Bekanntmachung der Reichs
bahndirektion Halle, daß wegen zu geringer Beſetzung
die Züge 2042 Sa. 2055 Sa. in ihren jetzigen Plänen
Merſeburg ab 13.20, Zöſchen an 13.52, Zöſchen ab 14.05,
Merſeburg an 14.30, vom 7. Juli 1928 Sonnabends
ausfallen Sie werden in der bisherigen Montags
bis Freitagslage der Züge 2042/2055 gefahren, die vom
7. Juli 1928 ab folgende Pläne erhalten: Merſeburg
an 17.50, Röſſen 17.58-18. 10, Wallendorf 18.19—20,
Zöſchen an 18.26, Zöſchen ab 18.48, Wallendorf
18.4—19.04, Röſſen 19. 4—24, Merſeburg an 19.32.

Zwiſchen Merſeburg und Röſſen wird zur Vermitt
lung des Anſchluſſes von den Zügen 841 und 840 V
Merſeburg an 13.00 und 13.05) an Sonnabenden noch
folgende neue Fahrt vorgeſehen: Zug 2052 Sa.: Merſe
burg ab 13.20, Röſſen an 13.28.

Militärkonzert im „Caſinv“.
Zu einer Werbeveranſtaltung hatte am Sonnabend

der Stahlhelm, Ortsgruppe Merſeburg, eingeladen, bei
welcher die Stahlhelmkapelle Halle a. d. S. im Garten
des „Caſino“ konzertieren ſollte. Infolge der kühlen
Witterung mußte die Veranſtaltung im Saale ſtatt
finden, der ſich denn auch bald füllte. Von den An
weſenden war ein Teil aus den umliegenden Ortſchaften
herbeigeeilt, um dem Konzert beiwohnen zu können. Es
iſt immer ein Wagnis, ein Konzertprogramm, das für
den Vortrag im Freien beſtimmt iſt, un notgedrungen
im Saale vorzuführen. Bei dem auf Militärmuſik, mit
„Pauken und Trompetenſchall“ ne Plan des
SeifertOrcheſters mußte dieſer „übelſtand beſonders
zutage treten, zumal das Blasorcheſter auch noch mehrere
Male durch den Spielmannszug Merſeburg tatkräftig
unterſtüßt wurde. Jmmerhin das Programm wurde
abgewickelt und der Beifall war da, kräftig und ſtark,
ſo daß Zugaben nicht ausblieben. Wenn auch nicht die
geſamte Stahlhelmkapelle ſpielte, ſo waren die
Leiſtungen der zum Teil recht jugendlichen Muſiker doch
anſprechend.

Während des n
Altſt ad t Gelegenheit
in welcher er das Programm
lich darlegte und aufforderte,

Konzerts nahm Ortsgruppenführer
zu einer werbenden Ausſprache,

des Stahlhelms ausführ
dem Bunde beizutreten

Sicherſtellung die
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Die Enteignungsverhandlungen
für den Bau von Hochſpannungsleitungen,

Der Regierungspräſident hat zur Verhandlung
über die Feſtſtellung des Planes der Entſchädigung,
ſowie gegebenenfalls über die vorläufige Beſitz
einweiſung für das zum Bau einer 30 000-Volt
leitung von Groß Kayna nach Reinsdorf
dauernd zu beſchränkende, in den Gemeinden
Reichardtswerben, Lunſtedt und Roßbach belegene
Grundeigentum, folgende Termine anberaumt:
Donnerstag, den 12. Juli, 9 Uhr, im Gaſthof Rühle
mann in Roßbach; 12 Uhr im Gaſthof Lun
ſtedt; und 14 Uhr im Gaſthof Lieder in Rei
chardts werben. Die Beteiligten werden, laut
Bekanntmachung im Regierungsamtsblatt, aufge
fordert, ihre Rechte im Termin geltend zu machen.

Für die Enteignung von Grundeigentum zum
Bau einer 100 000Voltleitung von Groß-Kayna
nach Oberröblingen wird an folgenden Ter
minen verhandelt werden am 13. Juli, 8.45 Uhr,
im Gemeindegaſthofe in Oechlitz; 10.45 Uhr im
Gemeindegaſthaus in Obereichſtedt; 11.45 Uhr
im Gaſthof „Goldener Stern“ in Göhrendorf;
14 Uhr im Gemeindegaſthof in Barnſtedt; 16.30
Uhr im Gaſthofe in Göhritz; am 16. Juli, 9.15
Uhr im Stadtverordnetenſitzungsſaal in Quer
furt; 14 Uhr im Gaſthof „Brauner Hirſch in
Lodersleben; am 17. Juli, 9.15 Uhr, im Gaſt
hof „Zum deutſchen Hauſe“ in Gatterſtedt;
11.30 Uhr im Gaſthof „Zum weißen Roß“ in
Nienſtedt; 18 Uhr im „Ratskeller“ in Ober
röblingen,

Porausſichtliche Witterung
bis Dienstag abend.

Bei meiſt klavem Himmel ſanken in der Kaltluft
die Temperaturen am Sonntag infolge kräftigerAusſtrahlung ſehr beträchti re a das
Thermometer unter 10. Grad herunter, an einzelnen
Stellen wurden 6 Grad erreicht. Auf der Ruckſeite
der finniſchen Depreſſion fallen nur noch in den
RPandſtagten und Polen Schauer, ſonſt iſt es trocken.

nfolge ſtarken Luftdruckanſtieges hat ſich dasdruckgebiet e e d a
einen Kern über derund zeigt am Sonntag frühMaasgegend, der ſich ſchen weiter nach Oſten be

wegen wird. Auf ſeiner Nordſeite hat Deutſchland
Weſtwind, Holland und e bereits ſtürmiſchen Sadwweſt, der dieſen Gebieten leichte Erwär
mung, Staubregen oder Nebel bringt. Auch wir
werden bald unker die Herrſchaft des weſtlichen Tief
druckgebietes kommen, das etwas wärmeres, aber
wieder trübes und feuchtes Wetter mit ſich führt.

ereegt eenung u egenfälle, am Dienstag ziemlich ſtarke
Winde aus Südweſt.

Auf dem Heimweg in die Saale geſtürzt
s Schkopau, 9, Juli. Der am 4. Juli in der

Nähe des Schleuſengrabens bei Planena als Leiche
gelandete Kaufmann Walter Hennig aus Schkopan
kann nach den bisherigen Ermittlungen nur durch
einen Unglücksfall ums Leben gekommen ſein.

Für einen Selbſtmord fehlt jeder Beweggrund. Aber
auch dafür, daß ein Verbrechen begangen ſein

könnte, haben ſich keine Anhaltspunkte er
geben. Es iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß
Hennig auf dem Nachhauſewege vom Weg abge
kommen und in die Saale geſtürzt und ertrunken
iſt. Die Unterſuchung hat ergeben, daß ſeine Ver
letzungen erſt nach Eintritt des Todes
erfolgt ſind.

Tödlicher Sturz mit dem Motorrad.
S Ammendorf, 7. Juli. Ein ſchwerer Motor

radunfall ereignete ſich am Freitag abend auf der Straße
von Oſendorf nach Ammendorf. Ein junger Motorrad
rn F. von hier befand ſich auf dem Wege nach

mmendorf, als plötzlich an dem Hinterrad der
Pueumatik platzte, wodurch die Maſchine ins Schleudern
geriet und umſtürzte. F. wurde heftig auf die Erde

eſchleudert und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß der
od ſofort eintrat.

Sommerfeſt.

S Bad Lanchſtädt, 9. Juli. Der Landwirtſchaft
liche Verein von Bad Lauchſtädt und Umgebun
wird zuſammen mit dem von Reinsdorf un
Umgebung am kommenden Mittwoch im Kurpark
ein Sommerfeſt abhalten. Nach einem Park
konzert findet im Kürſaal ein Tänzchen ſtatt.
Auch am Abend iſt zugleich Parkkonzert und
Tanz im Kurſaal. ußerdem findet 16.380 Uhr
ein Vortrag im Kurſaal r Referent: entweder

ünker, Direktor der Verſuchsſtation Halle
oder Direktor Heim von der Land wirtſchaftlichen
Schule Merſeburg.

Lauchſtädt ſchützt ſeine hiſtoriſche Eigenart.
S Bad Lauchſtädt, 9. Juli. Zum Schutze der Stadt

Lauchſtädt gegen Verunſtaltung iſt eine Ortsſatzung er
laſſen worden, die die Ausführung von baulichen Ver
änderungen an beſtimmten Straßen, Plätzen und Häuſern
unterſagt, wenn durch die Veränderungen die Eigenart,
der ſtädtebauliche Wert oder die arxchitektoniſche Beſonder
heit beeinträchtigt wird. Die Einzelheiten der Ortsſarung ſind aus der Bekanntmachung des Magiſtrats

der Stadt Lauchſtädt erſichtlich.
Unwetter über Schkeuditz

S Schkeuditz, 7. Juli. Am Freitag nachmittag ging
über Schkeuditz ein Wolkenbruch nieder mit einer Stärke,
wie ſie ſeit Jahrzehnten hier nicht erlebt worden iſt.
Mit welcher Macht und in welchen Mengen die Regen
maſſen niedergegangen ſind, zeigten die Schäden, die
überall in der Stadt angerichtet wurden. Das ſchlimmſte
Bild bot der Wilhelmplatz, der von der Leſſingſtraße bis
hinüber zur Heilpernſchen Rauchwarenfärberei einem
großen See glich und ein Paſſieren trockenen Fußes
Unmöglich machte. Hier am Wilhelmsplatz ſchlug auch
der Blitzineinen elektriſchen Zuleitungs
kabel ein, ohne jedoch irgend welchen weiteren Schaden
anzurichten.

Auf dem Flughafen war während der Dauer des
Unwetters ſicherheitshalber der Flugverkehr ein
geſtellt, wenn auch ein eigentliches Startverbot nicht
beſtand. Verſchiedene Maſchinen nahmen hier Zwiſchen
landungen vor.

Auch in der geſamten Umgegend von Schkeuditz
wütete das Unwekter in gleicher Weiſe, alles unter
Waſſer ſetzend und großen Schaden anvichtend. Die
Außen bahn hatte nach dem ſintflutartigen Regen mit
einer ſchweren Verkehrsſtörung zu kämpfen. Durch die
Waſſermaſſen war der Ba h n körperſte llen weiſe
Aberflutet und die Gleisanlagen unterGeroll und Schlammaſſen verſchüttet.
Das hatte zur Folge, daß der 16.33 Uhr Leipzig ver
laſſende Wagenzug in Lützſchena entgleiſte und

Der preußiſche Skagak
und die Selbſtkverwalkung der Kreiſe

Von Dr.
Faſt 70 Jahre hat es gedauert, bis ſich im alten

Preußen die Gedanken der Stein-Hardenbergſchen Selbſtverwaltung auch für die Kreſſe
durchſetzen konnten.

Die Kreisverwaltung in Preußen geht zurück audas Edikt von 1807 betreffend t et t
Aufhebung der Gulsunterkänigkeit

und das Gendarmerie-Edikt vom 18. Juli 1812. Die
Grundſätze beider Geſetze wurden aber nicht durch
geführt, vielmehr werden beſondere Kreisordnungen
erlaſſen, die das frühere ein Prinzip aufrecht
erhielten und den Beſitzern der landtagsfähigen Ritter
güter von vornherein ein erdrückendes bergewicht
ſicherten. Die Verfaſſung von 1850 beſeltigte
zwar im Prinzip die auf der ſtändiſchen Grundlage
beruhende Einrichtung, doch wurde dieſe Verfaſſungs
beſtimmmung 1853 wieder aufgehoben. Erſt r eginn
der 70er Jahre gelang es, die Konſequenzen des Edikts
von 1807 zu ziehen und die lange erſtrebte Reſorm
nach ſchweren parlamentariſchen Kämpfen zuſtande zu
bringen. Das Ergebnis iſt für die alten Provinzen
Preußens die Kreisordnung vom 13. De
zember 1872, die im weſentlichen auch heute noch
gültig iſt. Mehr als ein halbes Jahrhundert iſt noch
verfloſſen, bis der Freiſtaat Preußen durch das Ge
z6 über die Auflöſung der Gutsbezirke

ie Reſte der Gutsuntertänigkeit aufheben und damit
der Selbſtverwaltung der Kreiſe einem neuen freiheitlichen Jmpuls ufhren konnte,

Der Kreis als Kommunglverband
hat für ſeine Angelegenheiten das Recht der Selbſtver
waltung mit den Rechten einer Korporation, Er wird
vertreten durch den Kreistag, der über die Kreis
angelegenheiten zu beraten ünd zu beſchließen hat.
Insbeſondere hat er „die ſtatutariſchen und reglemen
tariſchen Anordnungen zu treffen, die Untervertellung
der Kreisleiſtungen vorzunehmen, und die Ausgaben
r Erfüllung einer Verpflichtung im Intereſſe des

eiſes zu beſchließen.“ Damik iſt verbunden die Feſt
ſtellung des Etats, die Entlaſtung der Rechnungs
führung, die Feſtſtellung der Grundſätze für die Ver
waltung des Kreisvermögens, die Errichtung von
Kreisämtern. Wie bei der ſtädtiſchen e errtg
iſt auch hier vorgeſehen, daß dem Kreiſe ſtaatliche
Aufgaben im Wege der y ar her rei über
tragen werden können. Endlich hat der Kreistag die
Wahl des Kreisausſchuſſes und ſeiner etwaigen Kom
miſſionen vorzunehmen.

Die Verwalkung des Kreiſes
ſelbſt geſchieht durch den ne der aus dem
Landrat als Vorſitzenden und itgliedern des
Kreiſes beſteht. Dieſer bereitet die Beſchlüſſe des

eine einſtündige ſchwere Arbeit durch den beorderten
Hilfswagen der Straßenbahn nötig war, um den Raus
ſpringer wieder in die Schienen zu bringen. An der
Halteſtelle Quasnitz-Weſt war ein Einſatzwagen ent
gleiſt; hier gelang es dem von Schkeuditz ausgerückten
Hilfswagen in kurzer Zeit, den Wagen wieder flott zu
bekommen. Der Verkehr wurde a der Störung
zeit durch Umſteigen aufrecht erhalten.

Fahrplanänderung der Außenbahn
S Schkeuditz, 9. Juli. Ab Leipzig Hauptbahnhof

hat die Linie 29 ihre Abſfahrtzeiten um 9 Minuten
berſchoben. Die Wagen e e mehr 00 und
80, ſondern 08 und 99 von dort ab.

Der neue des Elektrizitätswerkes,
Schkeuditz uli. An Stelle des vor einigenWehr penſidnierten e Krauſe iſt

Ingenieur Koch aus Emden als Leiter des ſtädti
chen Elektrigitätswerkes nach hier verpflichtet wor

den. Er wird ſeine neue Stelle noch im Laufe dieſes
Monats antreten,

Schulnachrichten.
z Schkeuditz o. Juli. Der an der Hilfsſchule

bisher ſchäftigt eweſene Lehrer Gebauer iſt
ab 1. Juli d. J. nach Holzweißig bei Bitterfeld ver

worden. An ſeine Stelle tritt der hier
erufene Lehrer Kam mann aus Bernſen, Bezirk

r Fortbildungsſchule. Für die nochunbeſetzte Stelle des penſionierten Oberlehrers
Schwarze iſt Gewerbedberlehrer Friedrich
Kramer aus Erfurt verpflichtet worden. Er wird
nach den Sommerferien ſein Amt ankreten, und zwar
wird er hauptamtlich über das Fach Beklei
dungsgewerbe ünterrjchten.

Das Heimatmuſenm in Lützen.
Lützen, 9. Juli. Am 8. Juli wurde nun

endlich unſer Heimatmuſeum eröffnet. Ein
altertümlicher Raum mit ſchönem Kreuzgewölbe (im
Schloß) bietet ihm zunächſt Unterkunft. Durch hoch
herzige Stifter und freundliche Leihgaben iſt ein
kleine, aber wichtiger Einblick in wichtige Zeitab
n unſeres kleinen Ortes möglich geworden.

n den 830 jährigen Krieg erinnert ein
Plan der Schlacht am 16. November 1682, ver
chiebene von er en Familien zur Einweihung
er GuſtabAdolfs- Kapelle geſtiftete wertvolle

Silberkränze. Dazu kommen Waffen Kriegs
kaſſen, Autogramme von hervorragenden Männern
dieſer Zeit. Ein Kartenblatt macht uns mit einem
Gefecht bei Lützen kurz vor der Schlacht bei
Roßbach bekannt. Das Jahr 1818 tritt uns in
mehreren Haudſchriften von YortGneiſenau, Blücher u. g. entgegen. Bilder
der Stadt von 1650, vom alten Rathaus, vom altenGericht, von einer Vesinſektionsbaracke aus der Zeit
der Rinderpeſt 1876 wecken allerlei ſtadtgeſchichtliche
Erxrinnerungen. Als heimiſcher Künſtler begrüßt uns
der Maler Langhammer mit mehreren Gaben
Eine Spinnſtube mit Spinnrad und Garnhaſpel,
eine Schuhmacherwerkſtatt mit dem alten Tiſch und
den Gläskugeln, die das ne Lampenlicht auf
die Arbeit konzentrieren ſollten, ſind Zeugen von
Werkſtgtt- und Hausarbeit aus bergangenen Tagen.
Alte Bücher mit zum Teil wurmſtichigen Holz
deckeln und Schweinslederüberzug, u. a. ein Flur
buch aus dem 17. Jahrhundert, beweiſen, daß auch
jetzt noch manches zuſammenzubringen iſt, um ein
junges Heimatmuſeum ſo zu geſtalken, daß es eine
Bildungsſtätte für jung und alt werden

kann. JBürgermeiſter Meyer gab bei der Einweihung
r Freude darüber Ausdruck, daß nun endlich
der Anfang zu einer würdigen Stätte gemacht ſei,
die die geſchichtlichen Erinnerungen unſerer Stadt
bergen ſoll. Die Stadt beabſichtigt für die Weiter
entwicklung noch weitere Räume bexeit zu halten
Er dankte allen, die ſich für die Grrichtung des
Muſeums eingeſetzt haben und wünſchte in Zukunft
einen guten Fortgang der Heimatbewegung.

Von der Sparkaſſe Lützen
S. Lützen, 9. Juli. Die Spareinlagen bei

der ſtädtiſchen Sparkaſſe haben Ende Juni 1028 dieHohe von 1809220 RM. erreicht. An Auf

anſtaltete der „V
jähriges
Reiter aus der näheren und weiteren Umgebung

Herbſt.
Kreistages vor und führt ſte aus, ſoweit nicht beſondereKomnniſſionen damit beauftragt ſind. Der Kreisaus

ſchuß verwaltet die Kreisangelegenheiten, ernennt die
Kreisbeamten und hat die Aufträgsangelegenheiten des
Staates auszuführen. Er ſteht hinſichtlich des Ge
chäftsgangs Unter Leitung und Aufſicht des Landrats,
er die laufenden Geſchäfte des Ausſchuſſes führt. Er

bereitet die Beſchlüſſe des Ausſchuſſes vor und führt ſie
aus. Nach außen vertreten wird der Kreisausſchuß
gleichfalls von dem Landrat.

Die ſtcatliche Aufſicht

über die Kreisverwaltung iſt geſetzlich feſtgelegt. Sie
wird ausgeübt durch den egterungspräſi-
denten, in höherer und letzter Jnſtang vom Ob er

räſidenten, unbeſchadet der Mitwirkung des
egirksausſchuſſes und Provinzialrats. Die uf
abe der e r iſt nach demeſetze: „Mit den ihnen in dem Geſetze zugewſeſenen

Mitteln darüber zu wachen, daß die Verwaltung dem
Geſetze gemäß geführt und in geordnetem Gange ge
halten werde. Gewiſſe Beſchlüſſe des Kreistages als
der den Kreiskommunalverband vertretenden Behörde
bedürfen nach beſonderer geſetzlicher Beſtimmung der
Genehmigung des Staatsminiſteriums (ſtatuariſche
Anordnungen) oder des n s (Anleihen,
durch die der Kreis mit einem Schuldenbeſtand be
laſtet oder der bereits vorhandene Schuldenbeſtand
vergrößert wird. Ohne die Beſtätigung des Bezirk s
ausſchuſſes ſind derartige Beſchlüſſe des Kreis
tages nichtig. Geſetzwidrige Beſchlüſſe des Kreistages,
Kreisausſchüſſes und der Kreiskommiſſtonen ſind von
dem Landrat, gegebenenfalls nweiſüng des
Regierungspräſidenten, zu beanſtanden, wogegen
wieder Klage beim Bezirksausſchuß gegeben iſt.

Der Kreiskag,
als die den Kreiskommunalverband vertretende Stelle,
kann durch Verordnung des Staatsminiſteriums auf
gelöſt werden, ſo daß ein neuer Kreistag gewählt
werden muß. Auch gegenüber der Kreisverwaltungbeſteht das Recht der er tellung und Zwangs
etatiſterung, falls ein Kreis die ihm geſetzlich obliegen
den von der Behörde feſtgeſtellten Leiſtungen ver
weigert oder auf den en zu nehmen unter
läßt. Das Rechts mittel gegen dieſe Verfügung iſt
die Klage beim Oberverwaltungsgericht.

Hinſichtlich der
Beſteuerung

hat das Kreis und rovingiglabgabengeſetz beſondere
Art de getroffen, die die Veteiligung des Be
zirksausſchuſſes und die Zuſtimmung ſtaatlicher Be
hörden (Miniſterialinſtanz) vorgeſehen, doch ſt dieſe
Zuſtimmung delegiert auf die Oberpräſidenten und nur
in gewiſſen Fällen den Miniſtern ſelbſt vorbehalten.
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wertungsſparguthaben ſind bis Ende Juni
16 034 RM. ausgezahlt und 158 729 RM. auf
Reichsmarkſparbücher überführt worden. Es kann
nur empfohlen werden, daß ſich die alten Sparer,
falls noch nicht geſchehen, zur Fe ſt ſtellung
nd zum etwaigen Umſchreiben derAufwertungsbeträge recht vald an die
Sparkaſſe wenden.

PreisRingreiten.
Meuchen, 9. Jult. Am geſtrigen Sonntag ver

t n e n en wer diesPreisringreiten, an dem über i
eil

nahmen. Um 2 Uhr zogen die Reiter mit Muſik nach
dem Tore. Sechsmal mußten die Reiter das Tor
paſſteren, und wenigen gelang es, den Ring herunter
u holen Zuletzt verließen über 20 Preiskräger den
latz. Die erſten drei Sieger ſeien genannt: Her

mann, Meuchen; 2. Schneider, Bösdorf,
2. Querfeld, Caja. Nach Schluß des Reitens zogen
die Reiter wieder mit Muſik durch das Dorf. Ein ge
mütlicher Ball ſchloß ſich an, in deſſen Verlauf auch die
Preisverteilung ſtattfand. Der erſte Sieger bekam einen
Schälpflug (Dreiſchar) als Preis

Für das Auslanddeutſchtum.
S Muſchwitz, 9. Juli. Der Schulverband Muſchwitz

veranſtaltete ſeine Werbewoche erſt im Juli. Einleitend
wurde den Schulkindern eine Lichtbildſerie „Ringendes

gezeigt, eine zweite Vorführung war den
Schulen von Tornau, Göthewitz und Pobles vorbehalten.
r Beginn bot eine talentierte Schülerin einige

laviervorträge. Hauptlehrer Beſſer ſprach
über den Zweck der Veranſtaltung. Pfarrer Slevogt,

obles, erzählte über das wechſelvolle Schickſal der
eutſchen in Lettland. Der Vortrag war überaus ein

drucksvoll. Während der Vorführung der Lichtbildſerie
wurden an ehe Stellen des begleitenden Vor
trages einige Gedichte von Kindern der Oberklaſſe zum
Vortrag gebracht. Leider ließ der Beſuch der Ver
anſtaltung zu wünſchen übrig. Eine Hausſammlung
ergab den ſchönen Betrag von 52,79 M. Außerdem
Perron drei neue Mitglieder für den VDA. geworben
werden.

Kreis Querfurt
l e 9. Juli. Der Schmied FelixHoltſchke hat än der Staatlichen Lehrſchmiede zu

Dresden ſeine Hufbeſchlagprüfung mit dein
Prädikat „Sehr gut“ beſtanden.

Schützenfeſt.

F Niedereichſtädt, 9. Juli. Begünſtigt vom rWetter veranſtältete der hieſige Schützenverein ſein dies

re Schützenfeſt, das ſich eines guten Beſuchs,
eſonders auch von auswärts, zu erfreuen hatte. Am

Sonnabend abend fänd ein Fackelzug ſtatt. Sonntag
früh war großes Wecken, wobei die Muſikkapelle
mehreren Schützen ein Ständchen brachte Am Nach
mittag wurde zunächſt der vorfährige Schützenkönig,
Gaſtwirt Haſſelbarth, abgeholt, worauf ſich die
Schützen zum Feſtzug durch beide Orte
formierten, an dem auch mehrere auswärtige Vereine
mit ihren Fahnen teilnahmen. Auf dem Feſtplatz be
gann dann gegen 3 Uhr das Schießen auf die ver
ſchiedenen Scheiben. Auch für Ju ng ſchützen war
ein Stand eingerichtet, der ſtark in Anſpruch genommen
wurde. Wertvolle Preiſe lockten. Für die vielen Gäſte
gab es allerhand Unterhaltung. Sogar ein
Miniaturzirkus hatte ſein Zelt aufgeſchlagen.
Eine Kapelle ſorgte für muſikaliſche Unterhaltung, nd
im Tanzzelt vergnügte ſich derweil die tangzluſtige
Jugend. So wird wohl jeder auf ſeine Rechnung ge
kommen ſein. Das Schießen wird Montag noch fort
geſetzt.

Stadtverordnetenſitzung.
z Mücheln, 9. Juli. Der Magiſtrat legt dieJahre re nung für 1926 vor und bittet

Um Feſtſtellung und Entlaſtung. Der Voranſchlagah 182 000 R in Einnahme und Ausgabe vorS. wirkliche Einnahme dagegen betrug 180000 RM.

und die wirkliche Ausgabe 185 000 RM. Daraus

e angeeſſenenWenn Wenn ie Sta ſt e
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ergeben ſich rund 5000 RM. Geſamtfehl-
betra Die Rechnung wurde einſtimmigentlaſt e t. Aus d r ehren iſt hervor
uheben: I. Die Aufnahme eines Daren von 10000 RM. bei der Girozentrale
Magdeburg zum Kurſe von 93 und 73 Prozentinſen Das Darlehen ſoll zum Schulneubau
dienen. 2. Die Löhne der ſtädtiſchen Ar
beiter werden von 88 RM auf 86 RM. wöchentlich
erhöht. an wurde ferner die a des
Prövinzialverbandes der Gaſtwirte wegen der nach
ihrer Meinung unre nie eſe erhobenen Bier
ſteuer durch die Stadt. Die Gaſtwirke drohen mit
einem Verwaltungsſtreitverfahren,wenn ihrem Erſuchen au a der Steuernicht re wird. Laut Jahresrechnung 1926
betrug die Bierſteuer 1200 RM.) Gegen die vom
Magiſtrat vorgeſchlagenen Straßenbenennungen in
der neuen Siedlung a) Realſchulſtraße E rRain, e) Crumpaer Straße, 9) dere e hat die

n Stelle dern e en reg rezeichnung „Neue ulſtraße“ wird vore teg träße“. S Verſammlung bie en
agiſtrat, dieſem Vorſchlag beizutreten

Nemsdorf, 9. Juli. Ein Stubenbrand brach
hier in der Wohnung des Arbeiters Heſſe aus, wurde
aber zum Glück bald entdeckt und konnte mit einem
Feuerlöſchapparat gelöſcht werden. Ein größerer
Brand iſt dadurch vermieden worden.

Goldene Hochzeit.
S Nemsdorf, 9. Juli. Am heutigen Tage beging

Otto Hoffmann mit ſeiner Ehefrau Bertha
eb. Lützkendorf das ſeltene Feſt der goldenenSe ch ze i t. Am Nachmittag fand in der hieſigen Kirche

eine ſchlichte Feier ſtatt. Pfarrer Wen z nahm die
Einſegnung des Paares vor. An der Feier in der Kirche
nahmen die Kinder und Enkelkinder ſowie zahlreiche
Gemeindemitglieder, u. a. auch Herren von der Ge
meindevertretung teil. Jm Namen des Evangeliſchen
Konſiſtoriums der Provinz Sachſen überreichte Pfarrer
Wenz die goldene Ehemedaille und eine Bibel,
und don der preußiſchen Regierung wurden dem Jubel
paare 50 RM. geſchenkt. Auch die e Gemeinde
überbrachte ein namhaftes Geldgeſchenk. Der Ehemann
ſteht heute im 77. Lebensjahre und die Ehefrau im
75. Lebensjahre

Nemsdorf, 9. Juli. Der Land wirtſchaftliche Haus
re ren emsdorfGöhrendorf unternahm ſeinen
iesjährigen Sommerausflug nach der Roſenſtadt

Sangerhauſen Dort wurde das gerade in der jetzigen
Zeit in voller Blüte ſtehende Roſarium beſucht.

Goldene Hochzeit. we
F OQuerfurt, 9. Juli. Das Feſt der goldenenHochzeit beging der Aufſeher Franz Rom mel und

rin Frau Wilhelmine geb. Lamprecht. Franz
ſommel, ein wegen ſeiner lauteren Charaktereigen-

ſchaften allgemein geachteter Mann, war vom April
1921 bis Mai 1921 Stadtverordneter und Mit
glied der Krankenhaus- und Armendeputation, Die
Jägerkompagnie brachte ihrem „Feldwebel“ ein
Ständchen.

Jubiläum der Ländlichen Spar und Darlehenskaſſe.
Laucha, 9. Juli. Am feierte hier die

Ländliche Spar und Darlehenskaſſe ihr 25fähriges
Beſtehen, Aus kleinen Anfängen im Jahre 1903
entſtanden, iſt ſie heute zu einem großen Verband von
250 Mitgliedern herangewachſen, der im letzten Jahre
einen GeſamtBuchumſatz von rund 6 Millionen
Mark brachte Neben dieſer Regelung des Geld und
Kreditverkehrs verſorgt die Spar und Darlehenskaſſe

grenumſätze
ein ſtändiges

und Darlehenskaſſe
deutung. Die
e
regelnd geworden.

Nach einem Marktkonzert verſammelten ſich die Teil
nehmer und Gäſte im Schützenhausſaale. Die Feſte er hatten der Vorſitzende des Aufſichtsrätes,
R. TDrommer, Golzen, der Vorſtand Scheibe,
Laucha, und Landesökonomierat Rabe, Halle, über
nommen. Zur Unterhaltung der Gäſte konzertierte die
Seifert Kapelle aus Halle. Außerdem fand ein gut
gelungenes Feſtſpiel auf einer Freilichtbühne ſtatt. Der
Abend war einem Vall vorbehälten, der durch
humoriſtiſche Vorträge und Theaterſtücke abwechſlungs
reich geſtaltet wurde.

Hinaus in die Welt.
Laucha, 9. Juli. Seinen hier wohnhaften Großet ausgerückt iſt der See Gärtnerlehrling

Joachim Fritſch von hier. Die Urſache des
Weglaufens iſt unbekannt. Bis jetzt konnte ſein
Aufenthalt noch nicht ermittelt werden.

Waſſerwandern.
Nebra, 9. Juli. Der Jugend ruderversband E. V. veranſtaltet in dieſem Jahre eine

er deuten auf der I re und Saale. Die
Fahrt beginnt am 9. Juli in Artern. Die Ruderer
werden im Laufe des Nachmittags in Nebxa ein
treffen und im ne Preußiſcher Hof“ über
nachten. Die Weiterfahrt erfolgt am Dienstag, dem
10. Juli, früh 8 Uhr. An der Fahrt beteiligen ſich
31 Jugendruderer.

Kreis Weißenfels
Großlogentag der Guttempler.

Weißenfels, 9. Juli. Am 22. Juli halten hier
die Guttemplerlögen Deutſchlands ihren Groß
loögentag ab. Das iſt für die Weißenfelſer Logen
nicht nur eine Anerkennung ihrer zielbewußten und
wertvollen Arbeit, ſondern zugleich eine ganz be
ſondere Ehre. Von allen Städten Thüringens iſtdie Arbeit des Ordens n eng und
in ſozialer Hinſicht am en. in Weißenfels
eweſen. Aus Mitteln der Selbſthilfe der ausnahms-
os gering begüterten Kreiſe iſt ein Logenhan s
entſtanden, das durch umfangreiche Arbeiten in
dieſem Jahre erweitert wurde. Das Tagungs-
programm, daß ſich über eine halbe Woche erſtreckt
iſt anregend und reichhaltig, ſo daß ſicher alle
Fagungskeilnehmer mit wertbollen Gedanken und
Anregungen die Weißenfelſer Tagung en wer
den; auch aus dem Baltenlande werden Gäſte er
ſcheinen.

Kinderfeſt.
Aupitz, 9. Juli. Nach langer Ruhepauſe wirdam 22. J hier wieder ein Kinderfeſt abgehalten

werden. Die Leitung liegt in den Händen des
Lehrers Willi Damm und eines gewählten Aus

Die Kinder werden ihre Gäſte mit dem
Märchenſpiel „Hänſel und Gretel erfreuen, das
Lehrer Damm eigens für den Tag verfaßt hat.

e e
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Abex das Geld wurde bei Max Beſthorn nicht alt.
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Aus Mikkeldentſchland

Geſchäft auf Umwegen.
Halle. Ein geſchäftstüchtiger junger Mann

ſcheint der jetzt 18jährige Angeſtellte S. einer hieſigen
Textilfirma zu ſein. Er gründete eine Fili-
gle“, für die er ſich die Waren, Gardinen Damen
kleiderſtoffe uſw. in beträchtlichen Mengen
ſeit etwa einem Jahre zuſammenſtahl. Die
Sache kam dadurch heraus, daß einer Dame ein Stück
aus dem geſtohlenen Gute zu einem verdächtig villi
gen Preiſe angeboten wurde. Nach anfänglichem
Leugnen geſtand S. ſeine Diebereien ein.
Auch der Hehler K., der den Vertrieb beſorgte, wurde
feſtgenommen. Der größte Teil des Diebes
gutes im Betrage von 5000 Mark konnte wieder
herbei geſchafft werden. S. ſtammt aus guter
Familie und will in ſchlechte Geſellſchaft
geraten ſein.

Vom Schreck getötet.
t St. Andreasberg. Bei dem Spielwarenfabri

kanten Kirchhoff war ein Feuer ausge
broſchen, das auf das anliegende Haus übergriff
Und erheblichen Schaden anxichtete. Doch konnte das

Feuer dann gelöſcht werden. Vor Schreck hat die
Frau des unmittelbar an der Brandſtelle wohnenden
Penſionsinhabers Körber einen Herzſchlag
erlitten und ſtarb bald darauf.

Tenure Rollmöpſe.
Burg. Den Töpfer Max Beſthorn kennt in

Burg jedes Kind. Ex iſt bald ſo etwas, was man
ein Original nennt. Geregelte Arbeit kennt er nicht.
Er reißt vielleicht hier und da mal einen Ofen um,
wenn ex dringend Geld braucht, oder trägt mal
„Packen“. Die meiſte Zeit jedenfalls verbringt er
auf der Schartauer Straße. Auch das Gericht kennt
Beſthorn genau

Alſo Max Beſthorn ſtand wieder einmal vor dem
Richter. Er war des Betruges angeklagt, und das
kam ſo: Ex ſollte für einen Bürger Wirt vom Güter
bahnhof Burg ein Geſtell Bratheringsbüchſen holen.
Das tat er auch. Er ſah aber dabei, daß der Wirt
noch ein Geſtell auf dem Bahnhof zu ſtehen hatte.
Da er gerade Geld brauchte, ging er zur Güterab
fertigung und ließ ſich auch das zweite Geſtell geben.
Der Beamte, im guten Glauben, es ſei für den Wirt,
ab es hin. Mit dem Geſtell, Jnhalt fünf großeVuchſen, ſchob Beſthorn ab. Es waren aber keine

Bratheringe, ſondern Rollmöpſe darin. Da er auch
Hunger hatte, futterte er eine ganze Büchſe ſelbſt
aus. Das ſaure Zeug erzeugte bei ihm Durſt, und
nun benötigte er wieder Geld. So verſcheuerte er
zwei große Büchſen an die Ehefrau Z. aus Burg
für vier Mark. Die beiden anderen Büchſen kaufte
der Arbeiter T. Jetzt hatte er 7 Mark in der Hand.

Der Betrug wurde bald entdeckt, und heute ſteht er
mit den beiden Käufern der Rollmöpſe, die der Heh
lerei angeklagt ſind, vor dem Richter. Das Gericht
fand ein Haar in der Geſchichte. Es ſtellte ſich näm
ch hergus, daß bei den vielen Vorſtrafen wegen
Unterſchlagung, Diebſtahls, auch diesmal ein Be
trug „im Rückfall“ herauskam. Dafür iſt aber
nur das „Große Schöffengericht“ zuſtändig. Deshalb
wurde ſeine Anklage abgetrennt. Er konnte die
Anklagebant verlaſſen und dafür den „Zeugen“ ſpie

War ehrlich. Er belaſtete ſeine Abnehmer
Sinmerhin müſſen die Abnehmer die Roll-

möpſe doch noch mit fünf Tagen Gefängnis
oder 25 Mark Geldſtrafe bezahlen.

Die ürleubgrelte

nur mit der gewohnten

Zeitung
Auf Wunsch wird der Mer-
seburger Korrespondent.
an jede beliebige Adresse
gegen Erstattung der ge-
ringen Versendungsgebüh-
ren nachgesandt. Versäu-
men Sie bitte nicht die
rechtzeitige Umbestellung

G Mersehurger
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Vertriebs- Abteilung

über dem Thüringer Wald ging am Nach
mittag des 6. Juli ein ſchweres Gewitter
nieder, das von wolkenbruchartigen Regengüſſen und
einem ſchweren Wirbelfturm begleitet war, der

in den Waldbeſtänden erheblichen Schaden

anvichtete. Beſonders ſchwer wurde die Gegend
zwiſchen Tam bach und Dietharz heimgeſucht,
wo der Wirbelſturm das Wellblechdach des großen
Silos und das Dach des Lokomotivſchuppens der
Hartſteinwerke abdeckte und davontrug.

Der Freitag, 17.20 Uhr, in Lichtenfels fällige
Schnellzug erlitt zwiſchen Jmmelborn und Brei
tungen einen Unfall infolge des Unwetters. Die
Lokomotive des Schnellzuges fuhr auf
einen Baumſtamm auf, der durch das heftige
Unwetter auf die Gleiſe geworfen worden war, und
kam zur Entgleiſung. Durch einen Hilfszug
aus Meiningen wurden die Reiſenden nach kurzer
Verſpätung nach Nürnberg weiterbefördert. Der Un
fall hatte glücklicherweiſe keine weiteren Folgen. Auch

über Zella-Mehlis und Suhl ging ein ſchwerer Ge
witterſturm nieder. Dächer wurden abgedeckt und
zahlreiche Bäume entwurzelt. Der 16.31 Uhr fällige
De Zug Stuttgart Berlin mußte nach dem Haupt
bahnhof Zella Mehlis zurückgeleitet werden, da die

Gleiſe durch ſtürzende Bäume ſtark gefährdet

Das dicke Ende kommt nach.
F. Burg. Am 7. April d. J. hatte ein Burger

Fußballverein bei einem Fußballkampf gegen einen
Ortsrivalen gut abſchneiden können. Der Sieg
würde ordentlich begoſſen. Sogar der Po
lizeiwache wurde am ſpäten Abend ein Beſuch abge
ſtättet. Man ſoll dort, wie ein Fußballer behauptet,
mit einem Beamten zuſammen eine Flaſche
Bier getrunken haben. Lärmend zogen dann die
Fußballer den Breiten Weg hinunter. An der Markt
ecke wurden ſie ermahnt, ſich ruhig zu verhalten.
Dieſe Mahnung war bald wieder vergeſſen. Ein
Wachbeamter wurde von einigen Perſonen beläſtigt,
ſo daß ein Polizeibeamter eingreifen mußte. Schließ-
lich mußte ſogar der Gummiknüppel ſpringen.
Inzwiſchen war auch noch ein zweiter Beamter er
ſchienen, und auch von der Polizeiwache wurde Hilfe
herbeigeholt. Es kam der Beamte, der angeblich
mit den Fußballern auf der Wache getrunken haben
ſoll. Dieſer Beamte hatte einen ſchweren Zuſammen
ſtoß mit dem Arbeiter Willi N. aus Burg, der tät-
lich gegen den Beamten vorging. Er ſtieß
mit den Füßen nach dem Beamten und verletzte ihn
erheblich am Bein. Mehrere Fußballer wurden ver
haftet. N. äußerte nun mehrere Male zu dem Be
amten, er ſolle eine Strafanzeige unterlaſſen, ſonſt würde er ebenfalls Anzeige erſtatten
gegen den Beamten, weil er im Dienſt Bier ge
krünken habe. Darin wird eine Nötigung er
blickt, und ſo hatte ſich N. vor dem Schöffengericht
zu e e e Angeklagte kam ung en davon. Das dicke Ende kommt in einer anderen VerHendien en der n e der Straße noch
nach, denn gegen die Hauptäkteure jener Nacht iſt
Anklage erhoben worden. Wegen der Nötigung wurde
N. zu 50 Mark Geldſtrafe an Stelle von 5 Tagen
Gefängnis verurteilt.

Eine Tagung des Verbandes
Deutſcher Höhlenſorſcher.

Nordhauſen. Am 8. September beginnt in
Nordhauſen die Hauptverſammlung des Verban-
des deutſcher Höhlenforſcher. An die
Hauptverſammlung ſchließen ſich die Beſuche der
zahlreichen großen Höhlen im Harz an. Die
dabei angeſtellten praktiſchen Forſchungen werden für
die Geologie des Harzes von großer Bedeu
tung ſein. ie Jahresverſammlung wird mit einer
dreitägigen Tagung in Berlin beſchloſſen.

Kelbra und ſeine Knopfinduſtrie.
f. Kelbra. Jn der Stadtverordnetenſitzung machte Bürgermeiſter Gath längere Aus

führungen über die ſchlechte wirtſchaftliche Lage der
Stadt, die insbeſondere auf den ſtarken Rückgang
der Knopfinduſtrie zurückzuführen ſei. Es
wurde beſchloſſen, in einer Eingabe das Reichswirt
ſchaftsminiſterium auf die kataſtrophale Notlage auf

Schwere Anwetter in Thüringen
waren. Perſonen kamen glücklicherweiſe nicht zu
Schaden

Furchtbare Verwüſtungen richtete der Sturm in
Jena und Umgegend an. Jm Stadtteil Jena Oſt
wurde ein im Bau befindliches Wohnhaus das
bereits gerichtet war,

wie ein Kartenhaus zuſammengeworfen.

Das gleiche Schickſal bereitete der Sturm dem
ſtädtiſchen Brechwalzwerk, das eben
falls umgeworfen wurde. Hierbei wurden
ein Pferd erſchlagen und der Kutſcher leicht verletzt.

Aus Blankenhain und Bad Berka wird
S daß an der Rottdorfer Hauptſtraße bis

ilda

viele Obſtbäume wie Streichhölzer umgeknickt

und in den Orten mehrere Dächer beſchädigt und
abgedeckt wurden. Jn Blankenhain ſtürzte eine hohe
ſtarke Silberpappel am Gänſeteich ins Waſſer. An
der Stadtmühle wurde ein beladener Heuwagen vom
Sturme zur Seite geſchleudert und das Heu ab
geworfen. Die Chauſſeegräben konnten die Waſſer
mengen bei den Brücken nicht aufnehmen. Die
Straßen ſind wiederum ſtark ausgewaſchen. Durch
das Unwetter wurde ein beträchtlicher Teil der be
vorſtehenden Ernte gefährdet.

merkſam zu machen. Durch die vermehrte Ar
beits loſigkeit ſind die ſozialen Laſten um ein
vielfaches geſtiegen. Die Eingabe verlangt höheren
Zo ch u tz auf Perlmutterknöpfe, die von der
Tſchechoſlowakei nach Deutſchland ausgeführt werden.
Der Miniſter ſoll gebeten werden, alle Maßnahmen
zu ergreifen, um den völligen Zuſammen
bruch der heimiſchen Jnduſtrie zu verhindern.

Die thüringiſche Saaletalſperre.
Weimar. Das Schickſal des Baues der „Blei

lochſperre“ an der oberen Saale bei Sagalburg, über
welches in letzter Zeit weitgehende Erörterungen

beſchäftigte den Thüringer Landtag.
enn auch jedes nähere Eingehen auf das Geſamt

problem vermieden wurde, ſo ergab ſich doch aus der
Erklärung des Jnnenminiſters Dr. Paulßen, daß
die jetzige Regierung viel ernſter als ihre Vorgängerin
bemüht iſt, das Reich und Preußen für die
Durchführung des Rieſenprojektes zu
intereſſieren. Jetzt iſt man zur Einſetzung
die die wichtige Frage der Wirtſchaftlichkeit prüfen
ſoll. Thüringen hat dem Reich und Preußen, und
letzthin auch Sachſen, den Vorſchlag gemacht, ſich an
der reſtlos in öffentlicher Hand befindlichen „A.-G.
obere Saale“ zu beteiligen. Dieſe Stellen ſind am
Mittellandkanal intereſſtert, der durch die Saaletal
ſperre angereichert werden ſoll. Allein mit Betei
ligung des Reiches und der beiden Länder wird

n e retten entendenge
Die Sehnſucht nach dem Vater.
Sitzendorf. Mit einem großen Plakat auf dem

Rücken „Von Berlin nach Sitendorf“ kam kürzlich
auf dem hieſigen Bahnhof ein fünfjähriger Junge
aus Berlin munter und wohl an, freudig von dem
hier als Kurgaſt weilenden Vater empfangen
Die große Sehnſucht nach dem in der Sommer
friſche befindlichen Vater hatte den kleinen mutigen
Kerl die Mutti ſo lange quälen laſſen, bis ſie ihm
die Alleinreiſe ins Schwarzatal erlaubte.
Mit dem Gepäckzettel für lebendes Eil-
a kam der Junge durch alle Klippen der Eiſen

ahnfahrt glücklich in die Arme des Vaters.

Eine Moritat von verbundenen Hand
gelenken.

Sieglitz. Der 20jährige Geſchirrführer Otto K.
hatte im Nachbarorte Dalena eine Braut. Die Eltern
der Braut waren gegen eine Heirat mit K.
Auch hatte ſich das Mädchen inzwiſchen einen an
deren Bräutigam, mit dem ſie am Sonntag,
dem 31. Juli 1927, zum Schützenfeſt nach Könnern
ging, angeſchafft. Der eiferſüchtige K. folgte ihren
Spuren und ſprach ſie auf dem Heimwege an der
Station Domnitz an. Was in den nächſten Stunden
paſſiert iſt, iſt nicht mehr zu ermitteln.

einer Kommiſſion von Sachverſtändigen gekommen

An der

Roggenſtiege in Daleng fanden ſich jedenfalls Blut
lachen, und beide kamen nach Daleng mit ver-
bundenem Handgelenk. K. ſtand nun vor
dem Schöffengericht und behauptete, daß er das Mäd
chen auf ihr Verlangen hin habe töten wollen. Sie
behauptete, daß ſie es gar nicht nötig gehabt habe.
Das Urteil lautete für K. auf zwei Monate Gefäng
nis, verbüßt durch die Unterſuchungshaft.

Eine beſtohlene Baugeſellſchaft.
F. Hartmannsdorf. Der Gendarmerie iſt es ge

lungen, umfangreichen Diebſtählen auf die Spur zu
kommen, die ſeit Monaten zum Schaden einer hier
Schleuſenbauten ausführenden Baugeſellſchaft verübt
worden ſind. Viele Baumaterialien, Werk
zeuge und Rohre waren abhanden gekom m en.
Als Täter wurden zwei bei der Geſellſchaft beſchäf
tigte Arbeiter ermittelt. Ein Vorarbeiter hatte
ein ganzes Lager Pfoſten, Handwerks-zeunge, Zement uſw. geſtohlen und bei der Aus
führung ihm aufgetragener Bauarbeiten verwendet.
Der andere Arbeiter hat in ſeinem Garten Pfoſten
und Rohre verbaut.

Das Mittagsſchläfchen auf dem Bahnübergang.
F Chemnitz. Zwiſchen n und Harthau

mußte am Nachmiktag der von Stollberg nach Chem
nitz fahrende Perſonenzug auf freier Strecke
alten, weil ein Geſchirrführer mit ſeinem
agen mitten auf dem Bahnübergang

hielt. Der junge Burſche war ſo feſt eingeſchlafen,
daß er ſelbſt durch die wiederholten Warnungsſignale
der Lokomotive nicht aufgeweckt werden konnte.
Glücklicherweiſe gelang es dem Maſchinenführer,
ſeinen Zug noch rechtzeitig zum Stehen zu bringen.

Ein unglücklicher Sprung.
Crimmitſchan. Der 32 Jahre alte Artur Schu

bert hatte überſehen, daß der 10.50 ab Crimmitſchau
in Richtung Reichenbach--Hof fahrende beſchleunigte
Perſonenzug nicht in Schweinsburg-Culten hält. Da
die Arbeitsſtelle des Mannes zwiſchen Schweinsburg
und Werdau liegt, ſprang Schubert in der Nähe der
erwähnten Halteſtelle aus dem fahrenden
Zug wobei er ſich mehrmals überſchlug und ſchwere
innere Verletzungen erlitt, denen er wenige Stunden
darauf im Krankenhaus erlag.

Rundfunk
Mitteldeutſcher Sender. Wellenlänge 365,8 Meter.

Baumwollpreiſe, amerikaniſche Metallmeldungen.
Wetterdienſt, Verkehrsfunk.

v Bekanntgabe des Tagesprogramms.

r: Preſſedienſt. h11. r Wetter und Waſſerſtandsdienſt Deutſch und
Eſperanto).

12.0 r: Schallplattenkonzert.

12.5 r ne et12 r: Nauener Zeitzeichen.
18 x un e und Börſenbericht.
13.25 Uhr: Funkwerbenachrichten.Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem

Büchermarkt.
n Landwirtſchaft, Berliner DelNotig und

utter.15.90 Uhr Muſikal. Kaffeeſtunde mit Funkwerbung.
16.00 Uhr: Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Produkten

e Magdeburger Zucker, Berliner Metalle und
t.

rott.Wiederholung von 14.45 Ahr.
16.30 Uhr: Muſik zu Schauſpielen. Dirigent: Dr. F. K. Duske.
Jn der Pauſe 16.50 Uhr Funkwerbenachrichten.
17.55 Uhr: Letzte Notierungen.Is.65 Uhr: Kbertragung von Dresden Frauenfüunk. Gerkrußd

Buſch „Die Frau in der Sichtung
Ubertragung von Köni e nie rEugen Kaltſchmidt. München als Reiſegtel.

S Ernſt Seidel, Lößnig: „Photographiſcher Lehrgan
für Amgteure: „Wie erzielt man gute Sportauf
nahmen.
Wetterdienſt.

r mmer h20 ammermuſik. Dirigent: Alfred Szendret.
21 Chriſtian Morgenſtern, der Lyriker. Gedichte und

Lieder. Am Flügel: Alfred Simon.
22.15 Uhr; Preſſe und Sportdienſt.
22.30—24.00 Uhr Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen (zeeſen). Wellenlänge 1250 Meter.
12.00 Uhr: Se „Le 14 Juillet“.

Stud. Rat Völcker, Lektor Claude Grander.)
Min. Rat Dr. Beyer: „Lebenstüchtigkeit.“
Kinderſtunde. Kindertheater: „Kaſperle und das
Krokodil“, von Hr. Karl Würzburger.
Luiſe Marelle: Aus der Welt des Biedermeyer.“
Wetter und Börſendienſt.
Prof. Ludwig Heß: Behandlung der Kinderſtimmerv
während der Mutation.“

16.30 Uhr: Dr. Paul Zucker: Die Stadt als Kunſtwerk. Ge
wachſene und archikektoniſch geformte Städte.“
AUberkragung von Leipzig.
Bühnenkunſt im Wandel der Zeiten. Dr. Joh.
Hünther; „Bühnenbild und Regie im 19. Jahr
undert.“ Szene aus Hebbels „Marig Magdalena
Regie S. Schaah).Ka für Anfänger (Lektor Claude Grander
Gerkrud van Eyſeren).

18.55 Uhr: Prof. Dr. Jolles: „Literatur in der alten und
neuen Dichtkunſt.“

20.30—-22.30 Uhr: Ubertragung von Berlin.
Vortrag Redner und Thema werden durch Rund
funk bekanntgegeben).

21.00 Uhr: Vertraute Lieder.

Roman von Edgar Wallace.
Copyright: FeuilletonVerlag H. O. Herzog,
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27] Nachdruck verboten.Er unterbrach ſich. „Wir wollen aber nicht davon
ſprechen. Mein hauptſächlichſter Wahn iſt, daß ich
mir einbilde, ein Philoſoph zu ſein, der alle Leiden
und Heimſuchungen r Welt ohne Nachteil für
eine Vernunft ertragen kann.“i Leiſer en lag in den Worten Anſcheinend

machte er ſich im ſtillen über ſich ſelbſt luſtig.
Warum iſt man in einer Jrrenanſtalt?“ fuhr er

ort „Wahrſcheinlich, weil man verrückt iſt. Und
arum ſind auch Sie hier, junge Dame.

„Jch bin aber bei voller Vernunft ſagte Normaentrüſtet. „Auch Sie ſind nicht verrückt.
Meinen Sie Ubrigens was iſt aus meinem

reund Trebvors geworden Er bewohnte Jhre
elle Vermutlich iſt er tot.

Als Antwort nickte ſie ernſt mit dem Kopf.
„Jch dachte es mir“, ſagte der Mann mit einem

tiefen Seufger.Ich verſuchte einmal auszurücken“, ſagte er wie
als Antwort auf ihre ſtumme Frage, „und darum hat
man mir die Feſſeln an die Füße gelegt. Jch Tat
ſie jedoch nicht immer erklärte er, „weil man wohl
fürchtet, daß ich den Gebrauch meiner Beine verlieren
önnte.“ne dieſen Worten wandte er lauſchend den Kopf

zur Seite. Seine ſcharfen Ohren hatten das Ge
räuſch ſich nähernder Schritte aufgefangen, denn er
begab ſich, ohne ein Wort zu ſprechen, Norma zu
nickend, in ſeine Kreisbahn zurück.

War er verrückt oder nicht? Ihr geſunder Ver
ſtand fand die Antwort darauf: ſein Geiſt war eben
ſowenig getrübt wie der ihre.

Sie hatte vergeſſen, ihn etwas Beſtimmtes zu
fragen und fürchtete, daß die Gelegenheit, nochmals
mit ihm zu ſprechen, ſich nicht ſo bald einſtellen
würden Hierin käuſchte ſie ſich indeſſen. Als am
nächſten Morgen der graubärtige Mann die Hoftür
hinter ſich zufallen hörte und Charlie weggehen ſah,
krat er dicht an Normas Fenſter heran.

„Warum läßt man Sie Jhren Spaziergang nicht
bei Tage machen

„Das iſt auch mir ein Rätſel. Wahrſcheinlich aus
Geſundheitsrückſichten.“

„Sie heißen Al Clarke, nicht wahr fragte ſie
und ſah ihm feſt in die Augen.

„Ob ich ſo heiße? Gewiß! Vielleicht iſt es aber
nur eine fixe Jdee von mir möglicherweiſe aber auch
nur eine von Jhnen. Jch las einmal ein Buch eines
deutſchen Gelehrten, Einſtein e er, glaube ich
Auch Vernunft iſt ein relativer Begriff Die Wahn
vorſtellungen ſogenannter Geiſteskranker ſind viel
leicht die einzig richtigen.“

„Sind Sie Al Clarke vder nicht
„Vermutlich bin ich es. Es tut indeſſen nichts

zur Sache“, antwortete er gleichgültig. Ich kann
mich ebenſo Al Clarke nennen wie Julius Cäſar oder
Herr Schmidt.“

„Wie lange ſind Sie ſchon hier fragte ſie.
„Fünfzehn Jahre.„Und wie heißen Sie wirklich? drang ſie noch

mals in ihn.
„Jch habe keinen wirklichen Namen. Namen ſind

für mich abſtrakte Begriffe geworden. Sie können
mich nennen wie Sie wollen, nur nicht Al Clarke,
aber zum Beiſpiel“ er dachte eine Zeitlang nach,
wobei n Augen ſie kritiſch muſterten „zum
Beiſpiel auch Selby Lowe, wenn es Jhnen Ver
gnügen macht.“

Flucht.
Norma ſah ihn ſtarr an.
„Selby Lowe rief ſie. „Wie kommen Sie dar

auf Jhr Name iſt doch nicht Selby Lowe.“
„Das iſt richtig, aber der Name gefällt mir.

Jch habe Charlie und auch Juma öfter von ihm
ſprechen hören. Die Art, wie ſie von dem Detektiv
r machte mir den Namen ſympathiſch. Wer iſt
es

„Ein Detektiv“, ſagte ſie.
Dann ſprang er auf ein anderes Thema über.
„Trevors iſt alſo tot! Das dachte ich mir.

Außerdem war hier noch eine Frau mit einem
Müuttermal auf der Wange. Was iſt aus ihr ge
worden Charlie ſagte, ſie ſei ins Ausland gegangen,aber Juma hielt ch die Seiten vor Lachen, als ich

„Jch habe alſo recht geſehen, als ich Sie zu be
merken glaubte ſagte er. „Sie ſind Frühaufſteher.

Das Geſpräch wurde durch das Erſcheinen Char
lies unterbrochen.

Der Tag verging ereignislos wie alle vorher-
gegangenen. Um Mitternacht erſchien plötzlich Frau
Hate. Norma glaubte in dem trüben Licht der
Laterne zu ſehen, daß die Frau vexweinte Augen
hatte. Aus dieſer Beobachtung und der ungewöhn
lichen Störung zur Nachtzeit ſchloß ſie, daß etwas
vorgefallen war.

„Ziehen Sie ſich an, Malling!“ ſagte Kate un
wirſch. „Sie müſſen fort.“

„Wann, wohin
„Sofort, aber fragen Sie nicht ſo viel. Jch

würde Jhnen nicht antworten, ſelbſt wenn ich es
wüßte.“ Dann brach ſie Normas Beſtürzung in
heftiges Weinen aus. „Wir werden beide daran
glauben müſſen, Sie und und ich.

Die Gefangennahme.
„Das iſt ja Unſinn“, antwortete Norma, warum

ſoll es Jhnen ans Leben gehen Fahren Sie mitmir nach London, wo Ihnen jeder Schutz zuteil
werden würde.“
v e geht nicht“, ſagte ſie kopfſchüttelnd. „Er
iſt da.“

Norma hielt es nicht für nötig zu fragen, wer
„Er“ ſei. Sie kleidete ſich eilig an und folgte der
Frau ins Freie. Es war ſtockdunkel. Frau Kate
trug eine Laterne. Kaum hatte ſich die Tür nach
außen einen Spalt breit geöffnet, als ſie Charlies
Stimme hörte.

„Mach das Licht aus!“
Die Frau murmelte etwas vor ſich hin, löſchte die

Laterne aus und ſtellte ſie auf den Boden. Dann
führte ſie Norma den äußeren Pfad entlang.

„Der Wagen iſt ſchon da, raſch!“
Als ſie an eine Hecke gelangten, blieb Frau

Kate ſtehen und ergriff Normas Arm.
c ſind einige Stufen“, ſagte ſie, „paſſen Sie

aufDie Worte waren kaum geſprochen, als Norma
einen feſten Griff auf ihrem linken Arm fühlte, der
heftig zurückgeriſſen wurde.

„Laufen Sie!“ ziſchte ihr eine Stimme ins Ohr.
Es war die des graubärtigen Gefangenen.

mit ihm davon ſprach. Ein merkwürdiger Thp,
dieſer Jumal!“

Er eilte mit t durch den finſteren Garten.
Hinter ſich hörten ſie Frau Kate aufgeregt ſchreien,
ſodann das Fluchen Charlies und, beider Stimmen

übertönend, die verhaßte dünne des geheimnisvollen
Mannes, der ſich Al Clarke nannte.

Jhre Finger berührten eine Leiter, die an dieMauer gelehnt war. Er ſtieg zuerſt hinauf und legte
zwei ſchwere Säcke über die Glasſcherben oben

„Springen Sie herunter“, hörte ſie ihn von der
anderen Seite ſagen. „Sie brauchen nichts zu
fürchtenSie fiel in eine weiche nachgiebige Maſſe.

Heu ſagte er nur
Sie war erſtaunt, daß er ſich ſo raſch bewegen

konnte.

„Jch habe meine Ketten abgemacht“, ſagte er.
„Jch hätte es während der letzten drei Jahre zu jeder

eit tun können, hatte jedoch bisher keine Gelegenheit
dazu wie heute

„Jch kenne mich natürlich hier nicht aus“, ſagteihr Führer, als ſie eine Weile gelaufen waren. V

ind ihnen um zwei Minuten voraus. Juma mit
einer tieriſchen Spürnaſe wird uns zweifellos ent
ecken, wenn wir nicht ſehr viel Glück haben.“

Nach einem halbſtündigen Marſch kamen ſie
durch ein kleines Gehölz. Jn einer Lichtung ſtand
eine Hütte.

„Warten Sie, ich werde rekognoſzieren“, ſagte der
ann.
„Anſcheinend. das Heim Jumas“, berichtete er.

„Wir müſſen ſehen, daß wir ſchnell aus dem Gehölz
herauskommen.“

Sie liefen ſo raſch ſie konnten.
„Dies ſcheint mir nicht der richtige Weg zu ſein“,

ſagte er, „ich glaube, die Straße liegt dort drüben.
Plötzlich fühlte ſie, wie er ihren Arm packte.
„Schnell in ein Feld, irgendwohin. Verſtecken

Sie ſich, und geben Sie keinen Laut von ſich“,
flüſterte er, als in der Ferne Stimmen hörbar
wurden. „Jch werde mich hinſchleichen und ſehen,
wer es iſt.“Soren verſchwand er in der Dunkelheit.

Das Gras war feucht, und irgend ein Käfer
kroch ihr über die Hand. Nach einer Viertelſtunde
erhob ſie ſich und ſchritt auf den Weg hinaus, nach
beiden Seiten Umſchau haltend

Kein Menſch war zu ſehen. Sie ging den We
mit eiligen Schritten hinab und fing dann, ſo ſchne
die Füße ſie trugen, zu laufen an. Sie lauſchte, aber
nichts rührte ſich.
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Aus aller Welt
Schwere Exploſivnskataſtrophe

bei Kaſſel.
Sechs Tote, elf Verletzte.

Die heſſiſchen Gipswerke in Altmorſchen
Kreis Melſungen) hatten nach einem durch einen
Fabrikbrand notwendigen Umbau den neuen großen
Dampfkeſſel in Betrieb geſetzt, um ihn auszuprobieren.
Aus bisher noch nicht aufgeklärter Urſache explodierte
der unter vollem Dampfdruck ſtehende Keſſel, wobei

ein Arbeiter ſofort getötet, fünf
weitereſehr ſchwer verletzt und drei leichter
verletzt worden ſind. Sämtliche Verletzten wurden
dem Melſunger Krankenhauſe zugeführt, wo in der
Zwiſchenzeit drei weitere der Schwerverletzten ihren
Verletzungen erlegen ſind, während die beiden anderen
Schwerverletzten noch mit dem Tode ringen. Der
Dampfkeſſelüberwachungsverein Kaſſel hat ſofort eine
Unterſuchungskommiſſion nach Altmorſchen abgeſchickt.

Zwei Frauen ermordet.
Ein ſcheußliches Verbrechen wurde in Dettum

(Kreis Wolfenbüttel) an der Hofbeſitzerin Fräulein
Sidonie Schmidt und an ihrer Wirtſchafterin,
Fräulein Jda Boſſe, verübt. Beide wurden einige

Stunden vermißt. Schließlich fand man ſie unter
einem großen Strohhanfen verſteckt in
einem Stall liegend auf. Den beiden Frauen war die
Schädeldecke eingeſchlagen. Der Tat dringend ver
dächtig iſt der 23jährige Stallſchweizer Ernſt
Winkler, der erſt etwa drei Wochen im Dienſte
der Ermordeten ſtand. Winkler iſt ſeit dem Morgen
aus Dettum verſchwunden. Die Motive zu der Tat
ſind noch nicht geklärt, da aber an der bereitgeſtellten
Lohnſumme ein erheblicher Teil fehlt, vermutet man
Raubmord. Außerdem liegt Verdacht auf ein
Sittlichkeitsverbrechen vor.

Unſchuldig zu 4 Jahren Zuchthaus
verurteilt.

Der Kaufmann Heppuer aus Breslau iſt
im Februar v. J. vom Schwurgericht Breslau
wegen Urkundenfälſchung, vollendeten und ver
ſuchten Betruges und Anſtiftung zum wiſſentkichen
Meineid zu vier Jahren Zuchthaus, fünf Jahren
Ehrverluſt und dauernder Unfähigkeit, als Zeuge
vernommen zu werden, verurteilt worden. Durch
den Verteidiger Heppners iſt ein Antrag auf Wieder
aufnahme geſtellt und damit motiviert, daß ſich in der
Zwiſchenzeit Tatſachen ergeben hätten, die dartun,
daß Heppner unſchuldig ſei. Der Oberſtaatsanwalt
hat daraufhin die ſofortige Entlaſſung Hepp
ners aus dem Zuchthaus verfügt. Das Wiederauf-
nahmeverfahren ſchwebt.

30 Vauerngehöfte vernichtet.
Sturmſchäden in Litauen.

Der letzte Sturm und Wolkenbruch hat in
Likauen, beſonders im Norden und Nordweſten

Des Landes, ſchweren Schaden angerichtet. Jn der
Gegend von Georgenburg vernichtete ein drei
Stunden währender Wirbelſturm s 90 Bauern
gehöſte. Jn den Gärten und Wäldern wurden
dicke Eichenſtamme wie Streichhölzer umgeknickt und
entwurzelt. Einzelne Teile der eingeſtürzten Gebäude
wurden über 100 Meter weit forlgeſchleudert. Die
an die Gehöfte angrenzenden Gärten ſind vollkommen
verwüſtet. Bienenkörbe wurden von der Gewalt des
Sturmes ausgehoben und weit in die Felder fort
getragen. Etwa 200 Hektar Wald ſind vollkommen
vernichtet.

Acht Kinder von einer Handgranate
zerriſſen

Weitere 14 Kinder lebens gefährlich
verletzt.

Jm Dorfe Laßnitz bei Kattowitz ereignete ſich
am Sonntag ein furchtbares Unglück. Eine
Anzahl Kinder ſpielten mit einer auf einem Felde
gefundenen Handgranate. Die Handgranate explo
dierte, wodurch im ganzen etwa 22 Kinder Ver
letzungen davontrugen. Acht Kinder waren
auf der Stelle tot, 14 wurden in hoffnungs
loſem Zuſtande in ein Krankenhaus übergeführt.
geleitet.

Als ſich bei ihr eben ein gewiſſes Gefühl der
Sicherheit einſtellen wollte, trat ein Mann aus dem
Buſchwerk hervor.

„Sind Sie es, Malling?“ fragte er. Es war die
Stimme Charlies.

„Wo iſt der Alte 2“ fragte er.
„Jch weiß nicht, ich habe ihn nicht geſehen. Er

e mich und ging nach der anderen Richtung“,
agte ſie.

„Jſt das wahr die Hölle über Sie, wenn Sie
lügen. Sie haben mir da eine ſchöne Suppe ein
gebrockt, Sie kleine Hexe Sie!“

Wäre ſie doch dem Rat ihres Führers gefpolgt
und hätte ſie ſich nicht aus dem Verſteck heraus-
gewagt! Wo er wohl ſein mochte Wahrſcheinlich
atte er ſich irgendwo in der Nähe verborgen.

Bei dieſem Gedanken faßte ſie wieder Mut. So
lange der graubärtige Mann in Freiheit war, durfte
ſie auch für ſich hoffen. Am Ende des Weges wartete
ein geſchloſſener Wagen und daneben, im Dunkel
kaum erkenntlich, ein Mann. Aber ſie wußte, wer
es war.„Haben Sie ihn 2“ fragte er barſch.

„Nein, Herr, aber das Mädchen.“
Sie wiſſen, was Sie mit ihr zu tun haben
„Jm nächſten Augenblick wurde Norma in den

Wagen geſtoßen, Charlie folgte ihr. Es war der
ſelbe Wagen, der ſie gebracht hatte. Mit einem Ruck
ſehte er ſich in Bewegung. Nach etwa einer halben
Stunde ſchnellſter Fahrt brachte der Führer das Auto
um Stehen.e Jhrem Sitz ſteht eine Thermosflaſche mit

heißem Kafſee. Trinken Sie nur davon, wenn Sie
Durſt haben.e e dann einen Becher, füllte ihn mit dem Kaffee
aus der Flaſche und reichte ihn ihr zu. Schon der
Duft war wiederbelebend. Gierig ſtürzte ſie das

zetränk hinunter.e en ich nicht noch e davon haben fragte
ie, ich habe ſolchen Durſt.“t S en antwortete er barſch, verſchloß
die Flaſche, h ſie an ihren Platz zurück und

altete die Kupplung ein.t Nach der Aufregung der letzten Stunde überkam
ſie das Gefühl tiefer Ermattung und der Wunſch
zu ſchlafen. Sie wollte die unnatürliche Müdigkeit
hekampfen. Doch die Glieder wurden ihr immer
ſchwerer Der Kaffee!

Antergang eines chileniſchen Dampfers
Leber 291 Perſonen ertrunken Selbſtmord des Kapitäns

Neuyork, 8. Jnli. Wie aus Santiago de
Chile gemeldet wird, iſt der chileniſche Truppentrans
portdampfer „Angamos“ auf der Fahrt nach dem
Hafen Lebu mit 200 Perſonen an Bord an der chile
niſchen Küſte untergegangen. Der Kapitän hat
vor dem Untergang des Schiffes Selbſtmord
verübt.

London, 8. Juli. Nach Meldungen aus San
tiago de Chile befanden ſich an Bord des unterge
gangenen Dampfers „Angamos“ rund 295 Perſonen,
darunter 80 Fahrgäſte. Das Schiff lief bei heftigem
Sturm auf Grund, nachdem das Steuer ge
brochen war. Jnfolge der ungeheuren Wucht des
Aufpralles auf die Felſen brach es völlig auseinander.
Nur vier Mann der Beſatzung konnten ſchwimmend
die Küſte erreichen. Alle Rettungsarbeiten blieben
erfolglos, da der Sturm mit unverminderter Wucht
anhielt.

u dem Schiffsunglück erfahren wir noch:
e vier Mann der Beſatzung, die n retten

konnten, ſchwammen bis zur Küſte. Am Strand von
Morhullas ſind zahlreiche Leichen angeſchwemmt
worden. Es ſcheint, daß die

Radioanlage des „Angamos“ verſagt
hat, denn der Dampfer „Tarapaca“ meldet, daß er
Freitag nacht ganz ſchwache Signale von der „Anga
mos“ erhalten habe, die auf die Benutzung des Not
ſenders ſchließen ließen. Das Schiff funkte, daß es
ſich in äußerſter Notlage befinde und um
Beiſtand bikte. Der Dampfer „Tarapaca“, der
chileniſche Kreuzer „Centenag“ und der Zerſtörer
„Williams“, die gleichfalls SOSRufe äbfingen,
eilten ſofort der Unglücksſtelle zu, fanden jedoch

keine Spur des Dampfers mehr,
der überaus ſchnell in die Tiefe gegangen ſein muß.

den. Die Schiffbrüchigen waren unfähig, einen zu
ſammenhängenden Bericht zu geben.

Weitere Schiffe erreichten Sonnabend nacht die
Stelle, wo der Dampfer geſunken war und ſuchten
die Waſſerflache nach Rettungsbooten ab. Es be
ſteht aber

keine Hoffnung, daß weitere Perſonen der
Kataſtrophe entronnen

ſind, da die Boote, wenn ſie überhaupt zu Waſſer
gelaſſen werden konnten, zweifellos in den ſchweren
Stürmen, die in der Auracd Bucht und an der ganzen
ſüdchileniſchen Küſte ſeit 2 Tagen herrſchen, gekentert
wären.

Der Dampfer „Angamos“ wurde 1890 auf der
Werft Swan Hunter in Neweaſtle erbaut, iſt ein
Einſchraubendampfer von 5970 Tonnen mit 14 Knoten
Geſchwindigkeit. Das Schiff, das zuerſt den Namen
„Sparten“ und ſpäter den Namen „Citta di Vene-
zig krug, wurde vor 2 Jahren von der chileniſchen
Regierung erworben

Die vier geretteten Rekruten erzählen ſchreck
liche Einzelheiten von dem Kampf um die
Rettungsringe und die Pläße in den Booten
Und um die nach der Kataſtrophe umhertreibenden
Wrackſtücke.

Der Bericht eines der überlebenden.
Der Rekrut Joſe Aguila, der auf einem Wrackſtück
an die Küſte geſpülk wurde, und jetzt im Hoſpital
Belen liegt, erzählte

Es herrſchte ſchrecklicher Sturm, in dem das Schiff
ſeine Manvvrierfähigkeit verlor. Etwa 300 Yards
von der Küſte entfernt, wurde es zwiſchen zwei große
Felsriffe geſchleudert. Bis 1 Uhr früh ſchwebten wir
zwiſchen Tod und Leben, während das Schiff ſank.
Unaufhörlich ließ die „Angamos“ die Sirene ertönen,

aber es nahte ſich keine Hilfe. Als es klar wurde,
das auch nicht die geringſte Ausſicht auf Rettung
vorhanden war, wurden die Rettungsboote hinab
gelaſſen, aber dieſe wurden von den Wogen mit ſolcher

Die einzigen Uberlebenden der Kataſtrophe ſind vier
Mann Beſaßzung, die total erſchöpft aufgefiſcht wur

Gewalt hin und her geworfen, daß ſie faſt zugleich
fanken.

Amundſen doch ins Meer geſtürzt?
Ein neuer Bericht.

Kopenhagen, 9. Juli. Nach Mitteilung von
zwei Fahrgäſten des Schiffes „Jnge III“, das ſich am
18. und 19. Juni auf der Fahrt nach Spitzbergen in
der Nähe der Bäreninſel befand, muß Amundſens
Schickſal als beſiegelt gelten. Die beiden Fahrgäſte
haben mitgeteilt, daß ſie in der Nähe der Bäreninſel
den Abſturz eines großen FJlugzeunges
ins Meer beobachtet hätten. Der Zeitpunkt
der Beobachtung läßt den Schluß zu, daß es ſich um
Amundſens Flugzeug handelt. Den beiden Fahr
gäſten war von der Amundſen Expedition nichts be
kannt, ſo daß die Annahme fern liegt, daß ſie durch
vorhergehende Meldungen beeinflußt waren.
Wie aus Stockholm gemeldet wird betei igt ſich
Kapitän Lundborg trotz der Anſtrengungen die er
hinter ſich hat, bereits wieder mit voller Kraft an
den Vorbereitungen für weitere Hilfsmaßnahmen zur
Rettung der „Jtalia“Mannſchaft.

Die Viglieri-Gruppe 5 Kilometer
von der Küſte entfernt.
Die Udet Expedition abgeſagt.

Berlin 9 Juli Amtlich wird mitgeteilt:
Die für den bekannten Flieger Udet vorbereitete
Expedition, die mit einem chiff der Hamburg
AmerikaLinie nach Spitzbergen ausreiſen ſollte, um
mit Flamingo- Flugzeugen auf Skiern die Rettung
der Nobile- Mannſchaft zu betreiben, wird unter
bleiben. Die Vorausſetzungen, die dem Udetſchen
Plan zugrunde liegen, ſind durch die Witterungserhalteſe die in den letzten Tagen auf Spitzbergen
eingetreten ſind, überholt.

Auch die Rettung Lundborgs iſt bereits mit einem
Waſſerflugzeug geſchehen. Die Eisſcholle, auf der die
Beſatzung der „Jtalia“ treibt, befindet ſich nur noch
5 Kilometer von Kap Smith entfernt. Die Rettung
erſcheint bei dem gegenwärtigen Stande nur dur

Nobiles Chefingenieunr auf der
Eisſcholle geſtorben.

Wie „Der Montag“ aus Kingsbay meldet, iſt der
Cheſingenieur der „Jtalia“, Cecciont, infolge ſeiner
früher erlittenen Verletzungen geſtorben. Zwei
weitere Teilnehmer der Nobile- Expedition ſind in
ſolge der ungewohnten und ſchwierigen Lebensver
hältniſſe ſchwer erkrankt

Nach den letzten Feſtſtellungen Lundborgs iſt das
Eis des Lagers der „Jtalig“ Leute wieder rer
und für eine weitere Flugzeuglandung
nicht geeignet.

Der gerettete Retter.

Hauptmann Lundborg, Leutnant Schyberg
der ſchwediſche Retter des landete mit dem ſchwe
Generals Nobile, deſſen diſchen e eFlugzeug bei einer zweiten zeug 255 beim roten Zelt,
Landung bei der Viglieri- das ſich jetzt nur vwoch
Gruppe verunglückte, iſt 5 Kilometer vom Kap
von ſeinem Landsmann Leigh Smith befindet,
Schyberg gerettet worden. nahm den Hauptmann

Lundborg auf und brachteWaſſerflugzeuge oder Boote möglich, die in genügen
der Anzahl in Spitzbergen vorhanden ſind.

Aber allmählich ſchwand ihr das Gefühl für Zeit
und Ort. Wenn ſie mich jetzt umbringen, werde ich
garnichts davon merken, war ihr leßter Gedanke,
und dann verfiel ſie in tiefen Schlummer.

Der Schrankkoffer.
Bert, der Angeſtellte der Jrrenanſtalt, hatte die

erſte Morgenwache, zu deren Obliegenheiten es ge
hörte, die Türen für die Lieferanten zu öffnen.
Eines Morgens tauchten plötzlich Männer auf, die
durch die Tür und den Garten dem Haus zu liefen
Zwei davon trugen die Uniform der Ortspolizei,
während die übrigen der verhaßten, nicht uniformier
ten Kriminalpolißzei angehörten.

„Sie kennen mich, Bert, ich war vor einigen
Tagen hier und ſprach mit Jhnen“, ſagte Selby Lowe,
ich fragte Sie nach Juma, und will mir jetzt die
Antwort holen. Rufen Sie den leitenden Arzt.“

„Er wird noch nicht auf ſein.
Dann wecken Sie ihn“, ſagte Selby. Was iſt

das für ein Haus Er deutete in der Richtung,
wo die Scheune ſtand.

„Es gehört nicht zur Anſtalt, es iſt Privatbeſitz.“
„Haben die beiden Grundſtücke eine Verbindung?“
Bert zögerte. „Jch glaube, es iſt eine Tür vor

handen, aber ſie wird nicht benutzt.“
Mit einem halben Dutzend ſeiner Leute näherte

er ſich der Tür und unterſuchte das Schlüſſelloch.
Sie war nicht nur offen, ſondern noch bis vor kurzem
benutzt worden.

Die Fenſter ſehen für einen Stall recht ſauber
aus“, ſagte er.

„Jch weiß nichts darüber“, murmelte Bert,
„ich ſagte Jhnen doch ſchon, daß dies hier nicht zu
der Anſtalt gehört.“

Als Selbh in das Stallgebäude eintrat ſtolperte
er über eine Petroleumlaterne.

„Jch fürchte, wir kommen zu ſpät, Parker“, ſagte
er, während er den vergitterten Vorraum der Zellen
entlang ſchritt. „Die Zellen ſind ſämtlich leer.“

„Wer war hier untergebracht
Ich ſagte Jhnen doch ſchon, daß ich es nicht

weiß erklärte Bert mürriſch.
Die Gittertür zu einer der Zellen war unver

e
„Dies iſt wahrſcheinlich die Zelle von Fräulein

ihn an Bord der „Queſt“.

iſt noch bis vor kurzem benuht worden. Wann hat
man ſie fortgebracht, Bert?“

kann Jhnen nur wiederholen, Herr
Lowe„Aber Sie wiſſen, wie ich heiße. Sie ſind wohl
ſchon drinnen geweſen, Freund Bert?“

„Jch hatte Unglück, wie ſo viele andere“, ſagte
Bert, dem bei den Worten Selbys das Blut in den

Kopf geſtiegen war. e„Es wird noch einmal geſchehen, wenn mich nicht
alles täuſcht. Wann hat man ſie fortgeſchafft 2“

„Jch habe etwa um halb zwei ein Geräuſch ge
hört könnte Jhnen jedoch nicht ſagen, was es war.“

Sie öffneten die Tür zum Hof. Der ausgetretene
Kreis war in der Dämmerung deutlich zu ſehen.

„Aha, für Spaziergänge. Was iſt dort in dem
Schuppen

Sie traten ein. Auf dem Tiſch lag ein auf
geſchlagenes Buch mit dem ne de als ob

er Leſende bei der Lektüre geſtört worden wäre.
Selby überflog die Reihe der in einem Regal auf
geſtellten Bücher, ſuchte jedoch vergebens nach Jn
ſchriften auf den Titelblättern.

Danach begaben ſie ſich zum Gartenpfad zurück
und ſchritten auf ein Haus zu. Sie fanden die
Tür verſchloſſen. Die Detektive brachen ein Fenſter
auf und Selbh ſtieg ein. Seine Durchſuchung dauerte
geraume Zeit, aber als er zurückkehrte, konnten
ihm ſeine Leute vom Geſicht ableſen, daß ſie ergeb
nislos verlaufen war.

Er ließ einen Mann zur Bewachung zurück und
begab ſich zur Anſtalt, wo er den leitenden Haus
arzt, der inzwiſchen geweckt worden war, verdächtig
zitternd vorfand.

Er beteuerte, über die Leute, die in den an
liegenden Häuſern wohnten, nichts zu wiſſen.

„Jch habe für alles, was ich tue, geſetzliche Er
mächtigung, ſagte Selbh, „und werde nun Jhre An
mer vom Keller bis zu den Dachkammern durch
uchen.

Dies geſchah alsbald trotz der frühen Morgen
ſtunde.u ſah indeſſen bald, daß alles Nachſuchen vergeb
ich war.

Als er mit Parker zurückfuhr, warf er einen
Malling“, ſagte Selby, als er eintrat. „Das Bett enttäuſchten Blick auf die Anſtalt zurück.

t getragen wird. e e

Ein „treuer“ Mieter.
Die Wohnungszwangswirtſchaft treibt in Sſter

reich vornehmlich in Wien, noch viel ſeltſamere
Blüten als tn Deutſchland. Deshalb ließ es ein
mehrfacher Hausbeſiher, dem einer ſeiner Mieter,
der bekannte lyriſche Dichter bereits dreiviertel
Jahre I keinen Zins gezahlt hatte, nicht erſt
auf einen Prozeß ankommen, um zu ſeinem Gelde zu
gelangen oder die Räumung der Wohnung zu er
reichen, ſondern verſuchte es mit Güte. Er über
raſchte den Dichter mit einem großzügigen Vorſchlag
„Jch erlaſſe Jhnen die rückſtändige Miete von neun
Monaten verehrter Meiſter wenn Sie die Wohnung
räumen „Vo ſoll ich denn hin, ich habe doch kein
Geld jammerte der Lyriker. Ziehen Sie zunächſt
in ein Hotel; ich bin bereit, Jhre Hotelrechnung zu
bezahlen, bis Sie eine andere Wohnung gefunden
haben beruhigte ihn die Perle von einem Wirt.
So geſchah es denn auch. Nach etwa einer Woche
teilte der dankbare Dichter ſeinem Gönner brieflich
mit, daß er die Zahlungen einſtellen könne, da er
durch Zufall eine paſſende Wohnung gefunden habe.
„Er iſt doch ein anſtändiger Kerl“, dachte ſich der
Hausherr und freute ſich, von dem Literaten, wenn
auch nicht ganz ſchmerzlos, befreit zu ſein. Die
Freude währte jedoch nicht lange Am nächſten Mor
gen bekam er ein Schreiben ſeines Verwalters mit
der Mitteilung, daß es dieſem endlich gelungen ſei,
die ſeit Monaten leer ſtehende Villa ſeines Dienſt
herrn vermieten. Der Pächter ſei ein überaus
feiner Herr der bekannte Dichter X.!

Zu Fuß von Amerika nach Paris.
Wir ſtehen augenblicklich im Zeitalter origineller
internationaler Wanderungen: Eine Frau reitet von
Frankreich nach Bukareſt, ein deutſcher Kutſcher lenkt
ſeine Droſchke von Berlin nach Paris und zurück,
zwei Kellner ziehen von Gaſthaus zu Gaſthaus von
Berlin nach Genf, zwei Arbeitsloſe durchwandern
ganz Europa und führen eine Rieſentonne, ihr
rollendes Haus, mit ſich. Der neueſte Weltreiſende
iſt ein Amerikaner der ſich vorgenommen hat,
von der Oſtküſte der Vereinigten Staaten, von S a
le m (Maſſachuſetts) aus, Paris zu Fuß zu er
reichen, ohne ein Schiff zu benutzen. Zu dieſen
Zweck muß der Unternehmungsluſtige freilich einen
Rieſenumweg machen, der ihn durch Kanada und
Ala s k. a zum Beringsmeer führt. Dieſes will er
im Winter, wenn das Eis eine Brücke nach Aſien
ſchlägt, überqueren, um durch Sibirien nach Europa
zu gelangen. Vor kurzem iſt der waghalſige Wan
derer in BritiſchKolumbien eingetroffen und bereitet
ſich zum Marſch durch die nur ſelten von Weißen be
tretenen Gebiete Nordkanadas vor. Sein Ziel hofft
er, wenn ihn kein Hindernis aufhält, Ende 1929 zu
erreichen.

Der ruhigſte Raum der Welt.
Ein herrlicher Aufenthalt für nervöſe Leute muß der

ſoeben fertiggeſtellte ſchalldichte Raum der Univerſität
Utrecht ſein. In ihm herrſcht vollkommenes Schwei
gen. Der Raum wurde hergeſtellt, um in ihm das Ver
halten des menſchlichen Ohrs zu prüfen. Die Konſtruk
kion gleicht der einer Thermosflaſche, denn wie bei dieſer
ſind zwei Behälter gewiſſermaßen ineinander gebaut
Der Zwiſchenraum iſt luftleer gepumpt, die Wände be
ſtehen aus miteinander wechſelnden Schichten von Blei,
Holz und Filz. Das Ganze ruht auf einer Unterlage,
die von Pfeilern aus Beton, Holz und Pferdehaaren

Wolkenkrater Uhr.

Auf einem Wolkenkratzer in Balt im re wurde
eine e Uhr eingerichtet, an der man die Zeit
bei gutem Wetter noch aus einer Entfernung von
30 Kilometer ableſen kann. Jn einem 3 Meter hohen
Scheinwerfergeſtell ſind 16 Lampen, 12 weiße und
L rote, von ſe 25 000 Kerzen Lichtſtärke angebracht
Nach Ablauf jeder Viertelſtunde blitzen die vier
roten Lampen einmal auf, nach jeder halben Stunde
zweimal, nach dreiviertel Stunden dreimal, nach der
vollen Stunde viermal. Nach dem roten Licht gibo
das weiße die Stunde an.
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„Ein Fehlſchlag“, ſagte er, „ein kraſſer Fehlſchlag.
Jch hatte den Kerl bereits unter den Fingern und
nun iſt er mir wieder entſchlüpft.“

Mehr, um ſeinen Chef auf andere Gedanken zu
bringen, als aus wirklichem Jntereſſe, ſagte Parker

zu ihm:„Ein ſonderbarer Kauz da vor uns, Herr Lowe.“
Selby wandte den Kopf und gewahrte einen Mann
in einein merkwürdigen Aufzug. Seine Kleider
waren alt und zerſchliſſen, und er hatte keinen
Kragen um Auf ſeinem grauen Haupt ſaß keck und
ſchief ein zerriſſener Strohhut mit ausgewaſchenem
Band. Selby brachte den Wagen zum Stehen, als
ſie bei dein Manne anlangten. Aus der Ferne hatte
er ihn für etwa ſiebzig Jahre alt gehalten, als er ihn
aber von näher ſah, gab er ihm höchſtens fünfzig
Er nickte dem graubärtigen Fremden einen freund
lichen Gutenmorgengruß zu.

„Auf der Wanderſchaft?“ fragte er.
Der Fremde blickte mit einem ſeltſamen Lächeln

auf.
„Jawohl ich bin auf der Wanderſchaft. Würden

Sie mir gütigſt ſagen. wem das ſchöne Gebäude da
hinten gehört

„Es iſt die ColfordJrrenanſtalt.
Dieſe Antwort ſchien den Fremden heftig zu über

raſchen. Er blickte kopſſchüttelnd zurück.
„Wollen Sie nach London gehen fragte Selby.

Nein in Jch habe etwas Geld, weiß aber
nicht, wo die nächſte Eiſenbahnſtativn iſt.

u Sie wollen, nehmen wir Sie bis dahin
i 4„Außerſt verbunden“, ſagte der Fremde und ſtieg

auf einen Wink Selbys zu dem Chauffeur
Selby ſetzte den Mann am Bahnhof in Didgot ab.
„Jch würde Sie auch nach London mitnehmen,

wenn Sie wollen.“
„Nein, danke. Jch fahre lieber mit der Eiſen

bahn, denn ich bin ſchon einmal im Auto dieſe Strecke
gefahren, und es knüpfen ſich unerfreuliche Erinne
rungen daran.

„Der Mann iſt kein Vagabund, darauf möcht ich
wetten“, ſagte Selby, als ſie wieder unterwegs
waren.

Die kleine Epiſode hatte etwas Abwechslung in
die einförmige Fahrt gebracht.

(Gortſetzung folgt.)



à

c e

n e

e

e h

h

3 Dresdener Sportklub unterlagg

unſere mittelde

der erſten Ver

Nr. 159.

e

Merſeburger Korreſpondent Montag, den 9. Juli 1928.

Deutſch

Mit acht Vorrundenſpielen begann am Sonntag
der Kampf um die Meiſterſchaft des Deutſchen Fuß
ballbundes. Auch in dieſem Jahre waren die Re
präſentanten des VMBV. nicht vom Glück begünſtigt.

Meiſter Wacker Halle hielt ſich gegen
Bayern München zwar überraſchend gut, unter
lag e dem techniſch beſſeren Gegner 0.: 3.

resdener Sport-Club lieferte Wacker
München ein en reine Treffen, das die Süd
ne erſt nach zweimaliger Verlängerung 1:0
als glückliche Sieger beenden konnten

uch von den Vertretern re en
konnte ſich keiner für die nächſte Runde qualifigieren.
Die Breslauer Sporkſreunde wurden von Ber
lins Meiſter Hertha BSEC. 770 geſchlagen und
Breslau 08. ließ ſich überraſchenderweiſe von
VfB. Königsberg aus dem Wettbewerb drängen.
3:2 ſiegten die Königsberger über ihren überſpielten
Gegner.

ie übrigen Begegnungen brachten folgende ErTennis Boruſſia e
efeld 83:1; Hamburger Sportverein

Schalke 04 472, Holſtein Kiel Preußen
Stettin 451; Spielbereinigung 07 Köln-
Sül z Eintracht Frankfurt a. M. 3. 1.

Das Spiel unſeres Mitteldeutſchen
Meiſters in Halle

ge Bayern München war eigentlich eine Übern nach der angenehmen Seite, da Wacker

e ſi ch in wirklich annehmbarer Form Feigte.Z. c mußten kämpfen und das b er

chlands

jebnis iſt für Wacker recht günſtig und auch erträg
ich für VMBV. Man unkte verſchiedentlich auf

eine bedeutend höhere Zahl der Wacker-Minustore.
14 000 Zuſchauer waren Zeuge des Kampfes dieſer

ne erborragend die Spielweiſe der Bayern,
in denen man vielfach den künftigen Deutſchen
Meiſter ſieht. Uberragend vor allem der Jnternatio
nwale Kutterer, auch der famoſe Mittelſtürmer
Pöttinger.

Bis zum Wechſel, der bei 2:0 erfolgte, war auch
Wacker recht oft im Angriff, aber der Torſchuß

dem haperte es geſtern gewaltig. Ein Mißveran
ſtändnis des Schlußdreiecks führte durch Schmidt II
zum 1. Tor für die Bayern. Ein Scharſſchuß Wel
kers ſtellte nach einer Viertelſtunde das 2: 0 e

Nach Halbzeit ließ das Zuſpiel Wackers bedeu
tend nach, es wurde mehr als ungenau. Pöttin

er war es dann, der durch Prachtſchuß den dritten
ler erzielte und damit das Endergebnis her

e.

wach zweimali Verlängerung vor 25 000 Zu
chauern in üuchen mit 150. Mit ihm ſchied

deutſche Hoffnung aus. Übereinſtim
mend lauten die Spielerkritiken, daß in Dresden die
beſſere Elf unverdient verlor. Am Ende der regu
lären Spielzeit r das Spiel 0:0, genau ſo nach

ängerung. Erſt nach nochmaliger
Verlängerung könnte Neubauer durch Kopfball
den Siegestreffer erzielen

Die erſte Zwiſchenrunde
findet bereits am nächſten Sonntag ſtatt. Die Paa
rungen der Gegner lauten:S Berlin: Tennis Boruſſig Berlin Wacker
München (Schiedsrichter Dondelinger, Köln).

„München: Bayern München Spielvereinigung
irre (Spranger, Glauchau).Hamburg: olſtein Kiel HerthaBSC. Ber
lin (Zimmermann, Leipzig).

Königsberg: VſB. Königsberg Hamburger
Sportverein (Röhrbein, Berlin).

Der 1. FC. Nürnberg erhält
Verſtärkung

Hofmann (Meerane) geht zum „Elnb“.
Der Stürmer Horn auer vom SV. 1860 Mün-

chen, der auch in der deutſchen Olympiamannſchaft
ſpielte, iſt dem J. FC. Nürnberg beigetreten. Wie
wir weiter exfahren, werden in nächſter Zeit auch
Knöpfle (Spielvagg. Fürth) und R. Hoffmann
n die erſte Mannſchaft des „Elubs“ ver
tärken. (Marathon) 5,37.

)e Fußballmeiſterſchaft
Die Vorrunde

Mitteldeutſchlands Vertreter, Wacker Halle und Dresdener SC., ſcheiden aus.

Kandball D,

Doch zweiſtellig!
ATV. verliert

gegen den Mitteldeutſchen Meiſter 0: 13 (0: 5)!
Daß ATV. im Kampfe C den Mitteldeutſchen

Meiſter, Polizeiſportverein Gotha, verlieren würde,
wußten wir. Jmmerhin iſt die Niederlage entſchieden
etwas zu hoch ausgefallen. Das konſtatierten auch die
etwa 1000 rei in Gotha, die der Generalprüfung
r ehe eiwohnten. Denn trotz der 13 Dinger

en“ ſpielten die Merſeburger keine ſchlechte Rolle und
hielten den Kampf jederzeit offen. Der wie aus einem
Guß ſpielende Sturm der Poltziſten entſchted das
Treffen. Und ſchießen konnten die Gothaer! Das Gegen
teil war beim ATV. der Fall, allerdings verhinderte
der r PSV.Torwart das unbedingt verdient
geweſene Ehrentor der Merſeburger.

Nurmi geſchlagen!
Bei den finniſchen OlympiaAusſcheidungskämpfen

in Hel Hut ten wurde im 1500Meterlauf der be
rühmte Nurmi geſchlagen. Sein Landsmann Lager
ſtröm lief die glänzende Zeit von 3: 52,6 und
Bor g vermochte den Weltmeiſter in 3:53,1 hinter ſi
zu laſſen. Nurmi lief 3: 57,3.

Güte Ausſichten für unſere deutſchen Mittelſtreckler
in Amſterdam

Uber 16 Meter im Kugelſtoßen
will der Amerikaner Kuck im Training t haben. Nachdem ſich ſeinerzeit Kucks 70. Meter Speerwurfteiſtung als falſch
herausgeſtellt hatte, wird man auch dieſe Meldung mit Vor
ſicht aufnehmen müſſen. Jn Amſterdam hat Kuck Gelegen

e
it t

Dr. Wichmanns Hürdenrekord beſtätigt. Die Deutſche Sport
behörde für Leichtathletik hat die von Dr. Wichmann, Frank

t g. M., am 9. Mai in Frankfurt erzielte Leiſtung vonSekunden im 200-MeterHürden-Laufen als deutſche Söcht
leiſtung anerkannt

Enkkäuſchungen
Nur Paulus, Dr. Wichmann und Eintracht Frankfurt bei den Engliſchen

Meiſterſchaften ſiegreich.
Nach den Vorkampfergebniſſen konnten wir mit

Hoffnungen den Endkämpfen entgegenſehen.
m Sonnabend, als die r der Engliſchen

Meiſterſchaften bekannt wurden, aber allgemeine
Enttäuſchung in Deutſchland. Gewiß, unſere Ver
treter hatten gegen widrige Verhältniſſe anzu
kämpfen, aber damit muß ſtets gerechnet werden, be
e e zur Amſterdamer Olhmpiade. Wir
atten in einzelnen Diſziplinen unſere Beſten nach

England geſandt, wurden eſrſag enttäuſcht; denken
wir nun an Amſterdam

„Jn den Vorläufen zu den 100 Yards waren
e und Geerling auf den beiden erſten Pläben
u finden. Jn den Zwiſchenläufen hatten die Deut
chen inſofern Pech, als Körnig, Houben und Geering mit dem engliſchen Neger London zuſammenlaufen mußten, der den gen knapp vor Körnig ge

wann. Houben und Geerling rn alſo aus. Den
Endlauf gewann zur größten aſchung der Süd
afrikaner Legg in guter Zeit. Körnig, der ein
großes Rennen lief, wurde nur um Zentimeter ge
ſchlagen. Dritter wurde Dr. Wichmann vor dem
Holländer Vandenberghe.

Die 229 Yards war hingegen eine deutſche
Angelegenheit. Aber a hier gab es inſofern eine
Uberraſchüung, als Dr. Wich mann den Deutſchen
Meiſter Körnig ſchlug. e hatte abgeſtoppt, da
er ſich im Ziel geirrt hatte. Dritter wurde Range
ley vor Houben. Zeit von Dr. Wichmann 21,7

Jn der halben Meile lief Engelhardtdas erwartete große Rennen. Ex unterlag gegen
Weltmeiſter Lowe nur um 2 Meter. Lowe ge
brauchte 1:56,6.

Der Deutſche 5000-Meter Meiſter Kohn war
im 4-MeilenLaufen ein Verſager. Er endete als
Zehnter. Noch mehr enttäuſchte Bolße, der im
r eilenHindernislauf nach etwa 2500 Meter auf
gab.

Jm Weitſprung vermochte ſich Dober
mann infolge der Schmerzen, die ihn ſchon bei den
Vorkämpfen nur einen Sprung gelingen ließen, nur

Jugend und Mädschenkäömpfe
des Gaalegaues

am Sonntag in NeuRöſſen.
das e de mal e andas iſt der Storz der fährt mitSo den ein Sportfüngling am Sonntag auf dem
Sporkplatz NeuRöſſen ſeinen Kameraden. Wieviel
Wunſch und Sehnſucht liegt in dieſen Worten. Ja, alſo
Storz war wirklich mit von der Partie und abſolvierte
ſogar einige Runden. Kein Wunder, daß bei einem
ſolchen Beiſpiel auch die Leiſtungen der Jugend ſich auf
angemeſſener Höhe bewegten. Man war faſt unter ſich,
Publikum hatte ſich kaum eingefunden. Schade eigent
lich, denn es gab manch harten Kampf und auch manch
ſchönen Sieg

Zu einem feinen Rennen wurde der 100MeterLauf
des Jahrganges 10/11. Nur Bruchteile von Sekunden
trennken die Sieger. Die Stoppuhren zeigten gleiche
Zeit. Die Entſcheidung des Kampfgerichts fiel en
von Weber (96). Intereſſant auch die 800 Meter.
Hier lag Staufenbiel (98) klarer vor Dannenberg
Se als es im Zeitunterſchied zum Ausdruck kommt.
Die Mehrzahl der Wettbewerbe ſah die Hallenſer
Jugend in Front, die zahlreicheren Merſeburger wurden
durchweg auf die Plätze verwieſen, konnten ſich aber
beſonders in den Sprung und Wurfkonkurrenzen gut
behaupten. Jm 100-MeterLauf für Mädchen 12/18
der Albrecht (VfL. Merſeburg) unangefochten in

er bemerkenswerten Zeit von 13,6 Sek.

Die Ergebniſſe:
Jugend 10/11

J00 Meter I. Weber (96) 11,5; 2. Weſſel- 11,5;8. r (08) e e800 Meter: 1. Staufenbiel (98) 2:184; 2. Dannenber(99) 218,8; 3. Witterſtätter (56) 2:15; T. Herrmann (PSV.

60 Meter 15 So berſtau (68) 9,8; 2. Schülere h 10,3; 3. Reinhardt Klette 10,7.
Weitſprung: 1. Köppen (56) 631 2. Karl 6,22;
Mogk (06) 5,60; 4. Hoppe (Marathon) 5, 5. Schmidt

arrte Blonde da e ſprung. 1. Karl (s8) 2,605 Marxathone an i rin cne e e (66) 87,95; 2. Voigt (99) 36,45

3. Kaßdorf (96) 12,9; 4. Spengler (991000 Meter. u e

ſſe

rung B 96) 1,650; 2.S S (86) Hammer (Marathon)
Knaben 14/15:

z. 1. Graul (PSV.) 18,5. 2. Wolf (06) 18,9;100 Meter
3. Wabnitz (PSV.) 14,2; 4. Herrich (VfL.); 5. Kämmer (99).Weitſprung: 1. Gra u l (PSV.) 465; Kämmerer (PSV.)4,55; 3. rei e 4,49,

lagball 1. Kämmerer (PSV.) 65,82; 2. Elſtermann
(Vf8.) 61,20; 8. Bott (VſL.) 56,10.

50 Meter: 1. e 8,3; 2. Andreas(Marathon) 8,3; 3.We rung: 1 ſemann hen 8,90; 2.
prung: 1. Je Andregasen 3,78; 3. Franzkoch (Marathon) 8,70; 4. Scheitner

Mädchen 12/13:
100 Meter: 1. Albrecht (VfL.) 18,6; 2. Zuchold (99) 14,1;

3. Henn (99) 14,4.
eitſprung: 1. Albrecht (VfL.) 4,60; 2. Kramer (96) 4,50;

3. Henn epe 4,30.
Kugelſtoßen: 1. Albrecht (VfL.) 8,00; 2. Siebecke (96)

7,86 uchold (99) 7,04.
Speerwerfen: I. Henn (99) 10,80; 2. Kramer (96) 18,76.

Mädchen 14/ſpäter:
Schröder (Marathon) 9,5;50 Meter: 1.

e 9,9.e

2. Wege

Hannover ſtatt.

als eiter placieren. Hier gewann der Holländer
de Boer mit 7,37 Meter. Dobermann 7,16 Meter-

Vollkommen überlegen war der Sieg der Frank
furter Eintracht in der 4110-Yardſtaffel. Ein
tracht brauchte nur 48,2 zu laufen, um überlegen zu
gewinnen.

Paulus ſiegte unangefochten im Diskuswerfen
mit 44,81 Meter. Jm Speerwerfen gelang dem Neu
ſeeländer Lay der große Wurf von 67,88 Meter.

Wir hatten von unſeren Vertretern mehr er
wartet als nur drei Siege Wir erwarteten bisher
auch in Amſterdam von ihnen mehr. Wir werden
beſcheiden ſein müſſen

Wassersport

Neues Leben im Schwimmverein 1923
Merſeburg

Gute Erfolge unſerer Schwimmer.
Am Sonnabend abend fand im Parkbad das Waſſer

ballrückſpiel zwiſchen SV. Merſeburg und Neptun
Weißenfels ſtatt. Die Merſeburger Mannſchaft
Allendorf, Riemann, Oſtenforth, Richter, Richter,
ielaſkowſkt und Rößner) holte diesmal einen ſicheren
ieg heraus.

n der erſten Hälfte waren die Weißenfelſer die
Beſſeren, ſie lagen bald mit 3:0 in Führung, während
Merſeburg nur einen Treffer erzielte. Als aber nach
dem Wechſel die Heimiſchen mit dem Strome ſpielten,
hatte Weißenfels faſt nichts mehr zu beſtellen. Jn
gleichmäßigen Abſtänden wurde der Weißenfelſer Tor
wart noch viermal überwunden. Endergebnis 5:3
(1 3) für Merſeburg.

Bereits in der vergangenen Woche hatten die Merſe
burger Waſſerballer gegen den Dürrenberger SV.
geſpielt, aber nur ein 1:1 (0-0) erzielt. Der Kampf
war recht körperlich.

Das Rückſpiel wird am 11. Juli im Merſeburger
Parkbad ſtattfinden.

Daß neues Leben im Merſeburger SV. eingezogen
iſt, beweiſen die letzten Erfolge der Merſeburger
Schwimmer. Beim Schwimmfeſt in Gardelegen
ſiegte der Merſeburger R. Riemann im 100-Meter
Rückenſchwimmen in 1:26,5. Jm 100-Meter-Bruſt
ſchwimmen belegte er den dritten Platz. Jn Salz
wedel war Riemann wiederum erfolgreich. Hier
gewann er das 100MeterRückenſchwimmen in 1227.

Die Deutſchen Rudermeiſterſchaften
fanden vor zahlreichen Zuſchauern am e in

Jn allen Wettbewerben gab
harte Kämpfe Bemerkenswert iſt der überlegene Sieg
in der Einermeiſterſchaft durch Flinſch, Frankfurt

Die Ergebniſſe
Einer: T. Walter Flinſch, Frankfurter RG. 1865,

738,4; 2. van Hoven, Ludwigshavener RV., 7: 50,6.
Zweier o. S.: 1. Hellas Berlin (MüllerMoeſch

ter) 7: 20,4; 2. Heidelberger RK. 7 30,4.
Doppelzweier o. St.: 1. Berliner Renn-

gemeinſchaft (HellasKlub), Vogt-Hoeck, 7:02;
2. WikingLinz 7:03,8.

Vierer m. St.: 1. Sturmvogel Berlin 7:03,8;
2. Hellas Berlin 7:05,6.

Vierer o. St. 1. Hellas Berlin 6: 47,6; 2. Renn
gemeinſchaft Düſſeldorf 6 52,6.

(Tereinonaehriehten

Turn und Sportverein E. V. NeuRöſſen. Allen Mit
gliedern zur Nachricht, daß am Dienstag ein geſelliger
Abend im Turnerheim auf dem Platze ſtattfindet. Die Mit
glieder werden gebeten, zahlreich zu er

Jn den Kammer Lichtſpielen läuft ab Montag der
große Fliegerſenſationsſilm

er
Hergeſtellt mit der Unterſtützung der amerikaniſchen
Beruüfsflieger Vereinigung und der Militärfliegerſchule
New York Halsbrecheriſche Fliegerkunſtſtücke, akro
batiſche Senſationen in 1000 Meter Höhe, Bilder von
Flugzeugabſtürzen, Zuſammenſtößen, die in dieſer atem
raubenden Realiſtik tatſächlich noch nicht dageweſen ſind
und das Jntereſſe jeden Sportfreundes hervorrufen wird

Greiling Typ 5 äst eine Sensatson. Desfabelhafte Geschmaek, der vollkommene
Rauehgenußt, das ganz neue, gesetzläeh
geschützte Mundstüek erregen vbes allen
Feinsehmecekern höchste Bewunderung.
Schon wenige Tage nach der FRäenführung
werden bereits Millionen tägl. geraueht.
Kein Raueher Kann sich den Vorzügen
dieser neuen S-PFfenniäg-Zügarette auf die
Dauer v 3
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5. Arbeiter Bezirks-Turn- und
Gportfeſt n Gehlkendttz

Glänzender Verlauf vei ſtarker Beteiligung und guter Organiſation.
h. Schkeuditz, 9. Juli.

Das am Sonnabend und Sonntag in Schken
di t abgehaltene BezirksTurn- und Sportfeſt des
Arbeiter Turn und Sportbundes ſtand unter einem
günſtigen Stern. Es nahm einen glänzenden Ver
lauf. Viele Häuſer der Stadt hatten zu Ehren der
Gäſte Girlanden und Fahnenſchmuck angelegt. um
ihnen auch dadurch ein „Willkommen“ zu entbieten.

Bereits am Sonnabend nachmittag fanden auf
dem neuangelegten Sportplatz, der ſich unmittelbar
an das Flugplatzgelände anſchließt, Wettſpiele aller
Art ſtatt. Am Abend war dann für die Turner, die
meiſtens in Maſſenquartieren untergebracht waren,
nach einem Platzkonzert der geſamten Spielmanns-
züge am Markt, in verſchiedenen Sälen, Begrüßungs
abende veranſtaltet worden.

Der Sonntag wurde eingeleitet durch das
„Wecken“ der Spielmannszüge. Das Wetter ſieht
nicht verheißungsvoll aus es iſt kalt und windig. Für
die Turner und Turnerinnen, die in ſtattlicher Zahl
zum Wettſtreit antreten, iſt es jedoch noch günſtig.
Die erzielten Leiſtungen ſind als gut zu bezeichnen

Jn den Mittagsſtunden klärt ſich der Himmel
vollends auf. Die Sonne meint es wieder gut und
ſpendet die notwendige Wärme. Punkt 13 Uhr ſetzt
ſich der Feſtzug in Bewegung Etwa 2000 Mann
r marſchiert er mit Muſik durch die feſtlich ge
chmückten Straßen. Drei Spielmannszüge, hinter

denen ſich dann ein Fahnenwald von 46 Fahnen an
ſchloß, hatten ſich im Zuge verteilt. Durch die bunte
ſportliche Bekleidung bekam das Ganze ein farben
frohes Bild.

Nach Auflöſung des Feſtzuges auf dem Sportplatz
atten ſich etwa 1200 Teilnehmer zu den allgemeinen

Freiübungen aufgeſtellt, die unter den Klängen
der Muſik und unter Vorantritt der 46 Fahnen in
ſechs Säulen aufmarſchierten. Ein impoſanter An
blick. Die Freiübungen wurden exakt aufgeführt, vor
üllen Dingen gefielen die rhyth miſchen Frei
bungen der Turnerinnen. Auf der Startbahn wur
den die Wettläufe ausgetragen, ebenſo fanden Wett
ſpiele für Hand, Fuß und Raffball ſtatt.

Die Ergebniſſe:
Klaſſe A- Turner: gehnkampf: Paul Zieger (Bruckdorf)

288 Punkte 2. Willt Kuühnhardt (Schkeuditz) 280,4 Kurt Lutze
(Papitz) 258,8.Klaſſe 3: Oskar Rummelt (Lochau) 244 6 Punkte Kurt Krey
ling (Böllberg) 2198; Paul Saupe (Cochau) 214,6.Klaſſe &e Paul Thermann (Raundorf) 2764 Punkte Franz
Schwenke (Oppin) 245,4; Otto Heſſelbarth (Teutſchenthal) 222,6.

Höchſtleiſtungen:
Klaſſe A: Hochſprung: Wöhlmann (Ammendorſ) 1,57 Meter

Weitſprung: März (Schraplau) 5,82 Meker; Kugelſtoßen: Schinke
(Stedten) 10,28 Meter; Diskus Kabißſch (Schkeuditz) 34,17 Meter;

100. Meter Lauf: Badſtübner (Ammendoörſ) 12 Sek.
Klaſſe B. Kugelſtoßen: Franke (Ammendorf) 963 Meter;

Diskus: Pinkny (Schaſſtädt) 24 Meter; Weitſprung: Maſchke
(Raundorf) 5,17 Meter.Klaſſe O: Hochſprung: Göricke (Schkeuditz) 1,52 Meter; Weit
ſprung: Lehmann Schkeuditz) 5,46 Meter Kugelſtoßen Göricke
(Schkeuditz) 11,23 Meter Diskus: Günther Schafſtädt) 25,25
Meter Speerwerſen: Göricke (Schkeudih) 18,90 Meker; 100-Meter
Sauf. Lehmann (chkeuditz) 12,9 Sek.

Sportlerinnen: Kugelſtoßen: Reve (Schkeuditz) 673 Meker;Weitſorunge Reve (Schkeuditd 229 Meter 160 Meter anf
Schmals (Halle) 15,2 Sek.Das Feſt war gut organiſiert, alles lief program
mäßig ab und wird demzufolge ſeinen Werbezweck er
reicht haben.

C Kraftsport

Haymann k. v. geſchlagen.
Paolino bleibt Europameiſter.

Jm Herausforderungskampf um die Europameiſter
ſchaft der am Sonnabend in San Sebaſtian
zwiſchen dem Spanier Paolino und dem Deutſchen
Schwergewichtsmeiſter Ha h mann ſtattfand, unterlag
der Deutſche nach großem Kampfe durch k. o. in der
elften Runde. Haymann war bei 7 bereits wieder auf
den Knien und ſtand bald kampffertig da, hatte aber doch
das „Aus“ des Ringrichters überhört.

Haymann braucht ſich dieſer Niederlage nicht zu
ſchämen. Er erntete auch ſeitens des an ſich fangatiſchen
Publikums mehr Beifall als der Europameiſter.

Dempſey boxt wieder.
Der frühere langjährige Boxweltmeiſter aller

Kategorien, Jack Dem pſey, bereitet ſich in aller
Stille zu einem neuen Titelkampf vor, der ihn mit
dem Sieger aus dem am 26. Juli in Neuyork
zwiſchen Gene Tunney und Tom Heeney ſtatt
findenden Weltmeiſterſchaftskampfe e
ſoll. Der Veranſtalter, Tex Rickard, hat dem Ex
meiſter eine Börſe von einer Viertelmillion Dollar
geboten, jedoch ſind Dempſeys Forderungen, der
immer noch als der größte Kaſſenmagnet gilt, gegen
wärtig um 100 Prozent höher.

C Tennis

Lacoſte ſiegte
im Einzelſpiel in Wimbledon gegen ſeinen
Landsmann Cochet mit 6-1, 46, 6 6 2.Eine Bombenüberraſchung gab es im gemiſchten
Doppelſpiel, wo die Favoriten Helen Wills-Hunter
von Miß Ryan-Spence 4:6, 6-4, 6-3 ge
ſchlagen wurden.

C Lutttahrt

Koſtenloſes Fliegenlernen in Belgien
Der AeroClub von Belgien, der an der Luftfahrtpropa

ganda in Belgien weſentlichen Anteil hat, hat jetzt wichtige
Maßnahmen zur Heranziehung der Jugend zur Luftfahrt ge
getroffen Mit Unterſtützung der Regierung hat er Kurſe für
junge Leute im Alter von 15 bis 23 Jahren eingerichtet, in
denen die Jugend über ſämtliche Gebiete der Luftfahrt unter
richtet wird. Für den theoretiſchen Teil der Ausbildung iſt
ein umfangreiches Programm aufgeſtellt worden, welches Be
lehrung über Flugzeugtypen, Motoren, Bordinſtrumente, Luft
navigation und Meteorologie vorſieht. Neben dem theoretiſchen
Lehrgang geht die praktiſche Ausbildung einher. Die Kurſus
keilnehmer fliegen zunächſt mit bewährten alten Kriegspiloten,
un dann auch ſelbſt ans Steuer geſetzt zu werden. Die Unter
ſtützungen, die der AerbElub von Belgien zur Durchführung
dieſer Lehrgänge erhält, ſind hoch genug, um allen Kurſusteil
nehmern koſtenloſe Teilnahme zu ermöglichen.

Die deutſche Frau in der Gegenwart
Kulturtagung der deutſchen Frauen

Aus Köln wird uns geſchrieben
Die Teilnehmerzahl einer Verſammlung iſt gewiß

nichts nur Außerliches. Es ging eine Stimmüngs-
lege aus von dem von Tauſenden von Frauen
eſehten großen Meſſeſaal in Köln, wo der Frauen

kongreß der Preſſa tagte. Ein feſtlicher Anblick die
ſommerlichen weiblichen Geſtalten in dem blumen
geſchmückten hochgewölbten Raum ein feierliches Be
wußtſein über all den aus vielerlei Lagern und
Bünden Herbeigekommenen in einem Gedanken Ver
einten. Man hatte den Eindruck einer Macht an
geſichts dieſer Sechstauſend aus vier Generakionen.
Und der Politik herhaftete (2) Miterlebende fragt
ſich, wieſo denn dieſe Frauenmacht ſich in unſerm
politiſch parlamentariſchen Leben ſo geringfügig aus
wirkt. Die Formen der Parteipolitik geben zu wenig
Raum für ein ungeſchultes Wollen, das neue Maße
an ihre ererbte Weisheit anlegt. Die Frageſtellung
der Tagespolitik zielt ſelten in das Zentrum bewußt
ewordenen Frauenwillens. Doch hat auch dieſer

Wille ſeine Geſchloſſenheit und den Anſatzpunkt für
den politiſchen Durchbruch noch nicht gefunden.
Gertrud Bäumer gab ihm Geſtalt in ihrem
Vortrag „Die weibliche Beſtimmung im Wandel der
geſchichklichen Lebensformen“ Es gibt eine große
Linie der weiblichen Kulturaufgabe; oft unbegriffen
beſteht ein gemeinſamer Sinn in den mannigfachen
Formen weiblichen Seins. Seine Darſtellung iſt
flächenhaft geworden; im erweiterten Wirkungskreis
der Frauen wird das einzelne ine und gewertet.
Es gilt, ſich auf die zentrale Miſſion zu beſinnen,
die aus dem Muttertum erwächſt. Dem kos miſchen
Geſetz unterworfen iſt die Frau in der Frühzeit, als
die Naturverbundene, Geſtaltende und erung
der menſchlichen Ordnung. Bei der Vergeiſtigung
des e n e bleibt ſie zurück, ausgeſchaltet
aus dem vom Mann geſchaffenen ſtaatlichen und
rechtlichen Aufhau. Das Chriſtentum befreit ſie als

e e aber in ihrer Gattungsen der Mutterſchaft, bleibt ſie erdgebunden,
ausgeſchloſ en von der geiſtigen Berufung. Und doch
ſtrömt aus der unmitte baren Beziehung zum Natür-
lichen, zum ſchöpferiſchen Leben, der Eigenwert des
Weiblichen. Die Frau muß ihr Stück Natur ver
geiſtigen, unabhängig werden von der Naturgebunden-
heit und doch geiſtig ſie erfüllend. Lebensbilder be
deutender Frauen, die aus ſtarker Jnnerlichkeit ihre
Zeit beeinflußten, gaben eine weſenhafte Ergänzung
des Vortrags. Fürſtin Amalie Gallitzin, Karoline
von Humboldt, Amalie Sieveking, Rahel Varnhagen
und Helene Lange wirkten in verſtändnisvoller Dar
ſtellung als Bekenntnis und Beiſpiel eigener weib
licher Kulturbeſtimmung.

Nicht ſo ſicher wie bei dieſer geiſtig-ethiſchen Be
trachtung war die Geſchloſſenheit des Eindrucks bei
den wirtſchaftlich beſtimmten Themen des folgenden
Tages zu erwarten Zwiſchen dem inſtruktiven Vor
trag von Dr. Hanna Meuter „Die Wirtſchaſt
und ihre Form und ſeinen Gedanken der Gräfin
Keyſerlingk über „Das Heim und die Wirtſchaft“
riß Katharine Müller die Führerin der ver
einigten Frauengewerkſchaften, die Zuhörerſchaft zu
begeiſterter Zuſtimmung hin mit ihrem Vortrag „Die
erwerbstätige Frau in der Wirtſchaft“. Sie ließ

Her vrrvinzairhite
mlagebedarf

für das Rechnungsjahr 1928.
Nach dem Erlaß vom 15. Mai beträgt die geſamt

kirchliche Umlage des Provinzial Synodalverbandes
Sachſen, einſchließlich der Stolbergiſchen Bezirke, etwa
2,2 Millionen Mark, für eigene Bedürfniſſe braucht
die Kirchenprovinz nach ihrem Etat 281 000 M., zu
ſammen ergibt das einen Bedarf von etwa 2,5 Mil
lionen Mark, der ſich infolge Abrundung bei der
Umlegung um einen geringen Betrag erhöht. Da-
von bringt der Regierungsbezirk Magdeburg rund
970 000, der Regierungsbezirk Merſeburg rund
1,1 Millionen und der Regierungsbezirk Erfurt rund
4 Millionen Mark auf.

Jntereſſant iſt, was mit den für die Provinz
Sachſen zur Verfügung ſtehenden 281 000 M. ge
ſchieht. Es werden davon gedeckt: die Provinzial
ſynodalkoſten, einſchließlich der Koſten des Provin
zialkirchenrates und der Prüfungskommiſſion, die
Bezüge der Hilfsprediger und anderer geiſtlicher
Hilfskräfte, die Gehälter von 7 Provinzialpfarrern.
Ferner iſt darin enthalten ein Zuſchuß an den Pro
vingzialausſchuß für Jnnere Miſſion, zur örtlichen
kirchlichen Jugendarbeit, zur Unterſtützung kirch
cher Gemeindeſchweſterſtationen, ein Zuſchuß für
den Evangeliſchſozialen Preßverband, für die Säch
ſiſche Frauenhilfe, für den Verband Evangeliſcher
Arbeiter und Volksvereine, für drei Studenten
konvikte in Halle, für Evangeliſatiom, Apologetik,
Lehrgänge für Pfarrer und ähnliches, für perſönliche
Zwecke in der Diaſpora, insbeſondere für Entſchädi
nungen beſonderen Dienſtaufwandes der Geiſtlichen
in der Diaſpora, für Beihilfen an Kirchengemeinden,
zur Zahlung von Gebühren der Superintendenten
und für Auslagen der Superintendenten bei Dienſt
reiſen im Auftrage des Konſiſtoriums, Beihilfen zur
Vertretung erkrankter oder ſonſt behinderter Geiſt
licher ſowie für Verwaltung vakanter Pfarrſtellen
und für ähnliche Fälle, für Reiſekoſten und Aus
lagen eines mit Feſtſtellung der Patronatsverhält
niſſe betrauten Geiſtlichen, für die Geſellſchaft für
Evangeliſche Pädagogik, für den Verein für Reli
giöſe Kunſt, für bedürftige Theologieſtudierende in
Halle, für Superintendentur Vertreter, zum Bau
für Wohnungen für Geiſtliche im Ruheſtande, zur
Unterſtützung von Privatunterricht im Hebräiſchen,
für Autofahrten der Mitglieder des Konſiſtorinms,
für die Prüfungskommiſſion in Halle, für das
Alumnat in Eisleben, zur Unterſtützung von
Söhnen bedürftiger Geiſtlicher und Kirchenbeamten,
für Ausbildung von Lehrkräften für den Religions-
unterricht in Berufsſchulen, für die Pfarrtöchter
kiftung der Provins Sachſen, für Bereitſtellung von
Stipendien zum Beſuch Evangeliſchſozialer Jräuen
ſchulen, für Bauberatung des Konſiſtoriums, für
einen Kurſus für Geiſtliche zur beſſeren Verwaltung
im Verwaltungsdienſt, für die Förderung des Be
ſuches chriſtlich geleiteter Volkshochſchulen der
Bauernſchulen, für die Einrichtung eines Orgel
kurſus in Halle, für den Verein für Kirchengeſchichte
Der übrigbleibende Reſt ſteht zum größten Teile
zur Verfügung des Konſiſtoxiums.

Jn der alten Türkei hatte man überhaupt keinen
Begriff vom Staatshaushalt. Die Sultane verfügten
über die Einkommen und Ausgaben des Staates
nach Belieben. Während der langen Regierungszeit
Abdul Hamids wurden nur ein einziges Mal An
gaben über e veröffentlicht und zwar
aus Anlaß des Abſchluſſes einer Auslandanleihe.
Die Ag dieſer Mißſtände war nun die, daß ſich
das kürkiſche Reich 1876 zum Bankrott erklären
mußte. Zu gleicher Zeit wurde die „Dette Publique“
ins Leben geruſen, d. h. ein ausländiſches Verwal
tungsorgan mit der Aufgabe der Uberwachun und
Sicherung der Rückzahlungen aus ländiſcher An eihen.
Erſt 1909/10, alſo während der Jungtürkenherrſchaft,
wurde zum erſten Male im ten Reiche ein
Staatsbudget verfaßt und veröffentlicht Der der
geitige Finanzminiſter Dſchawid Bey er mußte
1926 in Angora an dem Galgen ſein Leben einbüßen

gab aus dieſem Anlaß mit Recht ſeiner Ver
wunderung Ausdruck, wie es überhaupt möglich ge
weſen ſei, daß eine Großmacht wie die Türkei auch
ohne Haushalt ſo lange exiſtiert habe. Die darauf
folgenden Balkankriege und der Weltkrieg erhütterten das Stagtsleben und ſomit auch die
Finanzlage der Türket von Grund auf. Seit aber die
Seelen ans Ruder gekommen ſind, haben ſie auch
zur Gewohnheit gemacht, dem Parlamente ſährlich
Haushaltspläane vorzulegen und ſie auch zu ver
öffentlichen.

Jn der Angoraer Nationalverſammlung iſt auch
unlängſt das Budget für 1928 zur Beratung gebracht
Und nach kurzen Debatten unverändert angenommen
worden. Der Finanzminiſter Schükri Bey Saradſch
Oghlu hat aus dieſem Anlaß eine Rede gehalten, in
der er das diesjährige Budget begründet und zuglei
auch die allgemeine Finanzlage des Landes eingehend
behandelt hat. Aus dem Expoſe des Finanzminiſters
ſowie den in den Konſtantinopoler Zeitungen ver
öffentlichten Angaben erſehen wir nun, daß der tür
kiſche Staatshaushalt in den letzten Jahren einen
begachtenswerten Fortſchritt an den Tag gelegt hat.

Was nun die Einnahmen des türkiſchen Staates
anbetrifft, ſo ſehten ſie ſich in erſter Linie aus indi
rekten Steuern, und zwar vor allem aus denen vom
Staatsmonopol: von Tabak, Zucker, Petroleum,
Spirikuoſen und Salz zuſammen. Ferner nehmen
die Zolleinnahmen eine der erſten Stellen im tür
kiſchen Haushalt ein. Es ſei aber darauf hinge
wieſen, daß der Schmuggel in der Türkei ſehr ver
breitet iſt. Vor einiger Zeit beklagte Jsmet Paſcha
ſelbſt dieſen traurigen Zuſtand und fügte dabei
hinzu, daß dieſe tiefe Wunde am türkiſchen Stagts
körper ihm jährlich nicht weniger als Mill.
Türkenpfund entzieht. Jn zweiter Linie kommen die
direkten Steuereinnahmen in Betracht von Jmmo
bilien, vom Land, Viehbeſtand insgeſamt 36,6 Mill.
im Jahre 1926 und 321 Mill. in den erſten zehn
Monaten 1927. Ferner ſind ſeit 2 Jahren in der
Türkei auch Umſaßſteuern Prozent eingeführtworden. Somit ſtüht ſich alſo das heutige türkiſche
Budget in ſeinen Einnahmequellen hauptſächlich auf
den Handel des Landes, nachdem namentlich die alten
land wirtſchaftlichen Steuern „Aſchar“ das Zehntel),
die früher dem Staate jährlich 45 Mill. zuführten,
aufgehoben iſt.

Was nun die Ausgaben des türkiſchen Haushaltes
anbelangt, ſo muß hier vorerſt feſtgeſtellt werden, daß

Vom Staatsbankrott zur Etatwirtſchaft
Die Finanzlage der Türkei

Von Dr. Artaſches Abeghian.
ein außergewöhnlich hoher Prozentſatz für militäriſche

e beſtimmt ſind. Denn wenn au imBudget unter dem Paragraph „für Kriegszwecke“
nur rund 58 Millionen Türkenpfund angegeben ſind,
ſo müſſen doch dazu zumindeſt folgende Ausgaben
hinzugefügt werden. die für die Gendarmerie
10,8 Mill, für die „Allgemeine Sicherheit 48 Mill.
für die Marine 6 Mill. für Kriegsbauten 5 Mill.
Kartographie 0,73 Mill. insgeſamt alſo 21,4 Mill.
und zuſammen mit den direkten Kriegsausgaben rund
80 Millionen Türkenpfund. Man iſt von der Wahr
heit nicht weit e wenn man ſagte, daß min
deſtens 2 bis 48 Prozent des türkiſchen Budgets für
Militärzwecke verbraucht werden. Kein Wunder,
wenn wir hierbei nicht vergeſſen, daß die Machthaber
der heutigen Türkei zumeiſt ſelber höheren Militär
kreiſen angehören.

Die für unproduktive Zwecke beſtimmten hohen
Aufwendungen laſſen ſelbſtredend nur recht wenige
Möglichkeiten für andere, produktive Unter
nehmungen. Das türkiſche Budget hat Ba im
ganzen nur 6,5 Mill. Papierp und für die Volks
aufklärung übrig, d. h. alſo pro Kopf kaum eine Gold
mark jährlich eine verſchwindend geringe Summe,
wenn wir in Betracht ziehen, daß die nichtſtaatlichen
Bildungsanſtalten in der Türkei garnicht zahl
reich ſind.

Die Türkei hat aber auch Auslandſchulden und
muß ſie ebenfalls decken. Für dieſen Zweck ſind in
diesjährigem Haushalt 18,4 Mill. Dürkenpfund vor

eſehen. Auch dürfen die ſeit Jahren geführten VerHandlnkaen mit den Gläubigern als erfolgreich be
krachtet werden. Demnach fallen etwa 0 Prozent
der Schulden des alten osmaniſchen Reiches auf die
heutige Türkei. Aus einem anderen Anlaß hat
Schükri Bey das hierüber getroffene Ubereinkommen
in folgenden Punkten zuſammengefaßt: 1. Die Schuld
der Türkei wird mit 82 156 387 türkiſche Goldpfund
feſtgeſetzt. 2. Durch Lonvertiernng von Kupons des
lurt chen Finanzamtes in eine An eihe, die 20 Jahre
[auſen wird, zahlt die Türkei weitere 3 521 936 tür-
kiſche Goldpfund, wodurch ſich die Geſamtſumme auf
85 978 278 Goldpfund erhöht. Die Zolleinnahmen
der wichtigſten Plähe werden als Garantie zur Zah
fung herangezogen. Das Schlußabkommen wird der
Nationalverſammlung zur Ratiſikation vorgelegt
werden und unmittelbar danach ſoll die erſte Zahlung
auf die Kupons erfolgen. In ſeiner Budgetrede hat
Schükri Bey ausdrücklich herborgehoben Die heutige
kürkiſche Generation hat eine dreiſache Verpflichtung
den Wiederaufbau des Landes zu verwirklichen und
ſomit auch es wirtſchaſtlich ſelbſtändig zu machen,
ferner die alten Schulden zu zahlen und endlich keine
neuen mehr zu machen.

Jn dieſem Zuſammenhang ſei auch erwähnt, daß
die türkiſche Regierung entſchloſſen zu ſein ſcheint,
eine eigene Staatsbank zu errichten Für dieſen Zweck
perſfügt ſie ſchon über eine Mill. Goldpfund. Ferner
der aus dem Umtauſch der alten Goldnoten gegen
neue ergebende Reſtbetrag ſoll demſelben Zwecke zu

ewendet werden. Wenn es erforderlich ſein wird,
hat Schükri Bey ausgeführt, wird auch ein Teil der
Kronjuwelen hierfür Verwendung finden. Auch
hätten einige ausländiſche Kapitaliſtengruppen ſichbereit erklärt, der Angoraer Regierung für tie

Zweck die verlangte Anleiheſumme zur Verfügung
zu ſtellen.

die Maſſen der arbeitenden Frauen, die den Frauen
ſortſchritt tragen, als gegenwärtig im Saal empfinden,malte aus heißem Herzen ihr Schidſal Sie forderte
Verſtändnis und Achtung für ihre Bedürfniſſe, nicht
Wohlwollen ſondern Gerechtigkeit, Anerkennung des
Verlangens nach Daſeinsſicherheit und Freude und
das Recht der Selbſtbeſtimmung für die mündig ge
wordene Berufsvertretung. enn es einen We
für die Frau in die politiſche Arena gibt und ſie
müſſen in ihrer Macht gewinnen, wenn ſie kultur-
geſtaltend wirken wollen dann ſollen ſie in
Gefühl aufflammend ſich vereinigen und fordern: das
Recht auf Arbeit und ihren Ertrag für ihr Geſchlecht.
und Geſtaltung der Arbeitsbedingungen für alle ſo
daß der Menſch das Maß der Dinge werde Daß
nicht die Wirtſchaſt, die Technik, die Induſtrie die
Menſchen erdrückt und verzehrt, ſondern ihnen hilft
zum Aufſtieg und Fortſchritt.

Der dritte Tag ſtand unter dem Titel Frau
und Preſſe und zeigte in Vorträgen von Oberin
Dr. von Tiling, Elſe Kolshorn und Dr.
Wingerath waches Verſtändnis der Frauen für
Wert und Gefahr des Preſſeweſens, aber ſchon
äußerlich durch das Fehlen einer Fachrednerin, auch,
daß die Frauen von dieſem Gebiet beruflich techniſch
noch nicht Beſiß ergriffen haben.

Der Jugend wurde in vielen erfreuten und er
wartungsbollen Anſprachen gedacht mit dem Wunſch
daß dieſe Bewegung der Generationen“ nach beiden
Seiten ſruchtbar wirken möge. Noch eine beſondere
Note gab die Anweſenheit zahlreicher Ehrengäſte aus
dem Jn- und Auslande, führende Frauen künſt
leriſcher und wiſſenſchaftlicher Leiſtung, deren geiſtige
Verbundenheit mit der Frauenbewegung ſinnfällig
zum Ausdruck kam. Veranſtalter der Tagung
waren die drei großen weltanſchaulich beſtimmten
Organiſationen der Frauenbewegung, der Bund
Deutſcher Frauenvereine, der Katholiſche deutſche
Frauenbund und der Verband Evangeliſcher Frauen
hereine. Das Rheinland mit ſeinem ſchnellpulſieren
den Leben, ſeiner aus tieſverankerter Kultur aus
ſtrahlenden geiſtigen Beweglichkeit iſt ein guter
Boden für freimütiges Zuſammenwirken verſchiedener
Anſchauungen Die ſchöne reiche Stadt Köln bietet
einen geſälligen Rahmen für ein ſolches Kultur
kreffen, in dem neben der exnſten geiſtigen Arbeit
glänzende und fröhliche Gaſtlichkeit ſich entfaltete. Ein
Feſtabend der Stadt Köln im Gürzenich wird allen
Teilnehmern unvergeßlich ſein durch die Pracht und
Weihe der Umgebung und die herzliche Rede des

Adenauer und ſeine Würdigung
des Frauenwollens. Dieſer Feſtabend war Schau
platz der offiziellen Begrüßungen; unter ſeinen
hielen Vertretern kamen u. a. eine Vertreterin des
Saargebiets, der deutſchen Frauen Siebenbürgens,
des holländiſchen und des franzöſiſchen Frauenbundes
zu Worte. Unendlichen Jubel erregte eine launige
Anſprache von Dr. Helene Lange, deren ehr
würdige vom Alter ungebeugte Geſtalt das Ziel der
Huldigung und Verehrung des dankbaren Frauen
kreiſes bildete als ein Symbol für das, was die
Frauentagung bezweckte und erreicht hat.

Rheiniſcher Dichtertag

in Frankfurt a. M.
Im vrachtvollen, weiten Grüneburg-P
die Dichter aus dem Stromgebiet des Rh
frau ünd Freiherrn v. Goldſchmidt- Roth
ſchil d empfangen Der Oberbürgermeiſter
Dr. Landmann begrüßte die Erſchienenen. Der
Geiſt Goethes und der GoetheStiftunc wurden heraufzitiert. Der bärtige Wilhelm S veer dankte. Die
entzückende Gaſtgeberin bewirtete reichlich. Der
Himmel gab ſeinen vollen Segen. Tiſche und Stühle
ſtanden unter alten Bäumen, ein Haſe huſchte durchs
Gebüſch, auf den Wieſen war ein Zelt aufgeſtellt, Muſik
erklang, Lampions leuchteten in die Nacht ein herr
licher Sommernachtstraum.

Am Morgen traf man ſich im Kaiſerſaal des
Römers. Stadtrat Dr. Mich el ſpielte den Hausherrn
feierte das Dichtertum, bei dem angeblich allein Menſch
Und Beruf ſich decken. Herbert Eulenberg, mit
Monokel, kluger Stirn, weinfrohem, gütigem eſicht,
großer Glatze
Munifigenz der Stadt.

Dann ging's in den Bürgerſaal. Wo ſonſt Stadt
verordnete ſitzen, ſaßen Dichter und Schriftſteller.
Alfons Paquet nahm den Präſidentenſtuhl ein.
Es gab auch eine Linke und Rechte in dieſem Dichter
parlament, als es zu einer hitzigen Debatte über das
geplante Reichsehrenmal auf dem Ehrenbreitſtein kam.
Dichter ſollen geiſtige Führer ſein und dürfen ihre
Stimme in die Wagſchale werfen. Volle Einigkeit
herrſchte darüber, daß es nur ein Baudenkmal des
Friedens ſein dürfe. Es ſprachen Rudolf Binding,
Joſef Winckler, Leo Sternberg, Jakob Kneip
und viele andere Eine ſcharfe Reſolution wurde
gefaßt gegen die Überflutung des Büchermarktes mit
Überſetzungen, die die deutſche literariſche Produktion
erdrücken

Miktags bewirtete die Stadt ihre Gäſte im
„Steinernen Haus Die Stadtgärtnerei hatte mit
Blumen nicht geſpart. Eine Fahrt auf dem Main
ſchloß ſich an, zu der Frau und Herr Dr. Heinrich
Simon eingeladen.

Abends wurden im Schauſpielhaus DramenBruch
ſtücke vom Mombert, Hatzfeld, Goering,
Unruh, Reinacher, Paquet, Weis
mantel, Schmitboönn u. a. vorgeleſen oder ge
ſpielt. Die Auswahl hatte mit großer Umſicht Arthur
Sakheim beſorgt. Trotzdem mußte mangels jeglichen
Zuſammenhanges die Spannung fehlen. Einige friſche
Szenen von Gläſer, Haſenclever und Zu
mayer belebten den etwas müden Abend.

Die Sonntags Morgenfeier im Schauſpielhaus
brachte ſtarken Beſuch. Binding ſprach im Frack einen
Prolog mit der ihm eigenen dichteriſchen Geiſtigkeit.
Joſef Ponten referierte in hellem Sommeranzug
über die „Geltung den Kunſt in heutiger Zeit. OttoBrü es ſprang für Keeehet ein und füllte die Lücke
würdig durch einen Vortrag über „Albertus Magnus“.
René Schickele, der als Elſäſſer die Tragik eines
Zwiſchenlandes tief erlebt, ſprach über „das Erlebnis
der Grenze“. Seine ſachlich-eindringenden, leiden
ſchaftsloſen Worte gegen die Eitelkeit der Nationen
ſollten auch jenſeits der Vogeſen gehört werden. Er
ſetzte einen kräftigen Schlußakkord hinter den offigiellen

Teil der Veranſtaltung.
Am Abend folgte eine Fahrt nach Bad Homburg.

Dann waren noch vorgeſehen ein Spaziergang nach
der Gerbermühle und ein Ausflug nach Hochheim a. M.

Das Schickſal des Dichters iſt die Einſamkeit. Es
gibt keine Schule, keine Lehrwerkſtätte und keine vom
Vater übernommenen Handwerksregeln in ſeinem
Beruf. Jeder muß ſeinen Weg ſelber finden. Viele
Erfahrungen wurden ausgetauſcht, Anregungen
geiſtiger und praktiſcher Art gegeben und eine Menge
perſönlicher Bekanntſchaften geſchloſſen zwiſchen
Dichtern, Schriftſtellern und Journaliſten, die ſich ſchon
lange dem Namen nach kannten.

Oberbürgermeiſters
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Saaten in Preußen zurückgeblieben

Nach dem Saatenſtandsbericht für Preußen von
Anfang Juli iſt die Entwicklung der Feldfrüchte unter
der wenig günſtigen Juni Witterung gegenüber nor
malen Jahren weit zurückgeblieben. Ausreichender
Sonnenſchein fehlte überall; die Blüte dauerte daher
ziemlich lange und war ſelten beendet, ſo daß der

vggen kaum noch im Juli gemäht werden dürfte.
Das Anſetzen der Rüben und Kohlpflanzen war im
Oſten infolge der Kälte ſo gering, daß ſie noch keinen
Boden decken konnten. Kartoffeln waren unter dem
Einfluß der Kälte ebenfalls nicht normal, in manchen
Gegenden ſind die Frühkartoffeln erfroren. Von der
im letzten Monatsdrittel eingetretenen wärmeren
Witterung erhofft man eine Beſchleunigung der Ent
wicklung. Die Begutachtungsnoten werden wie folgt
angegeben. (2 gleich gut, 8 gleich mittel.) Winter
weizen 2,8 Vormonat 2,8, Juli des e 2,7)
Sommerweigzen 2,9 (2,8 bzw. 2,7); Spelz 2,8 (2,8 bzw.
2/8); Winterroggen 2,9 (8,2 bzw. 2,9); Sommerroggen3,0 (unv.); Wintergerſte 2,9 i bzw. 2,7); Sommer
gerſte 2,8 (2,7 bzw. 2,7); Hafer 2,9 (2,8 bzw. 2,7);
Erbſen 2,9 (29 bzw. 28); Ackerbohnen 2,8 (2,8 bzw.
2,7); Linſen und Wicken 3,0 (8,0 bzw. 2,9); Früh-
kartoffeln 8,0 (Vormonat 3,1); Spätkartoffeln 3,1

bzw. 8,0); Zuckerrüben 8,1 (83,1 bzw. 3,0); Futter
rüben 3,2 (83,2 bzw. 8,1); Raps und Rübſen 3,2 (8,3
bzw. 2,7); Flachs 8,0 (2,5 bzw. 2,8); Klee 3,3 (32 bzw.
2,6); Luzerne 8,3 (3,3 bzw. 2,7); Rieſelwieſen 8,2 (8,1
bzw. 28); andere Wieſen 36 (3,4 bzw. 30).

Das preußiſche Landwirtſchaftsminiſterium hat
It. Deutſche Tageszeitung“ alle in Frage kommenden
Stellen angewieſen, Mitgliedern der Kreditgenoſſen
ſchaft deutſcher Landwirte e. G. m. b. H. keine Um
ſchuldungskredite zu bewilligen wegen der unbe
ſchränkten Haftpflicht der Genoſſenſchaft.

Steigender Großhandelsindex.
Jm Monatsdurchſchnitt nahezu unverändert.

Die auf den Stichtag des 4. Juli berechnete Groß
handelsinderziffer des Statiſtiſchen Reichsamtes iſt
gegenüber der Vorwoche um 0,8 Prozent auf 141,4
(141) geſtiegen. Von den Hauptgruppen haben die
IJndexziffern für Agrarſtoffe um 0,9 Prozent auf
135,8 und für Kolonialwaren um 0,3 Prozent
ſguf 188,8 (188 angezogen. Die Jndexziffer für
induſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren hat um 0,1 Pro
zent auf 135,3 (185,5) nachgegeben, während die Jnder
Ziffer für induſtrielle Fertigwaren ſich um 0,2 Pro
zent auf 159,6 (159,3) erhöht hat.

Die für den Monatsdurchſchnitt Juni berechnete
Großhandelsindexziffer iſt gegenüber dem Vormonat
mit 141,3 (141,2) nahezu unverändert geblieben. Unter
den Hauptgruppen hat die Jndexziffer für Agrarſtoffe

it 1386 (135,9) eine kaum nennenswerte Abweichung
rfahren. Die Jndexziffer Kolonialwaren hat um

Prozent auf 188,7 (139,6) nachgegeben. Die
ndergiffer für induſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren

ateich um 0,2 Prozent auf 185 (1853) geſenkt,
ährend die für induſtrielle Fertigwaren um 0 Pro

zent auf 159,1 (188, angezogen hat.

Beſchlüſſe der Konferenz zur Auf
hebung der Aus und Einfuhr

beſechränkungen.
Die Konferenz zur Aufhebung der Aus und Ein
fuhrverbote und beſchränkungen hat unter Berück
ſichtigung gewiſſer Wünſche der Tſchechoſlowakei be
ſchloſſen, daß die allgemeine Konvention über die
Aufhebung der Verbote und Beſchränkungen erſt zum
Jannar 1930 in Kraft treten ſoll, falls bis zum
0. September nächſten Jahres die Ratifikation von

mindeſtens 18 Stagaten, darunter der 14 führenden
Handelsſtaaten, vorliegen. Ferner wurde beſchloſſen,
Die Protokolle für die Erleichterungen auf dem
Häute- und Knochenmarkt vor der allgemeinen Kon
venktion bereits zum 1. Oktober nächſten Jahres in
Kraft zu ſetzen. Die Konferenz kann nunmehr zur
endgültigen Aufſtellung der Konvention ſchreiten, die
vorausſichtlich am kommenden Montag in öffentlicher
Ausſprache beraten werden wird.

Exhebliche Kaliguslandbeſtellungen.
Nach einer ſyndikaliſtiſchen Meldung ſind im Juni
annähernd 1 Million Doppelzentner Reinkali abgeſetzt.
Damit ſchließt das erſte Halbjahr mit einem Vorſprung
von faſt 900 Doppelzentner gegen die vorjährige Ver
gleichszeit und erreicht mit 8030 000 Doppelzentner
ſchon 65 Prozent des vorjährigen Geſamtabſatzes. Be
ſonders erfreulich iſt es, wie wir dem Bericht der Gebr.
Dammann Bank entnehmen, daß ein erheblicher Teil
der Abſatzſteigerung auf erhöhte Auslandbeſtellungen
entfällt. Die Syndikatsſchätzung für Juli lautet vor
JIäufig auf 850 000 Doppelzentner (vorjähriger Juli
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Richtlinien des Re

Der Reichsfinanzminiſter hat jetzt Richtlinien
über die Beſteuerung der nichtbuchführenden Land
wirte herausgegeben, in denen es u. a. heißt:

„Die nichtbuchführenden Landwirte ſind grund
ſätzlich nach Durchſchnittsſätzen zur Einkommenſteuer
zu veranlagen. Die Durchſchnittsſätze werden nach
dem Rohertrag abzüglich der ſachlichen Betriebsauf
wendungen (Betriebsausgaben vhne Arbeitslohn) be
rechnet.

Von dem für den Betrieb auf Grund des Durch
ſchnittsſates ermittelten Geſamtertrage ſind zum
Zwecke der Ermittlung des Einkommens bei der
Veranlagung des einzelnen Steuerpflichtigen noch
die beſonderen, im Durchſchnittsſatz nicht abgegoltenen
Ausgaben, ſo z. B. Schuldzinſen, Pachtzinſen, Alten
teilslaſten und ferner die Aufwendungen für die
Löhne und Deputate an fremde Arbeitskräfte in Abzug
zu bringen, wie ſie für den betreffenden Betrieb tat
ſächlich erwachſen. Zuſchläge für den Wert der
Arbeitsleiſtung des Beſitzers und ſeiner Familien
angehörigen kommen nicht in Frage.

Die Durchſchnittsſätze werden für die Erträge
land wirtſchaftlicher Betriebe aufgeſtellt, in denen
außer Ackerbau auch Viehzucht betrieben wird. Jn
Bezirken, in denen im allgemeinen die landwirt
ſchaftlichen Betriebe überwiegend Körner und Hack
fruchtbau betreiben, können die Präſidenten der
Landesfinanzämter für Betriebe, deren Fläche über
wiegend aus Grünland (Wieſen und Weiden) beſteht,
beſondere Sätze aufſtellen. Ferner kann der Präſi
dent des Landesfinanzamtes für beſtimmte Teile
ſeines Bezirks, die von den übrigen Teilen des Be
zirks weſentlich abweichen z. B. aus klimatiſchen
Gründen des betreffenden Wirtſchaftsjahres be

ſondere Sätze aufſtellen. An Stelle von beſonderen
Sätzen ſind auch Zuſchläge oder Abſchläge von den
allgemeinen Durchſchnittsſätzen zuläſſig.

Durch die Durchſchnittsſätze ſind nicht abgegolten
die Einkünfte aus land wirtſchaftlichen Nebenbetrieben

(Brauereien, Brennereien, Ziegeleien, Fuhrwerks-
betrieben uſw.) aus Fiſcherei und Bienenzucht Nicht
abgegolten ſind ferner Jagdpachteinnahmen, wenn ſie
weſentliche Beträge ausmachen. Einkünfte aus
Fuhrleiſtungen, die im Bezirk allgemein üblich ſind
und hinſichtlich der Einnahmen je Hektar eine ge
wiſſe Regelmäßigkeit aufweiſen, können im Durch
ſchnittsſatz abgegolten werden.

Die Durchſchnittsſätze werden für jede bei der
Einheitsbewertung gebildete Ertragswertklaſſe auf
geſtellt. Es iſt jedoch zuläſſig, zwei oder in be
ſonderen Fällen höchſtens drei Ertragswertklaſſen
zuſammenzufaſſen.

Für die Frage, in welche Ertragswertklaſſe ein
land wirtſchaftlicher Betrieb einzureihen iſt, iſt der
Hauptfeſtſtellungszeitpunkt maßgebend, der in den
Steuerabſchnitt fällt. Wenn in den Steuerabſchnitt
ein Hauptfeſtſtellungszeitpunkt nicht fällt, ſo iſt der

h h

Abſatz 888 000 Doppelzentner). Da aber am Monats
ſchluß an unerledigten Aufträgen noch 345 000 Doppel
zentner vorlagen, ſo dürfte auch dieſe Schätzung wieder
weſentlich überſchritten werden.

Weitere Rativnaliſierung
im Karvſſeriebau.

Nachdem erſt vor kurzem die Gottfried Lindner A.G.
in Ammendorf ihren Karoſſeriebau auf die AmbiBudd
Preßwerk (ABP.) G. m. b. H. in BerlinJohannisthal
übertragen hat, iſt zwiſchen der Deutſchen Jnduſtrie
werke A.G. in Spandau und der ABP. eine Verein
barung getroffen, nach der ABP. auch die Karoſſerie
fabrikation von Spandau übernimmt. Die bisher hier
für in Spandau benutzten Räume benötigen die
Deutſchen Jnduſtriewerke mit Rückſicht auf die ſteigende
Beſchäftigung in den übrigen Fabrikationszweigen.

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaſt
Quotenkauf der Kaliwerke Salzdetfurth A.G.
Der SalzdetfurthKonzern erweitert ſeine Produk

tionsbaſis indem er, wie bereits gemeldet, die Syndi
katsabſahquote der Halleſchen Kaliwerke
A. G., ſowie die im Beſitze des letzteren Unter
nehmens befindlichen Teilbeträge der Quoten Einig-
keit und Mansfeld (dieſe waren bei Gelegenheit der
„AntiBlock Bildung gegen den Roſterg-Konzern
bon einer Reihe von Kaliwerken übernommen wor-
den) erwirbt. Die Quote der Salzdetfurth A.G.
im Syndikat war in 1927 9 DTſdſtl. geweſen,

W eſteregelnQuote von

Einkommenbeſktenerung
der nichkbuchſührenden Landwirke

ichsfinanzminiſters.

Hauptfeſtſtellungszeitpunkt maßgebend, der dem
Steuerabſchnitt unmittelbar vorangeht.

Die Durchſchnittsſätze umfaſſen grundſätzlich nicht
die Einkünfte aus forſtwirtſchaftlich, weinbaumäßig
oder ſonſt gärtneriſch genutzten Grundſtücksflächen,
ferner nicht die Erträge von Odland (z. B. Kalk
gruben, Sandgruben, Kiesgruben uſw.), ſowie Teich,
See und Flußflächen. Unland (Land, das durch
keinerlei Nutzung einen Ertrag abwirft), ſcheidet
ebenſo wie bei der Einheitsbewertung bei der Be
rechnung der Fläche, auf die der Durchſchnittsſatz
anzuwenden iſt, aus.

Für den Mietwert der Wohnung ſind Durch
ſchnittsſätze beſonders feſtzuſtellen. Dieſe Durch
ſchnittsſätze können nach Ertragswert- und Größen-
klaſſen abgeſtuft werden. Wo der Durchſchnittsſatz
für den Mietwert der Wohnung nach Größenklaſſen
geſtaffelt iſt, iſt die geſamte Nutzfläche des Betriebes
maßgebend.

Die Präſidenten der Landesfinanzämter und
Finanzämter ſammeln im Laufe des Jahres Material
über die Ernteerträge in ihrem Bezirk, über die
Preiſe der wichtigſten Produkte und Produktions
mittel, über Unwetterſchäden, Viehſeuchen u. dgl.
Hierbei können insbeſondere auch amtliche ſtatiſtiſche
Veröffentlichungen und Preſſenachrichten (Markt
berichte) verwertet werden. Bei der Ermittlung der
Preiſe iſt auf die Feſtſtellung der ortsüblichen Preiſe
Wert zu legen. Das geſammelte Material iſt bei der
Prüfung der Ermittlungsbetriebe, bei der Auf
ſtellung der Durchſchnittsſäße und der Veranlagung
geeignet zu verwerten.

Bei der Aufſtellung der Durchſchnittsſätze kann
die Mitarbeit der land wirtſchaftlichen Berufsorgani
ſativnen nicht entbehrt werden. Demgemäß ſollen
die Präſidenten der Landesfinanzämter die in
ihrem Bezirk vertretenen öffentlich-rechtlichen land
wirtſchaftlichen Verbände (Landwirtſchaftskammern)
und die land wirtſchaftlichen Berufsverbände ohne
öffentlichrechtlichen Charakter, ſoweit ſie ſich über
den ganzen Bezirk oder größere Teile des Bezirks

xſtrecken zur Mitwirkung heranziehen und ihnen
insbeſondere Gelegenheit geben, Sachverſtändige vor
zuſchlagen, Unterlagen beizubringen und ſich zu den
vom Landesfinanzamt beabſichtigten beſonderen An
vrönungen ſowie zu den Durchſchnittsſätzen zu
äußern. Es hat ſich erwieſen, daß die Mitwirkung
der land wirtſchaftlichen Organiſationen beſonders
erſprießlich iſt, wenn die zu behandelnden Fragen ineinem kleinen Kreis von Vearrae beſprochen wer

den, die mit den Arbeiten über die Aufſtellung der
Durchſchnittsſätze beſonders vertraut ſind. Jch emp
fehle daher den Präſidenten der Landesfinanzämter,
nach Anhörung der vbenerwähnten landwirtſchaft
lichen Organiſationen kleine landwirtſchaftliche Ver
trauensausſchüſſe für die Aufſtellung der Durch
ſchnittsſätze zu bilden. Jn den Vertrauensausſchüſſen
ſollen alle im Bezirk vertretenen land wirtſchaftlichen
Organiſationen vertreten ſein.“

89,32, die n von 100,81 Tſdſtl. zurechnen iſt. egenüber dieſen Quoten ſtellt die der
Gruppe der Halleſchen Kaliwerke mit 7,66 Tſdſtl.
keine entſcheidende, aber als wertvoll angeſehene Ver
ſtärkung dar. Der Abſahzanteil der Halleſchen Kali
werke A-G. ſelbſt iſt in 1927 8,81 Tſdſtl. geweſen
und erhöhte ſich auf die genannte Ziffer durch den
Beſitz der Gewerkſchaft Sagle und der Anteile an
Mansfeld und Einigkeit. Nach unſeren Jnforma
tionen iſt der Kaufpreis dieſer Quote von Salzdet
furth (Weſteregeln und Aſchersleben ſind an der
Übernahme nicht beteiligt) in mehrjährigen Raten zu
bezahlen. Mit den bekannten Plänen wegen der Ka
pitalserhöhungen im Salzdetfürth-Konzern hat das
Geſchäft nichts zu tun, dieſe Pläne ſind noch immer
nicht zur Entſcheidung und zur Durchführung gereiſt.
Eine über den Quotenerwerb an der Gruppe Halleſche
Kaliwerke hinausgehende Verbindung dieſes Unter
e mit der Salzdetfurth A.G. kommt nicht in

age.

Börſen, Depiſen, Märkte
Berliner Börſe vom 9. Juli.

Tendenz: Still.
Wohl ſelten lagen für eine Börſe ſo wenig An

regungen vor, wie gerade heute. Hatte man geglaubt,
daß durch den Ausfall der Sonnabendbörſe ſich ein
verſtärkter Ordereingang bemerkbar machen würde, ſo
iſt man enttäuſcht worden. Es haben ſich ja einige Auf
träge im Laufe der letzten Tage bei den Banken ange
ſammelt, dieſe konnten aber keinen größeren Einfluß
auf das Geſchäft ausüben. Die Neuyorker Sonnabend
börſe hatte in feſter Haltung geſchloſſen und ſo war 5 Sch

auch hier die Grundſtimmung ſchon heute vormittag
durchaus freundlich. Das Geſchäft blieb nach wie vor
ſehr klein und das Intereſſe der Spekulation konzen
trierte ſich auf wenige Spezialwerte, wobei an erſter
Stelle Polyphonaktion ſtanden. Während dieſe zur erſten
Notiz 1828 Prozent höher notierten, brachten es einige
Papiere, wie Salzdetfurth, Kali Aſchersleben, Chemiſch
Heyden, Shadeaktien, RheiniſchWeſtfäliſchElektrizität,
Schleſiſche B-Gas, Berliner Handelsgeſellſchaft, Berger,
Stöhr und Deutſche Linoleum, zur Kursgewinnen bis
z 5 Prozent, doch war das Gros der Papiere nur etwa

ehauptet. Nennenswert ſchwächer eröffneten Bemberg
4 Prozent), Telefon Berliner 3 Prozent), Eiſen

bahnverkehrsmittel (4 24 Prozent) uſw. Jm Verlaufe
blieb das Geſchäft zunächſt ſehr ruhig und die Kurs
entwicklung war nicht einheitlich. Später konnte ſich,
von einigen Sonderbewegungen ausgehend, allgemein
eine Erholung durchſetzen. Sehr lebhaft waren Berliner
Handelsgeſellſchaft (286 nach 282), Schiffahrtsaktien (bis
3 Prozent über Anfang), Stöhr, Kaliwerte und be
ſonders Elektropapiere Unter Führung von Siemens
und Schleſiſche BGas. Anleihen freundlich, Ausländer
nicht einheitlich, aber teilweiſe etwas lebhafter. Bos
niſche Eiſenbahn und Anatolier befeſtigt. Am Geldmarkt
iſt eine weitere leichte Entſpannung eingetreten. Tages
geld 628 bis 874 Prozent, Monatsgeld 728 bis
854 Prozent, Warenwechſel 67/8 bis 7 Prozent ca. Am
Deviſenmarkt beſtand heute etwas größere Nachfrage.
Mailand neigte international zur Schwäche. Der
Pfandbriefmarkt zeigte keine einheitliche Tendenz, lag aber

faſt umſatzlos. Nur in Liquidationspfandbriefen und
Anteilen kam Ware heraus. Leipziger Liquidations
pfandbriefe und Anteile notierten 1 M. höher, ſonſt
betrugen die Rückgänge bis 1 Prozent. Auch nach
13 Uhr machte die Erholung die von den ſog. Freigabe
werten auszugehen ſchien, weitere Fortſchritte

Amtliche Deviſenkurſe.
Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

7. 6. 7.1 S 7
Buenos 1 Peſo] 1.768 1.772 Jugoſl, 100 D. 7.363 7.363Japan 1 en 1.934 1.935 Ropenh. 100 Ki 112.02 111. 99
Konſt. I t. Pfd. 2.140 2.144 Liſfab. 100 Esc. 18.78 18.88
Lond. 1 Pfd. St. 20.352 20.382 Oslo 100 Kr. 111.97111.91
Reuyork 1 Doll. 4.184 4. 1835 Paris 100 Frk. 16.41 16.405
Rio 1 Milr. 0.498 0.496 Schweiz 100 Frk. 30.62 80.62
Amſterd. 100 G. 186.57 168.55 Sofia 100 Leva 3.019 3.022
Ath. 100 Drchm. 5.406 5.408 Span. 100 Pe 69.07 69.01
Brüſſ. 100 Belg. 53.33 58.37 Stockh. 100 Sr. 112.27 112.22
Danz. 100 Guld. 61.47 81.50 Budapeſt 100 P. 172.89 72.94
Helſ. 100 f. M. 10.524 10.52 Wien 100 Schill. 59.00 56. 96
Italien 100 Lire] 21.955 21.97

Berliner Produktenbericht vom 7. Juli.
Die Sonnabendbörſe wies einen e en

ſchwachen Beſuch auf. Die ſchwächeren Meldungen
von Uberſee und die träge Haltung am Liverpooler
Markt wirkten ſich auch in Berlin aus, ſo daß von
einem regulären Geſchäft kaum zu e war. Er
mäßigte Forderungen für Auslandbrotgetreide fanden
kaum Beachtung. Vom Jnlande iſt Weizen wieder
etwas reichlicher angeboten, begegenet jedoch nur ge
ringer Nachfrage, da das Mehlgeſchäft nach wie vor
zu wünſchen übrig läßt. Das Angebot in Jnland
roggen alter Ernte wird immer ſpärlicher. Vor
handene Vorräte werden von Probinzmühlen auf
genommen, ſo daß Offerten hier am Platze nur in
geringem Ausmaße vorliegen. Jn Neuroggen konnte
ſich ebenfalls kein Geſchäft entwickeln. Von mittel
deutſchen Mühlen vorliegende Angebote lauten zu
nächſt zu niedrig, um bei den Verkäufern, Anklang zu
finden. Hafer liegt zumeiſt geſchäftslos. Am Lieſe
rungsmarkte war Weizen ſehr ruhig bei unver
änderten Preiſen. Roggen wies ſtetige Tendenz auf.
Die Herbſtſichten waren gegen die vormittags ge
nannten Preiſe etwas befeſtigt. Die Juliſicht zog auf
Deckungen auch um 50 Pf. an, ſo daß alle Sichten
gegen den geſtrigen Schluß um etwa 50 Pf. höher
genannt wurden.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo) 7. (Für 1000 Kilo) 9. 7.
Weizen, märk. 2650—261 Futtererbſen 24.00- 25.50
Roggen, märk. 269-271 Peluſchken 26.00-27.00
Sommergerſte 243-263 Ackerbohnen 24. 00--25. 90
W.- u Futterg. Wicken 25.50-—28. 00
Neue Winterg. Blaue Lupinen 14.00- 15.30
Hafer, märk. 251 261 Gelbe Lupinen 16.00- 17.00
Mais, lok. Berl. 247— 249 Serradella, alte S
(Für 100 Kilo) SerradellaWeizenmehl 31.00-34.75 Rapskuchen 18.90-19.00

Roggenmehl 35.75-37.75 Leinkuchen 22.90-23.50
Weizenkleie 15.40-15 65 Trockenſchnitzel 16.50-16.70
Roggenkleie 17.50-17.75 SojaSchrot 20.79-21.20
Raps, 1000 kg TorfmelaſſeLeinſagt, 1000 kg Kartoffelflocken 23.40-24. 06
Viktoria- Erbſen 46.00-62. 00 Rüben S
Kl. Speiſeerbſen] 35.00— 40. 00

Leipziger Produktenbörſe.
(Für 100 Kilogramm, in Reichsmark.)

7

Weizen, inl. 245-253245--253 Hafer, neuer i
Roggen, inl. 286—294286-—294 Mais, amerik 250--254 250254
Sommerg., 260--300 le einquant. 275--280275--280
Wintergerſte S 250-270 Raps, ruhigHafer, alter (263- 263 253-— 2601 Erbſ. (int. V.)] 350-420 350420

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 9. Juli.
Preiſe: Ochſen: 1. Kl. 62—64, 2. 5761, 3. 52

bis 56, 4. 46- 51, 5. 40-45; Bullen: 1. Kl. 56—59,
2. 50-55, 3. 44 49; Kühe: 1. Kl. 54—56, 2. 48—58,
3. 37-47, 4. 28—386; Färſen: 1. Kl. 59—63, 2. 40
bis 58; Kälber: 1. Kl. 2. 60-66, 3. 54—59, 4. 45
bis 53; Schafe: 1. Kl. 2. 58-60, 3. 50--57, 4. 44bis 49, 5. 40- 48; Schweine: 1. Kl. 64—-65, 2. 65-66,
3. 66 68, 4. 65-66, 5. 63-—64, 6. 60-62, 7. 62 65..

Auftrieb- 555 Rinder, (davon 54 Ochſen, 184
Bullen, 246 Kühe, 71 Färſen), 461 Kälber, 1022 Schafe,
1742 Schweine zuſammen: 3780 Tiere. Außerdem
von den Fleiſchern ſelbſt zugeführt: 11 Rinder, 4
Kälber, 55 Schafe, 499 Schweine. rRinder und Schweine langſam, Kälber und Schafe
ſchlecht. Uberſtand: 70 Rinder, (davon 6 Ochſen,
26 Bullen, 40 Kühe, 4 Färſen), 225 Schafe,

weine.
h
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Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Kirchl. Nachrichten

vom. Getraut:
Der Aushilfsweichen
wärter H. Ukatz u. Frau
Frieda geb. Klos. Der
Kaufmann W. Roſe u.
Fraucrika, geb. Garau.

Stadtkirche. Ge
tauft: Gertraude, T.
d. Schloſſers Schmidt.
Chriſtine, Tochter des
Arb. Treuſtädt. Ge
traut Der Keſſel
ſchmied L. Wendling m.
Frau M. geb. Patzſchke.
Der HeizerO. K. Jiedler
mit Jrau J. M. geb.
Dybeck. Beerdigt:
Der Bahnbeamte a. D.
Weinert. Der Bank
lehrling Otto Seyfarth.

Neumarkt. Ge
tauft: Jranz, Sohn
des Jormers Franz
Bernicke.

Altenburg. Ge
tauft: Renate, Tocht.
des Mechanikers Bern
ſtein. Beerdigt: Die
Ehefrau des Landes
amtmann Slſebeck; die
W. Johanna Schöne
berg, gebor. Tanneberg.

Frl mmer enmieten
Zwerfr. i. d. Geſch d. Bl.
Daſ. 1 Kinderwag. z. vk.

Eine rauh ScWatstelle

mit 2 Betten frei. Wo
ſagt die Geſch. d. Bl.

Angebote unter 25 an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Beamtenanwärter ſucht
freundl., möbliert.
Zimmer vorüberg. m.
2 Schlafgel. z. 1. 8. od.
früher. Ang. unt. 27 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Sreundl., möbliert.
Zimmer für einzelnen
Herrn geſucht. Ange
bote unt. 26 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Blattes.

7) Am Wohn.
z. 1. 8. od. ſpät. i. Mer
ſeburg geſucht. Ang. m.
Pr. u. 290. d. Geſch. d. Bl.

Junges Ehepaar ſucht

d herd dwmne
Angebote unt. 28 an d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Meotorrad
(TriumphKnirps) gut
erh. bill. z. verk. Z.erfr.
in d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Ittleren Kochofen
kauft Gotthardtſtr. 29. J.

1 Kleiner Ruſſe
zit Rollwagen zu

verkaufen.
Lauchſtädter Straße 23.

Futterſchwein
(zirka 1 Ztr.), guter
Sreſſer, zu verkaufen.

Zöſchen 15.
Guten kräftigenMülohoſlch

empfiehlt
Gazthaus Preud. Adler

Nulandtſtraße 6.

der Landwirt

in seinem 59. Lebensjahre

3 VUhr, statt.

Gestern nachmittag 2 Ubr entschlief
sanft nach längerem Leiden mein lieber, guter
Mann, Bruder, Schwager und Onkoel,

Dies zeigt tiefbetrübt allen Verwandten,
Freunden und Bekannten nur auf diesem
Wege an, mit der Bitte um stilles Beileid

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Martha Walker
geb. Wegeleben.

Niederbeuna, den 9. Juli 1928.

Die Beerdigung findet Mittwoch, nachm.

Ab heute, Montag, bringen wir wieder ein Rieſendoppelprogramm!
Der große Flieger-Senſationsfilm

Der Wolkenretter
hergeſtellt mit Unterſtützung der amerikaniſchen Berufsflieger Vers 90 er einigung und der Milttärfliegerſchule New York. Halsbrecheriſche
Fliegerkunſtſtücke, akrobatiſche Senſationen in 1000 Meter Höhe,
Bilder von Flugzeugabſtürzen, Zuſammenſtößen, die in dieſer atem
raubenden Realiſtik tatſächlich noch nicht dageweſen ſind. Al Wilſon,
in Wolkenhöhe ein Tom Mir der Lüfte, ſpringt von einem Jlugzeug
zum anderen. Fliegeraufnahmen und Luftſenſationen, die wir bis

her noch nicht geſehen haben.
Das große Sitten- und Kreiminalgemälde

Hotel Erzherzogin Viktoria
Aus den Akten einer Polizeidirektion mit Bruno Kaſtner, Elfriede

Haerlein, Anny Ondra, Robert Valberg u. a. m.
Eine Razzia im Hotel. Die Polizei verhaftet die Erzherzogin Viktoria,
deren Verbannung von Wien, Jlucht aus dem Gefängnis, die Em
pörung der Bevölkerung, das ſind Szenen, die in Worten nicht
wiedergegeben werden können. Sowie die neueſte Opelwochenſchau.

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 und 9 Uhr.

daß unser Heber Sohn und Bruder,
der Kaufmann

Ungläcksfalles wurde.

Ewigkeit gerufen.

In tiefer Trauer

Scehkopau, den 9. Juli 1928.

Nach langer Ungewißheit wurde uns dieNachricht,

lter Hennig
auf bisher noch ungeklärte Weise das Opfer eines

In der Blöüte seines empor
strebenden jungen Lebens hat ihn Gott in die

Familie Otto Hennig

Die Beerdigung findet Dienstag, den 10. Juli
nachmittags 4 Uhr, vom PTrauerhause aus statt.

Feſtestes und größtes hachgeschaft am Platze

Lederhandlune
Gebrüder Becker

Breite Strabe 4

Der Dute nd preivwenne lelrauhuit

Verſ

Für die überaus zahlreichen Ge-
schenke und Glück wünsche anläßlich
unserer Hochzeit herzlichen Dank.

Friedrich Reinecke u. Frau
Emwmy geb. Göpffarth

Neu-Rössen, im Juli 1928.

ee

eng
Wahl der Vervichertenmötglieger der Ausschusges

Zur Stimmenzählung iſt im Stimmbegirk
MerſeburgStadt eine Sitzung

auf Dienstag, den 10. Juli 1928, 8 Uhr
anberaumt. Sie findet im Sitzungsſaal des
Wohlfahrtsamtes, Chriſtianenſtraße 28, ſtatt
Die Feſtſtellung des Wahlergebniſſes iſt

nicht öffentlich. Die Vorſtandsmitglieder der
Vereinigungen und Verbände, deren Vor
ſchlagsliſten zugelaſſen worden ſind, und die
Wahlberechtigten dürfen der Feſtſtellung des
Wahlergebniſſes beiwohnen.

Merſeburg, den 7. Juli 1928.
Verſicherungsamt MerſeburgStadt

Stimmbezirksvorſteher.

Jm Handelsregiſter A. Nr. 482 iſt heute bei

aufgelöſt und die Firma erloſchen iſt.
Merſeburg, den 13. Juni 1928.

e lapdewerichennnsentalt ſahen Iuhant

der Firma Hetzer Jerſch, Bauunternehmung s
in Merſeburg eingetragen, daß die Geſellſchaft

Amtsgericht.
Dein Mäsbhe

zum Plätten wird a
genommen. Weißen
felſer Straße 73, T l.

Pferdeandpanner

werden eingeſtellt.
(Wohnung frei).

Püttergut 6r.- hörschen

DienstagSchlachtefeſt

Rich. Tepper,
Obere Breite Str. 18.

Weg Morgen

Schlachtefeſt

Paul Trettin
Bahnhofſtraße 10.

Veg Dienstag
Schlachtefeſt

Gust. Ierne ag

Kbderzallenn

Morgen Dienstag
Schlachtefeſt.

Nachm.
alle Sorten fr. Wurſt
auch außer dem Hauſe.

e

Werbepabetler
Sal. Wurſt. 40M. fr. H.
Otto Sievers, Niendorf,
r. Pinneberg, Holſt

b. Lützen. Tel. Lützen 8.

Junger Markthelfer

ſofort geſucht.
Kl. Ritterſtraße 17

im Laden.

Zwei tüchtige

Maurer
ſtellt ein

Baugeschätt büttel
Globicauer Straße 86.

abhanden

Jewent-fFacharbeiter

die bereits längere Zeit
im Betonbetrieb ge
arbeitet haben, geſucht.

Allgemeine

Hälgerval-1.- b. V. 1877

Adolf Konnertelt

Bauſtelle Großſiedlung
Merſeburg, Bismarck

ſtraße 46.

n
für Küche und Haus

De Hanaen
kaufen Triumph

Möbelputz
Wunderſchön
Selbſt alte Möbel

werden neu.

W. Mahlfelckt
RitterDrogerie.

äumen Sie nicht me inen

sperkauf

Nie wiederkehrende Gelegenheit

Für jeden etwas paſſendes
Keine Partieware

Ware aus eigenem Beſtand

Schuhwarenhans Mor

Noßmarkt s
n Gebſardt

Maknlatur

können ſelbſt in hartnäckigen und veralteten
Fällen mit unſeren ärztl. empf. Apparat ſofort
gut hören. Neu: Kleinhörer mit regulierbarer

morlee

Lautſtärke. Mäßige Preiſe, erleichterte Zah
lungsbedingungen. Unverbindliche Vorführung
am Mittwoch, dem 11. Juli 1928, von 3—7
im Hotel goldene Sonne in Merſeburg.
Deutſche Otophone Comp. G. m. b. H.,

Jrankfurt g. M.

Obſtverpachtung!
Wir beabſichtigen, den Obſtanhang unſerer

Rittergüter:
Niederbeung, Vetzſchlan, Lochan

und vorausſichtlich 3öſchen, ebenfalls in Lochau
öffentlich meiſtbietend zu verſteigern und zwar
an folgenden Terminen:
Mittwoch, den 11. 7. 1928, nachmittags 3 Ahr:

Niederbeung,
Mittwoch, den 11. 7. 1928, nachmittags 5 Uhr:

Netzſchkau,
Donnerstag, den 12. 7. 1928, nachmittags 3Uhr:

Lochau.

Die Termine finden in den Geſchäfts
zimmern der Rittergüter ſtatt. Bedingungen
liegen bei den Herren Jnſpektionsleitern aus.

Zuckerfabrik Körbisdor
S S

Für alle Restbestände in M O DEWWAREN, deren Räumung unter allen Umständen erzielt
werden soll, sind die Prejse teilweise noch um ein weiteres tief herabgesetet
Besichtigen Sie bitte ungere großen Bestände tunlfchst in den Vormittagsstunden, damit Sie in
größerer Ruhe bedient werden können, was bei dem großen Andrange in den Nachmittagsstunden

le dem Ausverkauf nicht zugeteilten Waren gewähren wir einen

S J e

Für die Beschafftung ganzer Aussteuern uud Ergänzungen
pildet diese Ermäßigung eine außerordentlich günstige Einkaufsquelle

in einem Bilde

6 Akte nach

Lichtspielpalust Sonne
Wir bringen ab Dienstag, den 10. Juli

Anfang 5 und 8 Uhr

Nach dem gleichnamigen Roman von Richard Voß.
Das Schickſal dreier Menſchen, die die Berge in ihren
Bann gezwüngen, rollt ſich in dramatiſcher Steigerung

ab, zu dem die majeſtätiſche Schönheit
des Hochgebirges, die farbenprächtige Landſchaft desen rn nd das bunte Leben der Welt, in der

man ſich nicht langweilt, den Rahmen gibt.
Jn den Hauptrollen:

Luci Dorgine, Wladimir Gaidarow,
Hanni Hoeß, Louis Ralph.

Anßerdem ein gutes Beiprogramm.

Heute Montag, zum letztenmal

munnnnAbenteurerfilm in 5 Akten.

De Hochſtaplertn
dem Roman „Der Fall Gehrsdorf“.

Dienstag 4. 10. 7. ind Mittwoch 1. H. 7. geschlossen

auch i. größeren Poſten
hat abzugeben
Buchdruckerei

Zh. Rößner
Merſeburg

Kleine Ritterſtraße 3.

Lieferant
aller Krankenkassen

Moderne

Schlafzimmer
und Küchen

We caeal WerTiſchlermeiſter
Breite Straße 3

GkNEbRSChHulE
ALTENBURG T.

STRATSKOMMISSAR

HaSChINEHBAb- ELEKROTECh

AuroHO Be EUGBa
o aur Wagset

ſofort oder 15. 7. geſucht
Dammfſtraße 13

Geschäftszeit während des Ausverkaufs von 8-13 und 15--19 Uhr

Junge Kate
gekommen.

Jl Abzug. Sand 22, Laden.

Für Ausverkaufsware: Bat zahlung Kein Umtausch Henderungen zum Selbstkostenpreis

ad Caſe
erweitert und renoviert

Täglich erſtklaſſige Nachmittags u.
Abendkonzerte

im Café und ſchattigem Garten.

Mähmaschinen

Kleine Anzahlung Kleine Raten!
Kostenlose Nähschule

Ersatzteile Nadeln Oel
EKAKeoeparaturen

eitrehenertenant
Merseburg, An der Gelsel Telephon 630

Halle a. S.,
Bernburger Straße 30. Telefon 29986

Nur
noch einige Tage

10 o Rahatt
auf

Dögoſſca Gecheehe
Bekannt für empfindliche Jüße

W. Ehrentraut
W Svtthardtſtr. 28.

auch elektrlsche und
künstsplelplanos

Harmonume
wenig gespielte,

bedeutend
herabgesetzt.

Selbstklingende
Orgelpedale

Mandolinen, Lauten,
Guitarren,

ältere Violinen
chrickel, leipriy
Münzgasse 20 (Dg.)

Gtammhaus Zwickau
gegründet 1856)

Kunstsplelzither mit Hotenrollen
Teilzahlung Tausch Reparaturen

Neue und gespielte

klüge], Planos

(Merseburger Korrespondent

Seigstene

T t t t (auch Damen) füre de er re er einen geſ. geſch.
prakt. Haushalt Apparat ſofort geſucht.
Beeilen Sie ſich, die Hausfrau wartet da
rauf. Hoher ſpielend leichter Verdienſt
bei käglicher Auszahlung. Maſſenumſatz
gewährleiſtet. Eilangebote an
A. Simmoth, Halle S. Friedrichſtr. 53.
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